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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Die Fraktionen des Reichstages treten Don

nerstag vormittag wieder zuſammen. Um 11 Uhr
empfängt der Kanzler die Parteiführer. Für die
innenpolitiſche Debatte ſind zwei Tage in Aus-
ſicht genommen. Die Regierungsparteien wer-
den eine Billigunsformel der Regierungserklä-
rung einbringen, ein ausdrückliches Vertrauens-
votum iſt aber, wie wir erfahren, nicht in Aus
ſicht genommen.

4

Der Reichsaußenminiſter hat für kommenden
Montag die Vertreter der Auslanddeutſchen zu
einer Beſprechung geladen. Es handelt ſich um die
Porbereitung einer beſchleunigten reichsgeſetzlichen
Hilfsmaßnahme für die Anſprüche der Ausland-
deutſchen, nachdem das Haager Schiedsurteil
gegen Deutſchland ergangen iſt.

e

Nach einer Meldung der „Täglichen Rund-
lezau“ iſt die Feier, die zur Erinnerung an den
60. Geburtstag der Gründung der Nationallibe-
ralen Partei am 27. Februar in Hannover ſtatt
finden ſollte, auf März verſchoben worden. Die
Verlegung hängt mit einer längeren Ausland-
reiſe zuſammen, die Außenminiſter Dr. Streſe
mann nach dem Abſchluß der politiſchen Aus-
ſprache im Reichstag zu unternehmen gedenkt.

c

Jm Auftrage des Reichspräſidenten hat der
deutſche Generalkonſul Aſchmann in Genf dem Prä-
ſidenten des Jnternation. Roten Kreuzes, Guſtav
Ador, als Zeichen des Dankes für ſeine Teil-
nahme an dem ſchweizeriſchen Hilfswerk zugunſten
notleidender deutſcher Kinder, ein Glasgemälde
von Profeſſor Pechſtein überreicht, mit der Jn-
ſchrift Hindenburgs: „An die Freunde in ſchlechten
Tagen.“

e

Wie verlautet, wird der Berliner Polizei-
präſident Dr. Friedensburg (Demokrat) in kurzer
Zeit zum Regierungspräſidenten in Kaſſel er-
nannt werden. Als ſein Nachfolger iſt der bis-
herige Leiter der Berliner Kriminalpolizei, Re-
gierungsdirektor Dr. Weiß, in Ausſicht genommen.

Die Berliner Börſe erwartet allgemein noch
vor dem Sommer die Ausgabe einer zweiten
Reichsanleihe, deren Höhe wieder auf 300 bis
500 Millionen Mark angenommen wird.

Die letzte Berliner Polizeiaktion gegen die
Rechtsverbände iſt abgeſchloſſen. Weder in Ber
lin noch im Ruhrrevier haben ſich andere Ergeb-
niſſe erzielen laſſen, als daß ein Mitglied des
Wehrwolfs feſtgenommen wurde, weil bei ihm
Teile eines Maſchinengewehrs gefunden wurden.
Gegen die Polizeiaktion kündigen Deutſchnatio-
nale und auch Völkiſche im Preußiſchen Landtag
Interpellationen an.

Das Reichsgericht verurteilte den Kaufmann,
Bäcker und Dolmetſcher Ernſt Brücker wegen Ver-
rats militäriſcher Geheimniſſe zu ſieben Jahren
Zuchthaus.

F.

Wie die „Memelländiſche Rundſchau“ erfährt,
hat das Memeler Landesdirektorium im Kreiſe
Seydekrug zwei Lehrern, die für Deutſchland
„tiert haben, den Dienſt gekündigt. Auch in

anderen Kreiſen ſollen Kündigungen ausgeſprochen
worden ſein.

r

Aus Kowno wird gemeldet: England hat
Litauen eine Anleihe angeboten. Der Direktor
der Bank von Litauen iſt nach London abgereiſt.

Das franzöſiſche Finanzminiſterium teilt mit,
daß nach den erſten vorliegenden Mitteilungen
die franzöſiſche Staatsanleihe in der Schweiz
(zwanzig Millionen zu ſieben Prozent) zwanzig-
mal überzeichnet wurde.

x

Nach einer Erklärung des italieniſchen Finanz-
miniſters Volpi hat die Zeichnung der inneren
Anleihe 3150 Millionen Lire bei drei Millionen
Zeichnern erreicht. Muſſolini kann mit dieſem
ſchlagenden Beweis ſeiner Popularität zufrieden
ein!ſein

Der „Rotterdamer Courant“ meldet, daß An
fang Februar die neuen Verhandlungen in der
Tangerfrage beginnen. Jtalien habe am 27. Jan.
in einer in Paris und Madrid überreichten Note
ſeinen Anſpruch auf Zuteilung einer
Jntereſſenſphäre in Marokko in aller
Form aufrechterhalten.

Merſeburg, den 2. Februar 1927
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Die Zuſpitzung der Dinge in China findet
ihren Niederſchlag in den am 1. Februar ein-
getretenen Prämienſätzen der Lloydverſicherung

gegen Kriegsgefahr in Oſtaſien. Sämtliche
Prämienſätze ſprangen unvermittelt bis auf
32 pro Tauſend. Das iſt der gleiche Satz, den

Lloyd 1903 kurz vor Ausbruch des ruſſiſch-
japaniſchen Krieges notierte,

Die Londoner „Times“ meldet: Das Kabinett
hat bis Mitternacht über die chineſiſche Note be
raten. Die Mehrzahl der Miniſter war der Auf-
faſſung, daß die angebotenen Verhandlungen nicht
abgelehnt werden ſollen. Einſtimmig war das
Kabinett aber weiterhin der Meinung, daß keine
Unterbrechung in den militäriſchen
und maritimen Maßnahmen mehr ein-
treten könne.

Die Londoner „Times“ ſchreibt, daß mehr
Truppen nach China abgehen, als im erſten Jahre
des Burenkrieges nach Südafrika transportiert
wurden. Ein Zurückgehen in China vor ausdrück
licher Anerkennung der engliſchen Konzeſſidnen
durch die neuen Machthaber wäre eine Unmög-
lichkeit, von der auch Chamberlain überzeugt wäre.
Die Londoner „Daily News“ ſchreibt: Der Krieg
gegen China iſt jetzt eine Ehrenſache Englands.
Der Völkerbund ſchweigt, weil er keine Kriege
verhüten kann. Man muß nur die Nichtachtung
des Völkerbundes beklagen, den weder die
chineſiſche Regierung noch der Schöpfer von
Locarno, Chamberlain, anzurufen denkt

Engliſche Arbeiter für den Chinakrieg.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Die vom Waterloobahnhof abfahrenden
Truppenzüge ſehen täglich eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge, die jubelnd und huldi-
gend die Truppen im Anmarſch auf den Bahnhof
begleiten. Von einer Gegnerſchaft der
Arbeiterkreiſe gegen den Krieg in
China merkt man in London nichts.
Vielmehr hat der Hafenarbeiter-verband bereits 8000 Schilling als
Liebesgaben für die Chinakrieger
bewilligt, weitere Gewerkſchaften
werden ihm folgen.

»Stürmiſche Kunögebung für Südtirol

Für den durch den Gewaltakt des Präfekten
von Trient zur Zwangsverſchickung verurteilten
deutſchen Rechtsanwalt Dr. Noldin in Salurn
wurde in Jnnsbruck von allen Ständen der Be
völkerung am 1. Februar eine große Kundgebung
veranſtaltet. Der Kampf des Trienter Präfekten
gegen Dr. NRoldin wurde als ein Kampf gegen die
geſamte deutſche Kultur bezeichnet. Zum Schluß
wurden der öſterreichiſche Bundes-
kanzler Dr. Seipel, Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann und der
bayriſche Miniſterpräſident Dr.Held durch Telegramme aufgefor-
dert, alles zu tun, damit Dr. Noldin wieder in
Freiheit geſetzt und jedem Stammesbruder in
Südtirol das Recht auf deutſche Geſinnung ein
geräumt werde. Nach der großen Kundgebung für
Dr. Noldin zog der größte Teil der Verſammlungs-
teilnehmer

vor das italieniſche Konſulat.

Das Gebäude war bereits von der Polizei ab
geſperrt und der Platz in weitem Umkreiſe be
ſetzt. Es kam zu ſtürmiſchen Kundgebungen gegen
Jtalien. Als die Polizei verſuchte, die Menge zu
vertreiben und dabei auch die Gummiknüppel in
Anwendung brachte, kam es zu heftigen Zuſammen-
ſtößen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor-
genommen. Erſt nach mehr als einer Stunde ge-
lang es der Polizei, die Menge zu vertreiben.

e

Jn Neumark in Südtirol wurde ohne Angabe
von Gründen der Lehrer Rudolf Riedl, ein alter
Mann, verhaftet und nach Trient weggeführt. Man
befürchtet, doß ihm das gleiche Schickſal wie dem

Rechtsanwalt Dr. Noldin beſchieden ſein wird,
da er ſeine. zeit deutſchen Privatunterricht erteilt
hat.

Am 20. Januar überſchritt eine faſziſtiſche Ski-
patrouille in Stärke von 40 bis 50 Mann die öſter
reichiſche Grenze und machte unter dem Kom-
mando eines Offiziers auf öſterreichiſchem Gebiet
eine Schießübung. Erſt als ihr die Grenzwache
entgegentrat, verließ ſie das öſterreichiſche Ho-
heitsgebiet,

Chinakriegsbegeiſterung in England.
Das Arbeiterblatt „Daily Herald“

ſchreibt, der engliſche Arbeiter denkt an ſich und
ſeine Exiſtenz, wenn er die Quellen, aus denen
die engliſche Wirtſchaftsnot fließt, zuſtopft. Ar
beitsloſe ſollten ſich in den Werbebureaus für den
Feldzug in China melden. Die Aufträge des
Kriegsamts und der Admiralität geben Brot für
unzählige Tauſende von Erwerbsloſen.

Die amtliche engliſche Reuteragentur bringt
geſtern abend die in London als Senſation wir-
kende Meldung ihres Korreſpondenten in China,
daß zwiſchen Kanton und Schanghai eine Flücht-
lingsſchar von 260 Ausländern von den Chineſen
niedergemetzelt worden iſt. Jn London wächſt die
Kriegsbegeiſterung. Eine 20 000köpfige Menſchen
menge zog unter Abſingen vaterländiſcher Lieder
nach dem Miniſterium des Aeußern.

Die britiſch chineſiſchen Verhanölungen

geſcheitert. S
Nach einer Reutermeldung ſind die Ver

handlungen zwiſchen dem Kantoneſer Außen-
miniſter Chen und dem engliſchen Unterhändler
O'Malleny geſcheitert. Außenminiſter Chen hat
die Unterzeichnung eines Abkommens abgelehnt,
ſolange ſich britiſche Streitkräfte in Schanghai
befinden.
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Chinas Erwachen.
„Tidens Tegen.“

Funehmende Arbeitsloſigkeit
in Rußlandö.

Wie aus Moskau gemeldet wird, nimmt nach
amtlichen Angaben die Arbeitsloſigkeit in der
Sowjetunion fortwährend zu. Der Arbeits und
Verteidigungsrat und der oberſte Volkswirtſchafts
rat haben u. a. beſchloſſen, den Arbeitstag in den
Textilunternehmungen zu verkürzen, um Arbeits-
loſe einſtellen zu können. Der Abbau in den
Jnduſtrieunternehmen und Behörden ſoll ein
geſtellt werden. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt
authentiſch nicht bekannt. Sie wird auf 1,2 Mil-
lionen geſchätzt. Für die produktive Arbeitsloſen-
unterſtützung ſind 2 Mill. Rubel bewilligt worden.

Die amerikaniſche Einwanöerungsquote
bleibt noch ein Jahr beſtehen.

Aus Neuyork wird gemeldet: Auf Grund des
geſtrigen Beſchluſſes des amerikaniſchen Einwawbe-
rungsausſchuſſes des Senats bleibt die bisher gel-
tende Quote des Einwanderungsgeſetzes von 1924
noch ein Jahr in Kraft. Damit bleibt alſo auch
die deutſche Einwanderungsziffer vorläufig un
vermindert. Der Senat will inzwiſchen das Ein-
wanderungsgeſetz neu beraten.

Blankovollmacht für Cooliöge und Kellogg.
Aus Reuyork wird gemeldet: Der Auswärtige

Ausſchuß des Repräſentantenhauſes erteilte dem
Präſidenten Coolidge und dem Staatsſekretär
Kellog Blankovollmacht für die gegenüber
Mexiko und Nicaragua zu führende Politik.
Die allgemeine Vereinigung der latein-ameri-

kaniſchen Studenten von Paris richtete an die
amerikaniſche Regierung und den Panama-Kon-
greß ein Proteſt- Telegramm gegen die Politik der
Vereinigten Staaten in Mittelamerika.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Jn Nicaragua haben die Amerikaner 14 Todes-
urteile wegen Angriffe auf die amerikaniſchen
Truppen ausgeſprochen. Der Präſident Coolidge
hat die Beſtätigung der Urteile auf telegraphiſche
Jntervention der drei ſüd amerikaniſchen Staaten
ausgeſetzt. keine Weltanſchauungs-, ſondern ein
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Wandlung des
Parteiweſens?

Dieſe Thüringer Landtagswahlen geben zu
denken. Aber gar nicht einmal ſo ſehr deshalb,
weil die Stimmen der bürgerlichen Einheitsliſte
in den drei Jahren ſeit der letzten Landtagswahl
von rund 422 000 auf rund 270 000 zuſammen
geſchmolzen ſind, die Stimmen der Soziale
demokraten von 210 000 auf 260 000 geſtiegen und
die der Kommuniſten von 162 000 auf 113 000,
alſo faſt genau um den Stimmgewinn der Sozial-
demokraten, zurückgegangen ſind.

Denn das iſt nun einmal die faſt normale Er
ſcheinung, die ſich z. B. im parlamentariſchen Leben
des älteſten parlamentariſch regierten Staates,
England, immer wieder gezeigt hat, dieſe Pendel-
bewegung oder Ebbe und Flut, daß nach einem
beſonders großen Rechtserfolg ein Linkserfolg und
umgekehrt folgt. Darin beſtätigt ſich nur die alte
Grunderkenntnis und Tatſache, die der erfahrene
Politiker längſt kennt und beachtet, daß die Völker
und Volksmaſſen Extremen abgeneigt ſind und
durch periodiſchen Wechſel der mehr rechts- oder
mehr linksgerichteten Politik ganz inſtinktiv eine
Politik der mittleren Linie als die große Grund-
richtung des ſtaatlichen Lebens wünſchen und tat
ſächlich auch herbeiführen.

Dieſes inſtinktive Streben nach der mittleren
Linie zeigt ſich bei den Thüringer Wahlen
geradezu wie an einem Schulbeiſpiel auch noch
darin, daß auf der Rechten die Rechtsextremen,
Nationalſozialiſten und Völkiſchen, faſt genau ſo
viel Stimmen verloren haben, wie auf der Linken
die Linksextremen, Kommuniſten und kommu-
niſtiſche Arbeitsgemeinſchaft. Für die von der
Ebbe betroffenen Parteien mag das ſchmerzlich
ſein, denn jede Partei hat in ihrem Programm
genau wie jeder Einzelmenſch oder wie jedes
geſchäftliche Unternehmen nur Fortſchritt, nicht
Rückgang. Und man mag auch mit vollſtem Recht
die Frage aufwerfen, ob die im Wechſel von Ebbe
und Flut erreichte Mittellinie auch wirklich be
reits die richtige, die „goldene“ Mitte darſtellt.
Für Thüringen wie für unſer ganzes Reich müſſen
wir dieſe Frage ſogar unbedingt verneinen, wenn
wir die jetzige Durchſchnittslinie mit der Durch-
ſchnittslinie der vorrevolutionären Zeit oder mit
der Durchſchnittslinie anderer Völker vergleichen:
ſie ſteht noch bedenklich unter paxi, iſt noch keines-
wegs auf der Höhe, die einem ſtarken, geſunden,
aufwärtsſtrebenden Volke zukommt, ſie ſteht noch
immer wie die Fieberkurve nach ſchwerer Krank
heit unter der Normaltemperatur von 37.

Aber viel Wichtigeres noch gibt das Er-
gebnis der Thüringer Wahlen zu denken: Ob wir
nicht ſchon mitten drin in einem ganz großen
Umwandlungsprozeß unſeres Parteiweſens ſind,
und ob wir dieſen Wandlungsprozeß nicht viel
genauer beachten müſſen, wenn wir die Normal-
temperatur von 37, die Geſundung baldigſt er-
reichen wollen:

Die alten Parteien in der Anfangszeit des
jetzigen deutſchen Parlamentarismus waren Welt-
anſchauungsparteien: die Konſervativen, die
Liberalen, das Zentrum Aehnlich war es auch in
den anderen Ländern. Aber ganz deutlich ſehen
wir in den anderen Ländern, daß von den einſtigen
Weltanſchauungsunterſchieden der Parteien eigent-
lich nichts, als höchſtens etwa, wie in England,
der Name erhalten geblieben iſt. Jn Wirklichkeit,
in der Praxis, iſt ſelbſt in England „konſervativ“
und „liberal“ vorwiegend ein Unterſchied in den
Wirtſchafts-, nicht mehr in den Welt-
anſchauungen. Vollends die Parteien Frank-
reichs oder Spaniens oder der Vereinigten
Staaten nach Weltanſchauungen unterſcheiden
und abgrenzen zu wollen, wäre ein völlig aus-
ſichtsloſer Verſuch. Gewiß ſpielen Welt-
anſchauungsunterſchiede mit hinein, aber ſie ſind
in keiner Weiſe mehr für die Bildung der Par-
teien und für den einzelnen Wähler bei der
Wahl ſeiner Partei ausſchlaggebend.

Ob dieſe Entwicklung damit zuſammenhängt,
daß die Welt des Abendlandes ſeit etwa einem
halben Jahrhundert überhaupt keine Welt-
anſchauung mehr hat, ſondern vorwiegend von
wirtſchaftlichen Anſchauungen, ſtatt von geiſtigen
und ſeeliſchen Jdealen beſtimmt wird. ſei tief
gründigeren Unterſuchungen wie Spenglers
„Untergang des Abendlandes“ u. a. überlaſſen.
Aber der Blick auf dieſe Entwicklung in anderen
Völkern kann uns den Blick ſchärfen für das, was
bei uns ſelbſt vorgeht:

e

Das deutſche Syſtem der Weltanſchauungs
parteien wurde durchbrochen durch das Hoch-
kommen der Sozialdemokratiſchen Partei. Denn
ſie war und iſt, wenngleich natürlich auch bei ihr
Weltanſchauliches mitſpielt, ihrem Weſen nach

Verufs
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ſtanbes- oder wie ſie ſelbſt ſagt: eine Klaſſen
partei. Trotzdem hat es ein halbes Jahrhundert
gedauert und erſt des Sieges dieſer berufs-
ſtändiſch wirtſchaftlichen Partei über die Welt-
anſchauungsparteien in der Revolution bedurft,
um auch die Weltanſchauungsparteien in Gärung
zu bringen. Und uns will ſcheinen, daß ſie jetzt
in dieſem Gärungs- und Umwandlungsprozeß
mitten drin ſind, auch wenn es äußerlich noch gar
micht ſo ſtark in Erſcheinung tritt.

Noch ſucht man in den alten Weltanſchatjungs-
parteien das Geſicht zu wahren, noch redet man
von Konſervativismus und Liberalismus, und
noch hält einſtweilen das Zentrum unter dem
Banner der katholiſchen Weltanſchauung ſeine
Partei zuſammen. Aber es gibt ſchon heute keine
konſervative Partei mehr was hat die
Deutſchnationale Partei mit ihren vier bis fünf
Millionen Wählern aus ganz unkonſervativen
Kreiſen noch mit den alten Konſervativen zu
tun? und es gibt keine liberale Partei mehr,
denn die klaſſiſche liberale Partei, die demo
kratiſche, iſt erledigt in Thüringen 26500
Stimmen gegenüber 376 000 der marziſtiſchen
„Arbeiterparteien“ und gegenüber 23 150 der
„Sparer“ oder 75 500 der „Wirtſchaftspartei“.
Auch die andere einſt „national-liberale“
Partei, die Volkspartei, iſt keine Weltanſchauungs
partei mehr, ſondern eine wirtſchaftliche Fort-
ſchritts“partei, und es iſt kein Zufall, ſondern
richtiges Gefühl der bereits erfolgten und Vor-
ahnung der künftigen Wandlung geweſen, daß
außer dem Zentrum keine der alten Parteien mehr
ihren früheren weltanſchaulichen Namen bewahrt
hat, ſondern daß ſie ſich Deutſchnationale, Deutſche
Volkspartei und Demokratiſche Partei nannten.

Die Zeit der Weltanſchauungsparteien iſt vor
über. An Stelle der Weltanſchauungsunterſchiede
ſind zwei andere Unterſcheidungen getreten: natio-
nal oder international, alſo ſtaatspolitiſche Unter-
ſcheidungen, und privat wirtſchaftlich oder gemein
wirtſchaftlich, alſo wirtſchaftliche Unterſcheidungen.
Das beſonders Lehrreiche der Thüringer Wahlen
aber iſt das erſtaunliche Hochkommen der Wirt-
ſchaftspartei und der Sparerpartei, die ſchon in
ihrem Namen ganz offen mit der einſtigen Art
von Parteien, den Weltanſchauungsparteien,
brechen und das heute und künftig vielleicht
Entſcheidende, das Wirtſchaftliche, betonen. Man
muß einmal die Thüringer Stimmzahlen der in
erſter Linie wirtſchaftlich-unweltanſchaulich orien
tierten Parteien zuſammengezählt den Zahlen der
noch nicht ebenſo klar unweltanſchaulich- wirtſchaft
lich orientierten Parteien gegenüberſtellen: 475 000
der wirtſchaftlich orientierten gegen 310 000, mit
Demokraten 336 000 der noch teilweiſe welt-
anſchaulich orientierten Parteien. Dann ſieht
man, wohin die Entwicklung geht.

Dazu bedenke man all die politiſchen Kräfte,
die neben den Parteien wirken: die Gewerk-

ſchaften, die Arbeiter-, Angeſtellten Beamten
und ländlichen und ſtädtiſchen Unternehmer-
verbände aller Art. Gewiß beſtehen neben ihnen
auch große nicht wirtſchaftlich orientierte Organi-
ſationen, wie die vaterländiſchen Verbände,
Reichsbanner uſw.; aber entſcheidenden poli-
tiſchen Einfluß auf die Parteien üben nicht ſie,
ſondern die wirtſchaftlichen Organiſationen aus.
Wie lange aber kann es noch dauern, daß die
Parteien mehr und mehr die Organe und
zwar die nicht für dieſen Zweck geſchaffenen, mit
tauſenderlei Unzweckmäßigkeiten belaſteten Organe

der eigentlich treibenden politiſchen Kräfte,
der wirtſchaftlichen Kräfte, ſind und bleiben?

J

Uns will ſcheinen und die Thüringer
Wahlen ſind eine weitere, an ſich vielleicht gar
nicht beſonders ſchwerwiegende, aber typiſche Be
ſtätigung dafür daß wir mitten in einem
großen Wandel unſeres Parteiweſens ſtehen, der
durch die Schaffung der vorwiegend berufs-
ſtändiſchen ſozialdemokratiſchen Partei nicht nur

Zwiſchen dem Jnteralliierten Militärkomitee
der Botſchafterkonferenz und den deutſchen Dele-
gierten, General von Pawelß und Geheimrat
Forſter, iſt in der Feſtungsfrage eine Einigung
erzielt worden. Ueber den Jnhalt der Ab-
machungen wird von amtlicher franzöſiſcher Seite
folgendes veröffentlicht:

„Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, die
Vereinbarungen über die Herſtellung und Aus
fuhr von Kriegsmaterial vom deutſchen Reichstag
als Geſetz votieren zu laſſen. Was die Befeſti-
gungsanlagen an der deutſchen Oſtgrenze an-
belangt, ſo wurde die

Errichtung einer Grenzzone

beſchloſſen, in der keine anderen Befeſtigungs-
anlagen beſtehen bleiben dürfen als jene, die
1920 von der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion
feſtgelegt wurden. Doch erklären ſich die alliier
ten Regierungen, die in der M. K. K. vertreten
ſind, damit einverſtanden, daß eine gewiſſe Anzahl
von Anlagen beſtehen bleiben darf. Beſondere
Beſtimmungen des Abkommens legen die Bedin-
gungen über die Aufrechterhaltung und den Unter
halt dieſer Befeſtigungswerke feſt. Ein Ueber
einkommen wurde bezüglich derjenigen betonierten
Unterſtände getroffen, die, obgleich nach 1920 er-
baut, Deutſchland dennoch behalten darf. Deutſch-
land übernimmt die Verpflichtung, keine anderen
Befeſtigungsanlagen zu erhalten und auszuführen
als jene, die in dieſem Uebereinkommen ange-
führt ſind.“

Von deutſcher Seite wird hierzu noch mitge-
teilt: Es wurden ſeit 1920 im ganzen 88 Beton-
unterſtände für je 8 Mann hergeſtellt, und zwar
53 ſüdlich von Königsberg in der Friſchinglinie,
15 bei Lötzen, 5 bei Küſtrin und 15 bei Glogau.
Durch die Verhandlungen iſt es gelungen, fol-
gende Unterſtände zu retten: Südlich von Königs
berg behält Deutſchland 31 Unterſtände, während
22 zerſtört werden müſſen, die 15 bei Lötzen bleiben
alle erhalten, die 5 Unterſtände bei Küſtrin wer-
den zerſtört, von den 15 Unterſtänden bei Glogau
bleiben acht auf dem linken Oderufer beſtehen,
7 auf dem rechten Ufer werden zerſtört, ſo daß
insgeſamt von den 88 Unterſtänden 54 erhalten
bleiben und 34 zerſtört werden müſſen.

Gegenüber den urſprünglichen Forderungen der
Alliierten iſt das Endergebnis als ein erfreulicher
Erfolg Deutſchlands anzuſehen.

den großen Anſtoß, ſondern vielleicht auch die ent
ſcheidende Richtung erhalten hat: zur Bildung
berufsſtändiſcher Parteien. Und wenn man zurück
denkt an die Erſterſcheinungen deutſchen parla-
mentariſchen Lebens: an die. Städte des Mittel
alters mit ihren Gilden, Zünften uſw., ſo könnte
man faſt ſagen: die Entwicklung führt zur
Wieder bildung berufsſtändiſcher Parteien.

Das Hochkommen der Wirtſchaftspartei als der
Partei der Wirtſchaftlich Selbſtändigen, die
Gärung in der nationalen Angeſtelltenſchaft, die
zunehmende Organiſation und politiſche Standes-
betätigung der Beamten, das neuerlich immer
ſtärker hervortretende Verlangen der Landwirt
ſchaft nach entſprechender politiſcher Vertretung
ihres Standes: iſt all das nur Zufall und vor
übergehende Erſcheinung, oder iſt es Auflöſungs
prozeß der alten Weltanſchauungsparteien und
Neubildung eines berufsſtändiſch orientierten
Parteiweſens?

Was trennt uns voneinander im deutſchen Volk
und was führt und bindet uns zuſammen: Welt-
anſchauliches oder Berufsſtändiſch-wirtſchaftliches
oder was ſonſt? Jn der Antwort auf dieſe Frage
liegt auch die Antwort auf die Frage nach der
künftigen Entwicklung unſeres Parteiweſens.

Dr. H. Elze.

die Kibelungen in Ffrika.
Von B. Urs.

Das Plakat am Heiligengrab. Filmfieber im
Hrient. „Wie kann man in eſſernen Gewöndern
gehen Die Frau iſt Urheberin alles Vö,en.

„Kriemhilds Rache, zweiter Teil des Welt
epos: Das Ribelungenlied!“ ſchreit es durch
Tunis. Das erſtemal traf ich das gute alte
Plakat im Araberviertel an der Gipsmauer eines
Marabut. Von dem blendenden Weiß des
Heiligengrabes glänzte der Fetzen auf das Ge
wimmel der engen, winnen Gaſſen. Ein Stück
Europa, ein Stück Deutſchland war über die alte
Stadimauer, d'e das arabiſche Tunis noch heute
von allem Europäiſchen abgrenzt, durch die
ſchmalen Stadttore gedrungen.Schmutzige Fellachen, Beduinen mit ihren
weißen Mänteln, einheimiſche Soldaten mit den
roten Schechias, Berber, Kabylen, Araber, dieſes
ganze Volksgemenge, das der Hrient in die große
Hafenſtadt ausſpeit, ſtand diskutierend vor den
Plakaten. Jn den Balaren iſt der „Deutſchen
Film“ das Themg, mit dem der gef äftstüchtige
Beſitzer dem Kunden ſo lange zuſetzt, bis er weich
wird und kauft. Dicht verſchleierte Orientalinnen
unterbrechen ihr Getrippel, ſtaunen und gehen
weiter, eifrig geſtikulierend. Filmfieber im
Hrient. Die ſchreienden Plakate: „Das Geſpenſt
von Wirko“, 15 Akle, „Der Tod im Spucknapf
oder Das Spiel mit dem Leben“, alle ſechs Teile
an einem Abend, haben längſt ihre Wirkung ver-
loren. Der Araber ſieht ſich den Film an, ſein
Sohn ſtiehlt ſich zehn Sous für das Eintrittsgeld.
und ſeine Frau freut ſich, de porte hierte
Männer anſehen zu dürfen, die der Koran nicht
mit Beſchlag belegt hat. Sie alle gehen ins
und die Sache iſt erledigt.
in Film aus einem fernen Lande auf.

von Zeiten erzählt. in denen
inander erſt ahnten Das

es ſpürt ſo etwas wieIcimnisvolle Dinge;
Etwas.und bewundert dieſes

Kife
Nun taucht plötzlich

franzö
ſiſche und arab ſche I inpgeß ſind liegen

wohl er nicht eine Senſation verſpricht, ſonderr et Afrika und EuropaWüſtenkind ſieht auf
en ausgeſtellten Photographien fremde und ge

Kunſt

Jrn einem arabiſchen Cafés beim Schachbrett
Die weißen Geſtalten rücken näher zu uns, zu
meinem arabiſchen Freund und mir, dem Weißen,
dem Europäer, der das Stück geſehen hat und
ſein Geburtsland kennt! Merkwürdige Dinge
werde ich gefragt nicht nach dem Drachen oder
wie man einen Todesſtoß filmt; das alles kennen
die Leute hinter der Mauer, bei der Tauſend und
eine Nacht beginnt. Die Beine übereinander-
geſchlagen, U und da einen Schluck des ſüßen,
duftenden Kaffees trinkend, werde ich verhört:
„Wie kann man ſich in erſernen Kleidern be-
wegen „Woher ſtammen alle die alten Ge
wänder?“ „Sah es bei den Chriſten (der Aus-
druck „Hunde“ wird mir gegenüber unterdrückt)
wirklich ſo aus?“ „Warum ſind die Wälder
ſo geheimnisvoll?“ „Die Deutſchen ſind ſo
dumm wie die Franzoſen, Hunderte ſterben für
ein Weſen, dem Allah' keine Seele gegeben hat,
ür eine Fraul“ „Wieſo wird das Theaterfün wie eine Moſchee?“ Bärtige Männer ſprechen

ſo, nicht wirr durcheinander, ſondern ruhig
zwiſchen den einzelnen Schachzügen hingeworfen,
als ob ſie das Ganze nicht im geringſten inter
eſſierte, und doch brennen ſie vor Neugierde.

Wenn ſich dann die dunkle, ſüdliche Nacht faſt
ohne Dämmerung herabſenkt, quillt aus den
Stadttoren ein Strom von Arabern ins Europäer-
viertel zu den Nibelungen. Vor der großen
Wellblechbaracke ſtehen ſie Schlange, Weiße und
Braune, aber an ter Kaſſen. Vorndie Weißen, deren Billettpreiſe den europäiſchen
nicht nachſtehen, hinten die Braunen, die für
einige Sous auf den niedrigen, ungehobelten
Brettern, die direkt auf der Erde ſtehen, kauern
dürfen. Je weiter wir nach hinten gehen, deſto
eleganter werden die Plätze, und in der letztenKef wo der Bey von Tunis und der franzöſiſche
Gouverneur ſich die Premiere anſehen, können die
Seſſel mit denen unſerer heimiſchen Kinopaläſte
konkurr eren.

Jwei Stunden lang müſſen wir den achten bis
fünfzehnten Teil eines Schauerromanes aus dem
„Petit Pariſien“ über uns ergehen laſſen. Vor
der Pauſe flimmert noch ein uralter Cha linfilm,
und dann tritt Afrika während der ZehnMinuten-

Pauſe in ſeine Rechte. Die Ventilatoren ver

wandeln das Theater in eine Flugzeughalle,

Das Schickal der deutſchen Oſtfeſtungen.
Die Botſchafterkonferenz ſtimmt der Einigung zu.

Auch in offiziellen franzöſiſchen Kreiſen be
urteilt man das Abkommen über die deutſche Ent
waffnung als außerordentlich günſtig und be
zeichnet die erzielte Verſtändigung als einen neuen
Erfolg von Locarno und der deutſch- franzöſiſchen
Annäherungspolitik. Man äußert um ſo größere
Genugtuung über die im letzten Augenblick er-
zielte Einigung, als man durchaus nicht davon
überzeugt war, daß ein Schiedsſpruch des Völker
bundsrates und des Haager Schiedsgerichtshofes
den urſprünglich von den Alliierten aufgeſtellten
Forderungen recht gegeben hätte. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß man in Paris den polniſchen und
tſchechiſchen Alliierten darzutun ſucht, daß auch ſie
mit dem Ergebnis zufrieden ſein könnten.
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Das Geſetz über die Kriegsmaterial

ausfuhr.
Der Entwurf des Geſetzes über die Kriegs

materialausfuhr, der zwiſchen Deutſchland und
den alliierten militäriſchen Sachverſtändigen zu
ſtandegekommen iſt, enthält zwölf Artikel. Ar
tikel 1 unterſagt die Ein- und Ausfuhr von
Kriegsmaterial jeder Art (Waffen, Munition
und verſchiedenes Material) ſowie ſeine Fabri-
kation für die Ausfuhr. Artikel 2 beſtimmt,
daß Kriegsmaterial für den inneren Gebrauch
weder fabriziert noch aufgeſtapelt noch Handels
objekt werden darf. Artikel 3 enthält eine
ausführliche Aufzählung der Gegenſtände, die
unter die beiden erſten Artikel fallen, beſonders
Kanonen, Minenwerfer und ihre Wurfgeſchoſſe
und Munition, Maſchinengewehre und Munition,
Gewehre, Karabiner, Selbſtladerevolver, ſoweit
ſie für militäriſche Zwecke geeignet ſind, nebſt
Munition, Granaten, Bomben, Erd und Marine
torpedos, feſte oder ſchwimmende Minen, Unter-
ſeeboote, Kriegsſchiffe und Kriegsſchiffteile aller
Art, Tanks, Panzerautos uſw.

Artikel 4 zählt die für Artikel 2 in Betracht
fommenden Gegenſtände auf. Artikel 5 unter
ſagt die Einfuhr der in Artikel 4 genannten
Artikel und das Studium von Artikeln, die
Deutſchland nicht herſtellen darf. Artikel 6—-12
enthalten Ausführungsbeſtimmungen, darunter
Artikel 9 die Strafbeſtimmungen (Gefängnis,
Geldſtrafen, Beſchlagnahme).

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee&
Deutſchlands Wehrloſigkeit.

Eine Aeußerung des halbamtlichen Londoner
„Daily Telegraph“,

Zur Zurückziehung der Jnteralliierten Militär
kommiſſion aus Deutſchland ſchreibt der „Daily
Telegraph“: Die franzöſiſchen Kritiker überſehen
die Tatſache, daß Frankreich mit ſeinen vier öſt
lichen Verbündeten ſowie Belgien und anderen
lateiniſchen Staaten im Völkerbundsrat und in
der Jnveſtigationskommiſſion die Mehrheit hat.
Jn England hält man geheime Rüſtungen
Deutſchlands für unmöglich, da die
Kontrolle, die der Dawesplan über die finanziellen
Ausgaben des Staates ausübe, zu groß ſeien.

Nicht zu vergeſſen ſind die Millionen von
Kommuniſten, extremen Sozialiſten und ande-
ren Pazifiſten in deutſchen Arſenalen und
Fabriken, die, wie Scheidemann und die deutſche
Linkspreſſe betonten, nicht zögern würden, jede
geheime Kriegsvorbereitung bloßzulegen. Keine
verſchleierte Rüſtung kann der Wachſamkeit
dieſer Spione des Friedens entgehen.

Auch eine offene oder halb offene Rüſtung
Deutſchlands kommt nicht in Frage, da eine ſolche
ſofort das ganz Deutſche Reich der Zerſtörung

fliegende Händler iager von einem Poliziſten
getriDrn von einer Ecke zur anderen, verſchwin

en vor dem Auge des Geſetzes einen Augenblick
und tauchen im folgenden wieder mit ihren
Sonnenblumenkernen, Erdnüſſen, Oliven oder ver
ſtohlenerweiſe mit Haſchiſch auf.

Während die Titel des Nibelungenfilms n
die für die arabiſche Zunge unausſprechl ichen
Namen aufzählen, hört man noch das Knabbern
der verſchiedenen Kerne, dann wird es ſtill, ganz
till. Nur hie und da kann einer der Söhne
llahs ſein Temperament nicht mehr meiſtern

und begleitet die Hiebe der Nibelungen mit ſeinem
Sarg Wenn dann Kriemhilde in die
Gärten Allahs eingeht, r auch der mohammeda-
niſchen Seele Genüge getan: die Frau. „die Ur-
heberin alles Böſen“, iſt durch die Hand des
„E'nzig Göttlichen“ geſtraft worden. Das war
das Kommentar eines arabiſchen Blattes. Aber
franzöſiſch und arabiſch riefen die Zeitungslettern:
et beſte Film des Jahres. Ein rieſiger

rfolg!“

die Argentinier über die deutſche
Wiſſenſchaft und Kultur.

Profeſſor Paul Wernicke, der Leiter der
argentiniſchen h W und Vorſtand
des Chemiſch Phyſikaliſchen Univerſitätsinſtituts
in Buenos Aires, erklärte in Dresden einem
Preſſevertreter auf die Frage, welchen Eindruck
die Studiengeſellſchaft bisher von Deutſchland er-
halten habe:

„Wir ſind entzückt von Deutſchland, dankbar
für den begeiſterten Empfang, den man uns über-
all bereitet, und für die Liebenswürdigkeiten, mit
denen man uns allenthalben überſchüttet hat.
Meine Reiſegefährten wollten zuerſt nicht glau-
ben, daß die Deutſchen uns eine ſo innige, große
und warme Freundſchaft entgegenbringen würden;
um ſo größer iſt jetzt ihre Ueberraſchung. Aeußer-
lich konnten wir keine Spur mehr von dem ſtarken
Erlebnis des Krieges bemerken, alle meine ehe-
maligen Profeſſoren und Freunde ſind ſich inner-

durch die rieſige Luftflotte Frankreichs preisgeben
ſowie die Rheinprovinzen einem Maſſenfeuer der
ſchweren franzöſiſchen Artillerie ausſetzen würden,
„Daily Telegraph“ weiſt ſodann an der Hand der
Bevpölkerungsſtatiſtik und der Stärke des ſtehen-
den Heeres die hoffnungsloſe Unter-
legenheit Deutſchlands nach.

Hindenburg an die Volkspartei
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-

partei läßt folgende Erklärung veröffentlichen:
Die Deutſche Volkspartei hat ſeit Jahren den
Standpunkt vertreten, daß eine parlamentari'che
Mehrheitsregierung in Deutſchland angeſichts der
überaus ſchwierigen außen und innenpolitiſchen
Entſcheidungen erforderlich ſei.

Nach der Rede des W Scheidemann
zu der für die Deulſche Volkspartei ent-
cheidenden Frage über die Reichswehr war für
e die große Koalition nicht mehr tragbar.

Getreu ihrer in den letzten ar mehrfach feſt
gregy Auffaſſung hat ſie beſonders auch du
ie Erfolg verſprechenden Verhandlungen ih

Miniſters Dr Curtius alles verſucht, um de
Mehrheitsregierung von den Demokraten bis zu
den Deutſchnationalen zuſtande zu bringen. Um
dieſes Zieles willen hat ſie ſchwerſte Opfer nicht
geſcheut eingedenk ihres alten Wahlſpruches:
„Das Vaterland über die Partei!

Beſonders ſchmerzlich mußte ſie den Verzicht
auf die Weiterführung des Verkehrsminiſteriums
durch Herrn Dr. Krohne., einem im höchſten Maße
bewährten Fachmann auf dieſem Gebiete,
empfinden. Jhre Stellungnahme wurde in letzter
Linie beſtimmt durch den Appell an ihre vater-
ländiſche Geſinnung. Dieſen Appell hat der Herr
Reichspräſident, der den Vorſitzenden der Volks
parteilichen Reichstagsfraktion, Dr. Scholz, zu.
dieſem Zwecke zu ſich bat, nicht nur mündlich,
ſondern auch

in folgendem Schreiben
in nachdrücklicher Form an die Fraktion gerichtrt:n Herrn Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz,
Fraktion der e en Volkspartei, Reichstag.

Sehr ger err Reichsminiſter! ie mir
der Herr Reichskanzler berichtet, iſt die Zu-
neven der neuen Reichsregierung auf
Schwierigkeiten geſtoßen. Die Regierungskriſe
währt nun ſchon ſechs Wochen. Die vor un
liegenden politiſchen und wirtſchaftlichen
aben erfordern dringend den n der Tät
eit einer voll arbeitsfähigen Reichsregierung.

Wenn ich auch e Forderung, den bewährten
und erfahrenen Rei e Dr. Krohneauch in dem neuen Kabinett beizubehalten, volles
Verſtändnis entgegenbringe, ſo muß ich doch an
Sie und Jhre Fraktion die Bitte richten. auf
dieſer, Jhrer Forderung nicht zu beſtehen und
R das ketzte Hindernis auf dem Wege zur

egierungsbildung zu w. Die bisherige
altung der Deutſchen Volkspartei und ihrer
eichstagsfraktion berechtigt mich zu der An

nahme, da 8 auch hier die Rückſicht auf das
zu niſche ohl und die Geſamtintereſſen des
deutſchen Volkes allen anderen Wünſchen und
getr voranſtellen, und ſich dieſem meinem
Appell nicht verſagen wird.

Mit der Verſicherun

r ichindenburg.

die Sozia' demokratie fordert
Suspendierung des Roggenzolles.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben die Sozial
demokraten im Reichstag einen Antrag ein-
gebracht, nach dem für die Zeit vom 1. Februar
bis 30. Juni Roggen zollfrei eingeführt werden
ſoll.

Nach einer Havasmeldung werden von den
ſpaniſchen Marokkotruppen Vorbereitungen geg
die Stämme der Beni Arus und Beni Jder
troffen, die ſich in der Nähe von Sidi Abſalam
verſchanzt haben.

Wie der amtliche amerikaniſche Funkſpruch aus
Manila (Philippineninſeln, amerikaniſche Kolo-
nie in Oſtaſien) meldet, kam es zwiſchen Einge-
borenen und der philippiniſchen Polizei zu
Kämpfen, in deren Verlauf 35 Perſonen getötet
wurden.

meiner ausgezeichneten
r ergebener gez. von

[cccC-„

lich ſo ähnlich wie vor dem Kriege. (Prof. Wer-
nicke hat in dem Jahre 1913/14 in Berlin ſtudiert
und erinnert ſich noch ger beſonders an ſeinen
alten Lehrer Geh. Rat Rernſt.) Wir haben“, ſo
ſchloß Profeſſor Wernicke die kurze Unterhaltung
„Deutſchland nicht allein geachtet und geehrt, wir
da J weil dieſes Land uns ſeine ge

ildeten Männer herüberſchickte, die unſere junge
Kultur mit ihrer reichen Wiſſenſchaft befruchtete.
Durch unſere Reiſe werden die engen, kulturellen,
wiſſenſchaftlichen und freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern erneuert
und noch inniger geſtaltet werden. Es iſt zu
offen, daß beide Länder für die Zukunft
en und eine weitere Stärkung der freu

ſchaftlichen Bande ziehen werden.“

Profeſſor Friedrich E. Koch f. Der Komponiſt
Friedrich E. Koch, Mitglied der Berliner Akademie
und des Senats, Kompoſitionslehrer an der Staat-
lichen Hochſchule für Muſik, iſt im Alter von
67 Jahren einem langwierigen Leiden erlegen.
Er war ein Bruder der bekannten Maler Max
und Georg Koch. Seine Oratorien „Von den
Tageszeiten“, „Die Sintflut“, „Die deutſche
Tanne“ werden im Reich viel aufgeführt.

re Wer Adolf Winds f. Jm Alter von71 5 ſtarb am Montag in Leipzig infolge
eines der Schauſpieler, Regiſſeur und
Schriftſteller Adolf Winds. Gebürtiger Wiener
wirkte er ſeit 1908 am Alten Theater als erſte:
Spielleiter und Darſteller im Fach der „Helde
väter“. Als Gründer und erſte Lehrkraft de
ſtädtiſchen Theaterſchule hat er ſich um die junte
Schauſpielergeneration große Verdienſte erworben

Auflöſung der Frankfurter Studentenvertretung.
Wegen formaler Einwände gegen die zu Begint
des Winterſemeſters vorgenommene Wahl z
Kammer der Studentenſchaft und materieller Un
regelmäßigkeiten haben auf Antrag des Vo
ſtandes der Studentenſchaft beim Univerſität
richter Senat und Rektor die Auflöſung
Kammer verfügt. f18. Februar ausgeſchrieben.
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Mittwoch, 2. Februar 1927

Aus ötudt und Umgebung.

Der Provinzialausſchuß beſchließt die
Verlegung der Provinzialverwaltung.

Jn der Sitzung des Provinzialausſchuſſes, die
am heutigen Mittwoch ſtattfand, lag folgender
Antrag vor:

Der Provinziallandtag wolle
1. beſchließen, daß der Sitz der Provinzialver-

waltung von Merſeburg in eine der beiden größ-
ten Städte der Provinz verlegt wird,

2. die von den beiden Städten gemachten An
gebote auf koſtenloſe Ueberlaſſung von Bau-
gelände und Bereitſtellung von Mietwohnungen
für Beamte und Angeſtellte für den Fall ihrer.
Wahl annehmen,

3. beſtimmen, ob die Verwaltung nach Magde-
xg oder nach Halle verlegt werden ſoll,

4. den Provinzialausſchuß beauftragen, dem
im Frühjahr 1928 zuſammentretenden Provinzial
landtag Pläne für die erforderlichen Neubauten
vorzulegen,

5. den Provinzialausſchuß ermächtigen, die
hierfür erforderlichen Mittel kurzfriſtig anzu-
jeihen und auf die für den Bau neuer Provinzial
gebäude aufzunehmende Anleihe vorſchußweiſe zu
verrechnen.

Wie wir hören, hat der Landeshauptmann die
Koſten der Verlegung auf

4 Millionen Mark
veranſchlagt; er rechnet mit einer jährlichen Mehr-
belaſtung von 300 000 M. Prozent der Um-
lage.

Funahme der Erwerbsloſen.
Leider ſcheinen auch in der Stadt e

die r e en Verhältniſſe ſich nicht gebeſſert,
ſondern vielmehr verſchlechtert zu haben, wie ſich
aus der Zunahme der Ervwerbsloſenziffer in der
letzten Berichtswoche ergibt. Von 427 Männern
ad 59 Frauen, die am 22. Januar in der Er-
„erbsloſenfürſorge ſtanden, ſtieg die Zahl auf

449 Männer und 61 Frauen am 29. Januar. Die
Zahl der Zuſchlagsempfänger ſtieg von 512 auf
558. Jnsgeſamt unterſtanden der Erwerbsloſen-
fürſorge am 29. Januar 1068 Perſonen gegen
nur 998 am 22. Januar. Eine ſchwache Zunahme
der Notſtandsarbeiten zeigt ſich darin, daß die
Zahl der Notſtandsarbeiter von 15 auf 31 ze-
ſtiegen iſt.

Flauer Wochenmarkt.
Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt

war, wie ſtets am Mittwoch, ſehr gering. Der
Butterpreis betrug unverändert 1 Mark, Eier
koſteten 16--17 Pf. Für Hühner wurde 1 Mark
pro Pfund verlangt, für Tauben pro Stück 80 Pf.
bis 1 M. Haſen waren gänzlich vom Markte ver
ſchwunden. Die erſten Bündchen Schnittlauch, die
ſelbſtverſtändlich noch aus Treibhäuſern ſtammen,
koſteten 15 Pf. Für Seefiſche wurden 30—35 Pf.
gezahlt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Gewerbekapitalsſteuererklärung 1925126.
Von Dr. Hermann Neumeyer, Halle.

Den Steuerpflichtigen iſt vor kurzem die Ge
werbekapitalſteuererklärung Jßrgangen auch inden Gemeinden, in denen neben der Wewerbe
ertragſteuer die Lohnſummenſteuer erhoben wird.
Jn dieſem Falle iſt die Zuſendung deshalb er-
folgt, damit die Gemeinde ſich auf Grund der
Unterlagen rechtzeitig überlegen kann, welche von
beiden Hilfsſteuern (Lohnſummen- oder Kapital-
ſteuer) neben der Ertragſteuer erhoben werden ſoll.

Die Beſtimmungen für die Veranlagung nach
dem Gewerbekapital finden ſich in s 2 und 7 des
Geſetzes über die Regelung der Gewerbeſteuer für
die Rechnungsjahre 1925 und 1926 vom 23. März
1926* Für den Umfang des der c für
1926 zugrunde zu legenden Gewerbekapitals gelten
dieſelben Beſtimmungen wie für 1925 mit einer
unten erörterten, für die der Fälle be
langloſen Abweichung. Maßgeblich iſt der Ein
heitswert des Betriebsvermögens. Wie aus
dem Gewerbekapitalſteuervordruck hervorgeht, ſind
entſprechend dem Charakter der Gewerbeſteuer als
Objektſteuer dem Einheitswert hinzuzuſetzen:

a) die Schulden, die bei der Feſtſetzung des
Einheitswertes in Abzug gebracht worden
ſind, ſoweit ſie nicht zu den laufenden Ver-
bindlichkeiten gehören;

b) der Wert der dem Unternehmen dienenden
Gegenſtände, die im Eigentum eines anderen
ſtehen,

und für das Rechnungsjahr 1925
c) der Wert von Beteiligungen, der nach S 27

des Reichsbewertungsgeſetzes außer Anſatz
geblieben iſt.

Abzugsfähig ſind alſo nach wie vor die
laufenden Geſchäftsſchulden. Sofern alſo
Schuldenzinſen im Ertragsſteuerbeſcheid als ab-
zugsfähige Betriebsausgaben anerkannt ſind, ſind
auch dieſe Schulden abzugsfähig. Dies gilt faſt
ausnahmslos für Bankſchulden, da in den Bank-
bedingungen meiſtens kurzfriſtige Kündigung des
Kontokorrentverhältniſſes vereinbart iſt. Nicht
abzugsfähig ſind hingegen Obligationen und
Hypothekenſchulden, die zur Erweiterung des Ge-
ſchäfts aufgenommen ſind. Jn jedem Falle wird
man das Schuldverhältnis nach der wirklichen
Abſicht des Kontrahenten über die Art und die

Dauer des Schuldverhältniſſes beurteilen e
Sofern Schulden hinzugeſetzt werden müſſen, ſind
ſie mit dem Werte einzuſetzen, mit dem ſie in derdem Finanzamt eingereichten Vermögenserklärung

eingeſtellt worden ſind. Schulden, deren Auf
wertung im Aufvwertungsgeſetz geregelt iſt,
ſind grundſätzlich mit 25 Proz. ihres Goldmark-
betrages zu bewerten; Schulden, die der freien
n unterliegen, ſind mit ihrem mut-
maßlichen Aufwertungsbetrag einzuſetzen.

Zum Gewerbekapital gehört weiter der Wert
der einem anderen gehörigen Gegenſtände, die
dem Unternehmen dienen. Hier kommt vor allem
der Wert von gemieteten oder gepach-
teten Grundſtücken oder Grundſtücksteilen in
Frage. Da für die Grundſtücke ſolche Einheits-
werte regelmäßig feſtgeſtellt und dieſe Werte durch
Offenlegung der Einheitswertliſten auch bekannt-
gegeben ſind, dürften keine Schwierigkeiten für
den Mieter beſtehen, beim Hauseigentümer den
Einheitswert des Grundſtücks zu erfahren. So-
fern es ſich um gemietete Grundſtücksteile (z. B.
Ladengeſchäfte) handelt, müßte beim Hauseigen-
tümer auch die Jahresfriedensmiete ſeines ge-
ſamten Grundſtücks und die der von dem be-
treffenden Unternehmer gemieteten Teile des
Grundſtücks erfragt werden, damit der anteils-
mäßige Wert berechnet werden kann. Hat z. B.
ein Geſchäftsmann einen Laden mit 1600 M. in
einem Hauſe gemietet, deſſen Einheitswert
75 000 M. und geſamter
4800 M. beträgt, ſo würde der Wert des von ihm
genützten Grundſtücksteiles (1600 4800) von
75 000 M. 25000 M. ſein. Dieſe 25 000 M.
müßte alſo der Steuerpflichtige dem Einheitswert
ſeines ſonſtigen Betriebsvermögens hinzuſetzen.

Falls der Mieter Schwierigkeiten wegen der
Beſchaffung der Unterlagen haben ſollte, wäxe
ferner darauf zu verweiſen, daß der Hauseigen-
tümer ihm gegenüber ſchon infolge der Umlage
der gemeindlichen Grundvermögensſteuer zur Aus-
kunft mit Beziehung auf die Geſamtfriedensmiete
und die Friedensmiete der von ihm gemieteten
Räume verpflichtet iſt. Notfalls wird die Ge
meinde aus den bei ihr befindlichen Mietkataſtern
die betreffenden Mitteilungen machen können

J

Tarifverhanölungen im Baugewerbe.
Die Verhandlungen im Reich starifver-

trag für das Baugewerbe wurden vom
29. bis 31. Januar fortgeſetzt. Die Parteien
kamen ſich in einigen Punkten näher. Die
Verhandlungen geſtaälteten ſich auch diesmal
wieder wie Jmmerhin iſt auf beiden
Seiten der Wille vorhanden, die noch be
ſtehenden Gegenſätze auszugleichen und, wenn
irgend möglich, zu einem Reichstarif zu
kommen. Zu dieſem Zweck werden die Ver
handlungen Ende Februar fortgeſetzt werden.

Dieſe Tarifverhandlungen ſind nicht nur
darum bedeutſam, weil ſie den Wirtſchafls-
frieden im Baugewerbe erhalten ſollen, ſon-
dern es würde durch ihr etwaiges Scheitern
einmal die Erwerbsloſigkeit mit all ihren

bedenklichen Begleiterſcheinungen außerordent-
lich geſteigert werden, falls es zu Streiks und
Ausſperrungen käme, und zum andern würde
die Herſtellung neuer Wohnbauten unter-
bunden werden. Hirtſiefers Wohnungsöau-
programm würde ein Phantom bleiben, wie es
überhaupt ſchon manchem als ſolches er
ſchienen iſt.

Schleuſe Trotha.

Vier Zentimeter Wuchs.

Der Fluß ſteigt wieder langſam; ſeit geſtern
um vier Zentimeter. Heute früh wurde am Unter-
pegel der Schleuſe Trotha ein Waſſerſtand von
2,56 Metern gemeſſen.
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Rundfunk darf nicht „genieret“ werden
Der Alte Fritz, den die Unentwegten bekannt

lich nicht auf der Briefmarke leiden mögen, weil
ſonſt allerlei ins Wackeln kommen könnte, hat
einmal den Ausſpruch getan: „Gazetten dürfen
nicht genieret werden“, d. h. Zeitungen ſoll man
behördlich ungeſchoren laſſen. Jn ähnlicher Weiſe,
nur viel umſtändlicher als der Alte Fritz das für
die Zeitungen tat, weiſen in einem gemeinſamen
Runderlaß die preußiſchen Miniſter für Volks
wohlfahrt, Handel und Jnneres auf die Notwen-
digkeit dahin.

eine Hemmung der Rundfunkentwicklung durch
die im Laufe der Zeit erforderlich gewordenen
Polizeiverordnungen unter allen Umſtänden zu
verhindern

Unter dem Geſichtspunkt der wirtſchaftlichen und
kulturellen Bedeutung haben die Miniſter im Ein-
vernehmen mit dem Reichspoſtminiſter, dem Deut
ſchen Städtetag und den beteiligten Wirtſchafts
verbänden den Entwurf einer Polizei-
verordnung aufgeſtellt, aus dem der amtliche
Preußiſche Preſſedienſt folgendes mitteilt:

Außenantennen gehören zu denjenigen bau-
lichen Anlagen im Sinne der Bauordnung, die
einer polizeilichen Genehmigung nicht bedürfen.
Jhre Anlage unterliegt jedoch der Bauanzeige,
wenn ſie öffentliche Verkehrsflächen (Wege, Plätze,
Grünanlagen, Waſſerſtraßen) ſowie Eiſenbahn
körper, Straßenbahnen, Freileitungen von Stark-
und Schwachſtromanlagen, die öffentlichen Jnter-
eſſen dienen, kreuzen oder wenn ſie in einem gegen
Beeinträchtigung auf Grund des Verunſtaltungs-
geſetzes vom 15. Juli 1926 geſchützten Gebietes
liegen. Die Bauanzeige iſt mindeſtens fünf Tage
vor Beginn der Ausführung ſchriftlich bei der
Baupolizeibehörde unter Beifügung der erforder-
lichen Papiere einzureichen. Die Baupolizei-
behörde iſt befugt, im Einzelfalle die Einholung
der Baugenehmigung zu verlangen, ſobald das
öffentliche Jntereſſe es erfordert. Jn dieſem Falle
darf mit dem Bau erſt nach erteilter Genehmigung
begonnen werden. Die Baupolizeibehörde iſt
weiter befugt, die ordnüngsmäßige Unterhaltung
der Anlagen zu überwachen und ihre Aenderung
bzw. Beſeitigung zu verlangen, letzteres insbeſon
dere auch dann, wenn ſie nicht mehr ihrem Zweck
dienen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverord-
nungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
beſtraft, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle
entſprechende Haft tritt.

Eine Luſtfahrtausſtellung
im Schloßgartenſalon.

Mitgliederverſammlung des Vereins für Luftfahrt,
Der Verein für Luftfahrt hielt am Dienstag

abend im x Worten ſeine Mitgliederverſamm
lung ab, in der ausführlich über das Schmerzens-
kind des Vereins, den „Merſeburger Raben“, ge-
ſprochen wurde. Unſer Rabe darf ja wegen Gehrdang der Entente nicht fliegen. Bisher hatte

man gulke Hoffnung gehabt, ihn freizubekommen.
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Das Rätſel von Moldenberg.

e Von H. von Blumenthal.
ſort Nach kurzer Kberlegung fuhr Heriot in ſeinem Bekenntnis

ort:
„Jch verlor den Kopf, als ich Grenier mit dem Revol-

ver in der Hand tot liegen ſah, und beging einen Narren-
ſtreich; ich ſtedte die Waffe in meine Taſche. Für den armen
Kerl war nun alles vorüber, und ich mußte zu meiner,
Sicherheit die Papiere finden. Das Licht in ſeinem Arbeits
zimmer ſagte mir, daß er dort geweſen ſein mußte, und
ich fand ſofort, was ich ſuchte, in der Taſche, die er für
ſeine Flucht gepadt halle. Und dann, als mein Ziel er
reicht war und ich weggegangen ſein könnte, ohne von einer
Seele geſehen zu werden, trieb mich mein böſer Geiſt zu
einem zweiten dummen Streich. Greniers eigener Revol
ver, den er leider nicht zu ſeiner Tat benutzt hatte, lag auf
ſeinem Pult, und ich dachte, wenn man ihn bei dem Leich
nam fände, würde ſein Tod als das erkannt, was er tatſächlich
war nämlich Selbſtmord, und daß auf dieſe Weiſe
eine Menge unbequemer Fragen erſpart blieben. Und ich
war dumm genug, ins Speiſezimmer zurücdhzuſchleichen und
die Zeit durch Erwägungen zu verſchwenden, wie der Revolver
liegen müſſe, wenn er ihm beim Tod aus der Hand ge
fallen wäre. Als das Automobil ums Haus fuhr, wußte
ich, daß ich ein Narr geweſen und eine vom Himmel ge
ſandte Gelegenheit verloren halte. Schnell drehte ich das
Licht im Speiſezimmer aus. Jch hörte den Wagen an der
Haustüre vorfahren und wußte, daß er für den tolen
Mann gekommen war und warten würde, bis dieſer heraus-
käme, oder entdedt hatte, warum er nicht kam. Und dann
trat das junge Mädchen heraus und hatte die Aktentaſche in

der Hand.“Miit ſeiner bekannten freimütigen Unverfrorenheit fuhr
u Elſa gewandt fort:z e wie Sie es zuſtande gebracht haben,

liebes Fräulein! Das war in der Tat ſchneidig! Aber nie
im Leben war ich ſo wütend, ſo völlig außer mir, wie
damals. Wenn ich nach dem Papierfetzen urteilen darf, der
an Stelle der Altentaſche in Grenier Arbeitsſtube lag und den
ich ein ſtecte, ſowie nach einem Brief, den er mir eine Woche
vor ſeinem Tode zeigte, ſind Sie die Tochter des verſtor
benen Profeſſors Arnold, an deſſen Fall ich mich erinnere.
Alle Ach!ung vor Jhrer Gewandtheit! Das UÜbrige werden
Cie ſich ſe!ſt ſagen können, wenn Sie bedenken, daß es ganz
allein die Briefe in der Aktentaſche ſind, die mich allein
in Verzweiflung gebracht haben. Wenn Sie mich des Mor
des an meinem Freunde Grenier beſchuldigen, ſo habe ich
meine Antwort. Möge ſie Glauben finden oder nicht. Der
Menſch muß nun einmal ſterben, und obwohl ich, wie ſchließ
lich jedermann, dieſes Ereignis ſo lange als möglich hinaus
uſchieben ſuche, fürchte ich den Tod nicht. Mit Gefangen-haft iſt es anders. Dieſe könnte ich nicht ertragen, und

ba mir fünf bis ſechs Jahre Gefängnis bevorſtänden, falls
die Papiere in der Aktentaſche dort auf dem Boden entdeckt
würden. Jönnen S icht verſtehe ie wichtig mir er gekommen war

deren Beſitz iſt. Das Schlimmſte war, daß ich reine
Ahnung von der Anweſenheit der fungen Dame hatte und
nicht wußte, was ſie im Hauſe geſehen oder gehört hatte,
und ich wagte nicht, mich an ſie zu wenden, da zu befürchten
ſtand, ſie könne eine ſchwerwiegendere Klage gegen mich
vorbringen, als ich gegen ſie. Anderenfalls wäre es ja
ſehr einſach geweſen, die Papiere zu erlangen. Mit Hilfe
eines nützlichen, aber rohen ſchurkiſchen Geſellen, den ich
zum Glück hier entdeckte und der augenblicklich mein nebenan
ſtehendes Aufo bewacht, brachle ich heraus, daß Sie die
Aktentaſche hier gelaſſen haben, und bot alles auf, ſie zu
entdecken. Jch bitte bei dieſer Gelegenheit um Entſchul-
digung, lieber Martin, daß Jhre Wohnung ſo übel zuge-
richtet wurde. Aber Sie werden das ja begreifen, und die
einzige Frage zwiſchen uns iſt die, ob Sie die Papiere in
der Aklentaſche vernichten wollen, welche, nachdem nun einmal
die albernen Leute darauf erpicht ſind, jemand für ihre Ver-
luſte an den Monroy-Minen büßen zu laſſen, mir vermat-
lich ſechs Jahre Zuchthaus eintragen würden, die ich wahr-
lich nicht verdiene. Als Gegenleiſtung würde ich alles ſagen,
was ich von Greniers Tod weiß, auf die Gefahr hin, nun
meinerſeits in den Verdacht eines vorſätzlichen Mörders zu
kommen, und mit der Ausſicht auf den Strick. Oder ſollen
wir Feinde ſein, und während Sie mit Aufgebot all Jhres
Scharfſinnes zu beweiſen ſuchen, daß weder Frau Grenier,
noch Sie ſelbſt, noch Jhre ſchöne Freundin den fatalen
Schuß abfeuerte, ſchwöre ich auf Tod und Teufel, zur
Zeit des Verbrechens hundert Meilen von Moldenberg ent
fernt geweſen zu ſein. Welches von beiden ſoll geſchehen?
Laſſen Sie doch mit ſich reden, Martin! Bedenken Sie, daß
es Jhnen nicht den geringſten Schaden bringen kann, mir

die Papiere auszuliefern. Kein Menſch weiß von deren
Exiſtenz.“

Martin ſchwankte. Die Sache der Monroy-Minen war
ihm nichts, und die Ehrenrettung ſeiner Mutter und ſeiner
Geliebten alles, und er mußte zugeben, daß nur Charles
Heriots Zeugnis ſie vom Verdacht reinigen könne. Aber
er mißtraute dem Manne zu ſehr, um Wert auf ſeine Ver
ſprechungen zu legen.

„Jch möchte erſt dieſe ſchriftliche Erklärung ſehen,“ ſagke
er, und fröhlich lächelnd erwiderte Charles Heriot:

„Gewiß, wenn Sie mir einen Bogen Papier und eine
Feder geben. Danke ſehr! Die Erwähnung der maßgeben
den Tatſache wird Jhnen wohl am beſten dienen. Jch ging
in der Nacht von Greniers Tode nach Villa Bonheur, um
ihn vor ſeiner bevorſtehenden Verhaftung zu warnen

Er ſchmierte während des Sprechens in ſeiner großen,
prunkhaften Handſchrift die Worte hin.

Die Erklärung war geſchrieben und unfterzeichnet, und
Marktin fügte eben als Zeuge ſeinen Namen dem Elſas bei,
als Jnſpektor Palmier eintrat, von zwei Schutzmännern
in Zivil begleitet.

Sie ſollten auf nachdrücklichen Befehl des Kriminalamtes
hier den verzweifelten, tollkühnen Verbrecher, Francois Mar-
tin feſtnehmen. Nachdem ſie aber leiſe durch die offene
Küchentür eingetreken waren, hatte Jnſpektor Palmier genug
erlauſcht, um ſich zu überzeugen, daß er einen viel gefähr
licheren Verbrecher enkdedt hatte, als den, um deſſentwillen

n

klärung zu mir nehmen und ebenſo die Aktentaſche. Und
Sie, Charles Heriot, muß ich bemühen, mit mir auf das
Polizeiamt zu kommen.“

Mit einer entſchuldigenden Bewegung wandte er ſich
wieder an Martin.

„Jch muß Sie verhaften, Herr Martin, wie Sie wohl
verſtehen werden.“

„Vollkommen,“ erwiderte Martin und lächelte Elſa zu.
„Es wird unſere letzte Trennung ſein, mein Herz, und ſie

wird nicht lange dauern, denn jetzt iſt alles aufgeklärt.“
Elſas ſtrahlende, furchtloſe Augen begegneten den ſeinen,

als ſie, ſeinen Arm nehmend, zu dem Jnſpektor ſagte:
„Und vermutlich haben Sie auch einen Haftbefehl für

mich. Jch war es nämlich, die in der Nacht von Herrn Gre
niers Tod die Aktentaſche weggetragen hat,“

Charles Heriot hatte noch kein Wort geſprochen. Er
blidte nach der Taſche, die das Geheimnis der Monroy Aktien
barg, der Taſche, die er ſo ſchmerzlich geſucht und nahezu er
rungen hatte, und von ihr wanderten ſeine Augen zu dem
ſtumpfen Geſicht des Mannes, der ſie in der Hand hielt,
Und indem er ſich eingeſtand, wie wenig ihm ſeine über
redungskünſte hier helfen würden, öffnete er ſein Zigarren
etui und nahm eine gezeichnete Zigarre heraus. Aber nach
dem er einen Augenblick damit geſpielt hatte, ſtecte er ſie
wieder in das Etui zurück. Vielleicht war es noch nicht
ſo weit gekommen.

Erſt nach wenigen Wochen entſchloß ſich Charles Heriot,
die Spitze der vergifteten Zigarre abzubeißen und auf dieſe
Weiſe für immer der Frage aus dem Wege zu gehen,
ob er tatſächlich Grenier ermordet hatte, oder ob ſein Bericht
über den Selbſtmord des Gründers auf Wahrheit beruhte.

Aber bis dahin war bezüglich der Tragödie von Molden
rg dieſe Frage noch die einzige, die der Aufklärung harrte,.

Und bis dahin waren Martin und Elſa verheiratet. Sie ver
brachten ihre Flitterwochen in Deutſchland, ſahen jedoch
täglich ihrer Zurückbberufung entgegen, um bei Heriots Ver
hör als Zeugen zu erſcheinen.

Da erhielten ſie in Brügge die Nachricht von ſeinem
Tode. Und unter einem Bündel anderer Briefe war auch
einer von Frau Grenier, deren Erholung ſo weit vorge

W e Hand an ihre Schwiegerer ſchreiben konnte. eich ihrem Sohn hatte ſie ſidem erſten Blick in Elſa verſteht hn h le iig ve
„Das hat zu bedeuten, daß wir an den herrlichen Ufern

des Rheins bleiben und unſeren Aufenthalt in unſerer früheren
Heimat, an der Geburtsſtätte unſerer Eltern, ſo lange aus
dehnen können, wie es uns beliebt, und daß unſere Rolle

n z iſt,“ ſagte Martin, als ſie
ie Neuigkeit zuſammen beſprachen.mine prach „Was ſagſt du dazu,

lſas ſanfte Augen lächelten ihm hingebungsvoll zu.„Jch fühle mich unſagbar glüdlich, mein Weliebter, Ta

e d r r 3 ſein, 7 mich ſelig. Beſtimme
u, u willſt ſoweit es auf mich antdieſe entzücende Gegend nie verkpene nut wocre

Endel

„Wenn Sie geſtatten, Herr Martin, werde ich dieſe Er



Jn der letzten Zeit haben ſich jedoch die Ausſichtenwieder verſchlechtert. Direktor Blancke V
indes auch weiterhin bemühen, die Aufhebung der
lächerlichen r z erreichen.

Wie weiter bekanntgegeben wurde, plant der
Verein, zur Förderung des Tirippr. gedenken in
der Zeit vom 2. bis 10 April eine Luft
e an a Berend im Schloßgarten-
alon zu veranſtalten. Die Junkerswerke und

andere große Flugzeugfirmen werden die Aus-
Flugzeugmodellen und Motorteilen

en.
ie nächſte Sitzung des Vereins findet am1. März im Mate ſtatt. f

Die Klagen der Kriegsb'inden.
Der Provinzialvorband SachſenAnhalt des

Bundes erblindeter Krieger hielt in lle ſeine
Hauptverſammlung ab die von 114 Delegierten
aus allen Teilen der Provinz und Anhalt beſucht
war. An der Tagung nahmen auch teil Vertreter
des Landesfürſorgeverbandes Merſehurg, Landes
rat Bauerſchmidt Landrat Voß (Calbe), Direktor
Bauer von der Provinzialblindenanſtalt Halle,
Vertreter der Stadt Halle, Eisleben, des Mans-
felder Seekreiſee uſw

Der Vorſitzende Karl Günther (Halle) brachte
verſchiedene Klagen gegen die Verſor
gungsbehörden zuür Frage deren Abhilfe
unbedingt im Jntereſſe der Kriegsblinden ge
fördert werden müſſe Ganz beſonders wandte
er ſich gegen das e der Verſorgungs-behörden, die den Blinden die Rente kürzten,
wenn ſie einen Nebenerwerb hätten.

Neben den bisherigen zwei Erholungsheimen
in Braunlage und in Swinemünde ſoll jetzt in
Bad Salzhau en ein drittes erworben
werden. Die Vertreter der einzelnen Behörden
übermittelten den Blinden die beſten Wünſche
für die Tagung. Jm Namen des Bezirks
verbandes der Ortsgruppen Halle. Magdeburg,
Erfurt, Weißenfels und Halberſtadt überreichten
a eine Anzahl Delegierte dem Vorſitzenden

ünther eine Reihe wertvoller Geſchenke für ſeine
aufopfernde Tätigkeit, die er im Jntereſſe der
Kriegsblinden habe. Kreismedizinalrat
Dr. Kühnlein (Merſeburg) ſprach über die Reife-
e und ihre Gefahr für die Jugend, Kranken-
aſſenſekretär Klemm (Halle) über die Heil-

gen der Kriegsbeſchädigten nach dem
m gSaà) èn v,—. z2——r—

Der Bienenvater a's Steuerzahler.
Der Deutſche Jmkerbund, die Großorganiſation

der deutſchen Vienenzüchter, verlangt immer wie
der die Freigabe von 20 Pfund Zucker aus der
Zuckerſteuer für jedes Bienenvolk. Dieſe Menge
wird benötigt, um ein Bienenvolk durch den
Winter zu bringen. Durch die Ueberwinterung
auf Zuckerfutter wird für den menſchlichen Ver
brauch eine große Menge Honig frei, und außer
dem wird die Gefahr der Erkrankung der Bienen
an der Ruhr, wie ſie in dieſem Winter beſonders
groß iſt, bedeutend geringer. Soweit die Zucker-
ſteuer auf dem zur Durchfütterung der Bienen be-
nötigten Zucker laſtet, iſt ſie eine fühlbare Sonder-
ſteuer für einen ſo wichtigen Wirtſchaſtszweig,
wie es die VBienenzucht mit ihren unmittelbaren
und mittelbaren Werten von mindeſtens 235 Mil-
lionen iſt.

Außer einer Einkommenſteuer von 134 Mil
lionen Mark und einer Umſatzſteuer von rund
270 000 Mark haben die deutſchen Jmker jähr-
lich 3 150 000 Mark an Zuckerſteuer zu zahlen.
Der unmittelbare Ertrag an Honig und

Wachs hat einen durchſchnittlichen Jahreswert
von 35 Millionen Mark. Zur Berechnung des
Reingewinnes ſind davon abzuziehen 5 Millionen
Mark für Abſchreibungen und größere Anſchaf-
fungen, 1,5 Millionen Mark für ſonſtige Be-
triebsunkoſten und 104 Millionen Mark für
Zucker. Es verbleibt alſo ein Reingewinn von
18 Millionen Mark. Die Jmker zahlen demnach
28 v. H. des Reingewinnes an Steuern. Davon
entfallen allein 18 v. H. auf die Zuckerſteuer. Jn
ſchlechten Honigjahren iſt das Verhältnis von
Steuern und Einnahmen noch weit ungünſtiger.

Dieſe Belaſtung iſt entſchieden zu hoch
und nicht geeignet, den Wiederaufſtieg der Bienen-
zucht in Deutſchland zu fördern. Die Jmkerſchaft

erwartet darum mit Recht, daß die Reichsregie-
rung den Jmkern größeres Entgegenkommen zeigt;
um ſo mehr, als die Einnahme aus der Bienen-
zucht ja aus einer Arbeit fließt, die in der Regel
über den Achtſtundentag hinausgeht. Es iſt ein
Wiederſinn, die durch erhöhten Fleiß und Mehr
arbeit erzielten Werte für die Volkswirtſchaft mit
einer ſo drückenden Steuer zu belegen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nu it Geneht der ThüringiLanbehwekterwerte MReimer. M ringiſchen

Das geſtern ſüdweſtlich von Jrland gelegene
Tief hat ſich bis heute früh zu einer ſchwachen
Tiefdruckrinne über Nordweſtdeutſchland und dem
Kanal entwickelt Hierdurch hat bei uns die Be
wölkung m Auch ſind leichte Nieder
tage gefallen. Auf der Rückſeite dringen von
England kältere Luftmaſſen vor, ſo daß dieſes
Schlechtwettergebiet weiter nach Oſten abgedrängt
werden wird.

Vorherſage: Bei auffriſchenden Winden
zunächſt vorwiegend bedeckt mit Niederſchlägen.
Mild, ſpäter abnehmende Bewölkung und Ab
kühlung.

Schneebericht,

Oberhof: 75 Zentimeter, Friedrichroda
60 Zentimeter, 15 Zentimeter Neuſchnee.

Jlmenqu: 12 Zentimeter. Ski und Rodel
allenthalben ſehr gut.

Fahrplanänderung auf den Ueberlandbahnen,
Die Merſeburger Ueberlandbahnen geben im

Anzeigenteil bekannt, daß vom 5. Februar ab
eine Fahrplanänderung für Frühwagen eintritt.
Die neuen Fahrzeiten ſind in den Aushängen
erſichtlich.

40jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma
Balthaſar Döll, Klavierhandlung, Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtraße 33/34, kann am 2. Februar den
Tag ihres 40jährigen Beſtehens feiern. Aus
kleinem Anfang hat ſich das Geſchäft zu der heuti-
gen Höhe entwickelt. Als Vertreter erſter Welt
firmen der Klavierbranche iſt die Firma weithin
bekannt und in muſikaliſchen Kreiſen hochgeſchätzt.
Für zahlreiche Künſtlerkonzerte ſtellte ſie den
Konzertflügel.

Schloßgartenſalon. Am Donnerstag findet,
wie wir bereits mitteilten, die Veranſtaltung der
Lohelandſchule, Halle, ſtatt. Da die Aufführung
im Rahmen einer Unterrichtsſtunde gedacht iſt,
ermöglicht ſie dem Zuſchauer, einen Ueberblick in
gedrängter Form über die Beſtrebungen der
Schule zu gewinnen. Karten ſind in der Stoll-
bergſchen Buchhandlung zu haben.

Ein intereſſanter Lichtbiſdervortrag. Am
Freitagabend findet der von der hie igen Orts-
verwaltung des Bundes der techniſchen An
geſtellten und Beamten veranſtal ete allge-
meine Lichtbildervortrag über die Rieſen
betriebe und Arbeitsmelhoden des amerikani-
ſchen Automobilkönigs nry Ford in der
„Funkenburg“ ſtatt. Der Vortrag iſt öffent-
lich. (Siehe Anzeige.)

Filmſchau.

Uniontheater.
Der Film „Die Geheimniſſe des Yukon“ bringt

prachtvolle Naturbilder aus den beſiedelten
und nur von einigen Renntierzüchtern bewohnten
Eisfeldern Alaskas. Sobald aber irgendwo der
Ruf ertönt, daß wieder einmal Gold gefundeniſt, beleben ſich die Einöden. Gold- und beute

ierige Menſchen, die dort zuſammentreffen, geben
en Hintergrund ab für den ſpannenden Film.
„Als zweites Werk wurde der intereſſante

l „Der Umweg zur Ehe“ vorgeführt. Ab
tittwoch wird an Stelles des letztgenännten Films

das ſpannende Werk „Die Jagd nach den
Dokumenten“ gezeigt.

„Der Geiger von Florenz F.
Dieſer Film, der im Lichtſpielpalaſt„Sonne“ vorgeführt wird, gehört zu den beſten

Werken deutſcher Filmkunſt der letzten Zeit.
Eliſabeth Bergner als junges Mädchen, das die
Mutter verlor und nun in zärtlicher Liebe den

Varer (Conrad Veidt) verehrt, ſtellt mit ihrer
Darſtellungskunſt das Spiel ſelbſt der bedeutend-
ſten ilmkünſtlerinnen in den Hintergrund.
Keine Geſte zuviel, kein Hervorkehren der Aeußer-
lichkeiten, mit wenigen Mitteln erreicht die
Bergner eine Wirkung, die ſie den beſten Film-

Neben ihr Conrad Veidtdarſtellern geichmetn
der diesmal in einer
weniger Wirkung erzielt, als ſonſt bei ſeinerdämoniſchen Darſtellung

Außer die'em hervorragenden Film, der ſtarke
Anziehungskraft ausüben wird, läuft der ſieben-
aktige Großfilm „Volk in Tränen“. Jm Rahmen
einer ſpannenden Handlung, die einen Ausſchnitt
aus der Bedrückungszeit Belgiens durch dieSpanier im 16. aßrhundert wiedergibt, ſpielt
eine rührende Liebesepiſode. Die reichhatti eDeulig-Woche vervollßandigt das ſehenswerte
Programm.

r

Jn den Kammerlicht ſpielen iſt der
mit großem Beifall aufgenommene ruſſiſche Groß
film „Der Sohn der Berge“ verlängert worden.
Außerdem wird das amüſante Luſtſpiel „Lachen
ohne Ende“ vorgeführt.

Geſellſchaftsrolle nicht

Fweckverband Leuna.
Von Kiesmaſſen verſchüttet.

Der bei der Firma Byckerhoff Witmann be-
ſchäftigte ledige 24jährige Arbeiter Johannes
Vöckler aus Groß-Wülsdorf verunglückte heute
morgen tödlich. Vöckler, der in einem etwa 3,50
Meter tiefen Kieshunker beſchäftigt war, der als
Vorratslager für eine Betonmiſchmaſchine diente,
wurde von Kiesmaſſen verſchüttet. Die Unter-
ſuchung über dieſen bedauerlichen Vorfall iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

Nachbarſtadt Halle.

Führer'ehrgang der Artamanenbewegung.

Mit der Aufführung des Prof. Hahne'ſchen
Spiels vom Bärenhäuter und e ner ſchlichten
Abſchiedsſeier im Provinzialmuſeum ſchloß am
30. Januar der dreiwöchentliche Führerlehr-
gang der Artamanenbewegung, der in der
Halliſchen Jugendherberge ſtattfand. 27
Lungen Leute, haupt'ächlich Angehörige

ugendbewegung, gehen nun als Gruppen-ſübrer hinaus in die Landwirtſchaft, wo durch
ie Artamanenbewegung für Arbeitswillige

und deutſchgeſinnte Jugend für Arbeit und
Auskommen geſorgt wird. Die Führer wurden
hier mit den Erforderniſſen des Aufbaues
einer ſolchen Arbeitsgeupve (Artamanenſchaft)
vertraut gemacht, war Vorträge von ſeiten
des Bundesführers Friedrich Schmidt und ein-
r Ausſprache dienten. Daneben lehrten

ie Bauernhochſchülmeiſter Hoffmann und Teß-
mer, in der letzten Woche auch Georg Stamm-
ler, wie die Artamanenjugend, und weiterhin
die ganze Bauernjugend, körperlich, und
ſittlich ertüchtigt werden kann, nä nlich durch
turneriſche Freiübungen, die den Ausgleich für
die oft einſeitige, ſchwere Landarbeit bringen,
eiſtig und ſittlich, indem man ſich mit ge-s ichen, raſſenkundlichen und Fragen ge-
under de ger ohne Rauſchgifte, be
faßte, und indem fleißig gute alte Volks-
lieder und r Tänze geübt wurden.

Proben des Gelernten wurden durch Chor
e im Altersheim und Krankenhaus,
welches den Jnſaſſen viel Freude bereitete,
abgelegt. Vorträge bedeutender Männer, wie
Dr. Schiele, Dr. Roſikat und Baron Man-
teuffel (ehem. baltiſcher Grundbeſitzer, der dort
Tauſende deutſcher Bauern anſiedelte), unter
richteten über die wichtigen Siedlungsfragen,
die für die Artamanen ſpäter praktiſche Be
deutung erlangen ſollen und werden. Die
Abende wurden durch Vorträge und Vor-
leſungen aus Werken guter deutſcher Dichter
ausgefüllt, ſowie durch heitere Vorträge, oft
in der r der Teilnehmer,die aus den re Gegenden Deutſch-
lands ſtammen. zu kamen Ausflüge in d
Umgegend Halles, ins Geſtüt Kreuz, nach
Trotha, in die Maſchinenzentrale, in den land
wirtſchaftlichen Hausliergarten der Univerſität,
ſowie Sonntags ins Provinzialmuſeum, ſo daß
oft, wenn der Zug von über hundert Arta-

manen mit klingendem Spiel und Geſang durch
die Straßen z die Einwohner erſtaunt auf
horchten und die Fenſter beſetzten.

So ſollen draußen auch die Landleute auf-
horchen und merken: Es erſteht eine neue
deutſche z end, die mit Luſt und Freude, mitfrohem fan zur Arbeit zieht, modernen
Vergnügungsſchund verachtet und ſich auf dem
deutſchen „Ar“ durch die „Tat“ mannhaft
als „Artamanen“ eine Zukunft gründen will,

fu

Reichsvereinigung Deutſcher Hausfrauen
v.

Am 28, Januar hielt die Reichsvereinigung C
deutſcher Hausfrauen e. V., im Curiohaus zu h
Hamburg ihre diesjährige Generalverſamm- d
lung ab. Nach den einlettenden Begrüßungs- Kworten von Frau Anng Schaper. Hamburg, ſo X
wie Frl. Pape. M. D. B., als Berufs und dar
frau und Herrn Lüth als Vertreter der Arbeits-
gemeinſchaft des Einzelhandels wurden Geſchäfts
und Kaſſenbericht erſtattet und dem bisherigen
Vorſtand Entlaſtung erteilt. Zur Ergänzungs-
wahl des Vorſtandes hatten ſich alle Anweſenden a
für den Poſten der 1. Vorſitzenden au rau d
Martha Voß-Zietz geeinigt, deren Führer vgſah keiten als der früheren Vorſitzenden d d

eichsverbandes deutſcher Hausfrauenvereine nozu S
in aller Gedächtnis waren. Jhr zur Seite wurden ſa
als 2. Vorſitzende Frau Kruckmann- Münſter
und für die ſonſtigen freigewordenen Vorſtands- m
ſitze Frau Meiſel-Kaſſel und Frau Jmmeyer- m
Osnabrück gewählt. Frau Mejſſel-Kaſſel berich- S
tete über ihre Arbeit im Frauenbund der n
Kolonialgeſellſchaft und zeigte Wege zur Ge- a
winnung der deutſchen Hausfrauen in den
Kolonien für die Hausfrauenorganiſation. Frau R
VoßZietz ließ dann über zwei ihr aus dem Mit-
liederkreiſe übergebenen Entſchließungen ab-nen Die eine forderte den Vorſtand auf,
ich an die zuſtändigen Stellen mit dem Erſuchen n

zu wenden, von dem Erlaß eines Hausgehilfen ſe
Z. unnötig geworden iſt, abzu nene, das z.

ſehen. Die zweite Entſchließung macht es den der
R. V. angeſchloſſenen Vereinen zur Pflicht, keinen
Warenvertrieb einzurichten oder zu unterhalten
und eine Rabattgewährung durch den Handel an
die Mitglieder weder zu verſuchen noch zu M
n Beide Entſchließungen wurden eintimmig angenommen. S.Am Abend entwickelte die Rednerin, Frau B
Martha e das Programm der Reichs- ne
vereinigung deutſcher Hausftauen. Jhre Aus- a
führungen gipfelten darin, das Verſtändnis de eSarr len ür die wirtſchaftlichen Vorgänge 9

andwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie zu weckerr
und ihnen zu zeigen, daß die ſtädtiſche Hausfrau
eine Wirtſchaftspolitik treiben muß, die bewußt
enge Verbindung zwiſchen Verbraucher und Er-
zeüger in gemeinſamer Arbeit fördert. Die
Rednerin lehnte für die von ihr geleitete Organi-ation jegliche ſogtaliſtiſchen Beſtrebungen ab, und

agte allem, was geeignet ſei, den traditionellen
bürgerlichen Familienhaushalt in Uno n zu
bringen, den Kampf an,

Kur leichte Grippefälle.
Während in Magdeburg die Grippe ſeuchen-

artig auftritt und auch ſchon eine größere Anzahl
Todesopfer gefordert hat, während Braunſchweig
gleichfalls unter einer Grippeepidemie leidet, die
zur Schließung von Schulen geführt hat, iſt der
böſe Gaſt mit Halle bisher ziemlich glimpflich um-
gegangen. Es find gegenwärtig hier nur noch
20 Grippekranke vorhanden. Außer dem ſchon ge-
meldeten einen Todesfall war kein weiterer zu
verzeichnen.

Auch die Erkältungskrankheiten haben in den
letzten Tagen ſtark nachgelaſſen.

Einbrüche. Jn der vergangenen Nacht wurde
in eine Waſchküche in der Auenſtraße eingebrochen,
Die Diebe nahmen friſchgewaſchene Wäſche, gin
zeichnet mit M. L. mit. Bei einem Einbruch in
einen Keller auf dem Dohlenweg fielen den Die-
ben Wurſtwaren und andere Nahrungsmittel in
die Hände.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank, beide in Merſeburg.

Karin Mäichae'ſs in Halle
über Liebe, Ehe, Scheidung.

Jeden anderen würde die zweidrittel Leere
des Thaliaſaales entmutigt und um die Stim-
mung gebracht haben. Aber Karin Michaelis iſt
ſo durchglüht von Leidenſchaft, daß ſie ſelbſt dieſe
Leere und die leere Stimmung überwand. Ein
ſeltener und ſeltſamer Menſch, dieſe St im aſch

i timme. Siezrauen Haar mit der ewig jungen Stimhat die ſeeliſche Größe un et dämoniſche Wild

heit jener Normen der alten Sagen, denen nichts
Menſchliches fremd iſt, ſie hat die Anmut und
Heiterkeit, durch die ihr däniſches Volk von jeher
berühmt iſt, und hat die leiden chaftlichlebendige
Phantaſie des gottbegnadeten ünſtlers.

Das ſprühte von Geiſt und Humor und glühte
von heiligſter Menſchenliebe und Entrüſtung über
Menſchentorheit und Starrſinn und lächelte mild
und verzeihend über menſchliche Schwäche und gab
klugen Rat aus reichſter Erfahrung.

Aber was ſie ſagte, galt doch nur bedingt, galt
für Ausnahmenaturen von großem Ausmaß, von
übergewöhnlicher Selbſtändigkeit und Vielſeitig
keit, wie ſie ſelber iſt. Sie wandte ſich an die
Frauen, um ihnen zu helfen, Wege zu weiſen in
dem Labyrinth all der inneren und äußeren Zu-
ſammenhänge, Wirrniſſe und Schwierigkeiten, diemit dem Verhältnis der Geſchlechter und mit

Liebe, Ehe und Scheidung zuſammenhängen.
Aber der ungeſtüme Drang nach Freiheit undSeltſtänvigteit, der aus ihr ſprach, ſetzt die gleiche

Kraft zu Freiheit und Selbſtändigkeit in den an
deren Frauen voraus. Selbſt wenn alle Frauen
wären ſo wie ſie, würde ſie kaum recht haben. daß
Ehe und alſo auch Scheidung nicht nötig wären.
Aber der Durchſchnittsmenſch. ob Mann, ob Weib,
iſt nicht wie ſie, und braucht die Krücken und
Stützen und Schranken, die Geſetz und Sitte ge
chaffen haben. und die oft, ſehr oft die Liebe und

s Glück beeinträchtigen mögen, die aber doch für
den Durchſchnittsmenſchen mit ſeiner Schwäche das

Glück iſt nun einmal wie das ganz große Leid
dem Durchſchnittsmenſchen fremd und, nur
„ihren Lieblingen geben die Götter
alle die Freuden, die t ä alle die Schmer-
zen, die unendlichen, ganz.“ (Goethe.)

Deshalb konnte man an wirklicher Belehrung,
an praktiſch verwertbarem Rat für das eigene
Leben doch nur wenig aus dieſem Vortrag mit
hinwegnehmen, und der eigentliche Gewinn war,
eine ſo außergewöhnliche, ſo entzückend geiſtreiche,
liebenswürdige, kluge, vielerfahrene, warmherzige
und leidenſchaftlich für heilige aber unerreichbar
ferne Jdeale kämpfende Frau perſönlich geſehen
und gehört zu en. Dieſes Erleben eines ech
ten, ganzen enſchen mag manchem wenig
er Aber ſchon der weiſeſte aller Könige des

ltertums, Salomo, ſagte und ſagte mit gutem
Grunde: „Unter tauſend Menſchen habe ich einen
Mann gefunden, aber kein Weib.“ Und Karin
Michaelis iſt ein Weib, ein ganzes Weib in aller
Größe und aller Begrenztheit, und war für uns
andere ein ſeltenſtes und wundervolles Erlebnis.

Die Cſardasfürſtin.
Operette von Emmerich Kalman.

Dieſe Brettelprinzeſſin von Publikums Gnaden
hat bereits vor Jahren ihre Karte in Halle ab
gegeben und ſcheint damals eine herzliche Auf-
nahme gefunden zu haben. So mancher Ver-
ehrer u ich geſtern eingefunden alte Liebe
roſtet ja nicht erneuerte die Bekanntſchaft und
begrüßte die Roſe aus dem Süden im Stadt
theater in herzlicher Weiſe,

Den Stoff kann ich wohl als bekannt voraus
ſetzen, um ſo mehr, da von der Handlung ſchon
manches in andere Operetten, z. B. „Tereſina
und „Gräfin Mariza“, „hinübergerettet“ iſt.
Hinderniſſe, mögen es auch Ehehinderniſſe ſein,
ſind eben dazu da, daß ſie genommen werden
was unmöglich erſcheinen will, muß ermöglicht
werden. So darf auch in dieſem Werke der junge

kleinere Uebel bedeuten gegenüber der vollen
Freiheit und Regelloſigkeit. Das ganze große

Fürſt Edwin Ronald von und zu Lippert-Wedlersheim ſchlieblich die Bretſldira mit elter

lichem Einverſtändnis umarmen und in eines
ſeiner als Gemahlin führen,
„„Die Muſik Emmerich Kalmans iſt ſehr ohren-fällig, net und raſſig zugleich weiſt eine

ganze Anzahl Schlager auf, die man ſeit Jahren
am Küchenherd, nicht nur in Winterszeit, ver
nommen hat, und iſt raffiniert inſtrumentiert.
„Etwas aufgedonnert“, kann man wohl ſagen.
Aber das tut ja der Sache z keinen Abbruch.

Die Jnſzenierung war höchſt wirkungsvoll;
p aul, Herlt als Spielleiter und ſeine General
ſtabsoffiziere Heinz Behrens (Bühnenbild)
und Peter Rede i oſtüme) boten demAuge durchaus Erfreuliches, und Kapellmeiſter

alter Schmitt führte den muſikaliſchen
Kommandoſtab mit Energie und Schwung.

Die Harpirglren waren in ſchon oft bewährten
Händen. harlotte egener ſang und

r die Titelheldin mit Geſchmack, Wärme und
ging minder r n 2 ſie z z

gutherzige, raſch Feuer fangende Komteſſe Staſi,Ein Typ für 3 war wer die Fürſtin Anhilte
der excellenten Hermine Ziegler, die in
Otto Tiedemann einen gleichwertigen

artner hatte. Kurt Schütt verlieh dem
Fürſtenſohne und feurigen Liebhaber ſehr ſympa
thiſche Züge und fand reichlich Gelegenheit, ſeinen
in der Höhe gar gende und durchſchlagenden
dunkelgetönten Tenor beſtens zur Geltung zu
bringen. Max Stojewſky fand mit ſeinem
Graf Boni beim Publikum viel Verſtändnis.
Mit Recht! Er ſchuf wirklich ein r Bild
des mit Gütern des Geiſtes nicht beſonders aus

neten ungariſchen Ariſtokraten, der in
ritiſchen Momenten ſtets ſeine variierten

Bonbons anbietet.
Eine ernſtere Partie als ſonſt hatte diesmal

Paul Herlt. ber unſer Komiker par
excellence fand auch für den Feri von Kerekes
a h Ton. Kurt Brinck war einevorübergehend auftauchende und bald ver-
ſchwindende Erſcheinung, der die Librettiſten und
der Komponiſten keinen Geſangston in den Mund
gelegt haben.

ie übrigen zahlreichen, das Bühnenbild be-
lebenden männlichen und weiblichen Geſtalten

wer zählt die Gäſte, merkt die Namen!
o isten ſich ihrer Aufgabe in entſprechender

eiſe.
Das ausverkaufle Haus war in beſter Laune,

von der Bühne zum Zuſchauerraum ſprangen
öfter „Funken“ über und zündeten. Einige der
beſtgetanzten Schlager mußten me e wieder
holt werden. Es war alſo ein voller Erfolg zu
verzeichnen.

Martin Frey.

Eine Medaille der preußiſchen Akademie der
Künſte. Die preußiſche Akademie der Künſte hat
mit Zuſtimmung des Miniſters u WiſſenſchafKunſt und Volksbildung eine Medaille geſtift
zur Verleihung an ſolche Schüler der preußiſchen
Hochſchulen für bildende r Kunſtgewerbe he
oder Muſik und der Meiſterateliers und Meiſter- ei
ſchulen der Akademie der Künſte in Berlin, die
ihre Studien mit beſonderer r 7 beendet Jehaben. Die Zuerkennung erfolgt a jährlich zwei e
I1 Semeſterſchluß durch die Akademie der r

ünſte.

Jugendpreis Deutſcher Erzähler 1927. Derr 373 Deutſcher Erzahtt der dem Ver- a
nde Deutſcher Erzähler von der Deutſchen Buch

GemeinſchaftBerlin als jährlich wiederkehrender
reis von 10000 M. für den jeweilig beſten bis
er unveröffentlichten Roman junger deutſcher H
rzähler geſtiftet worden iſt, zu vergeben hat, n

wird für das Jahr 1927 neu h
ben. Das Werk muß in der deutſchen Mutter
re abgefaßt ſein. Der Autor darf zurzeit der

inreichung das 35. Lebensjahr nicht beendet
e Den Preis des Jahres 1926 erhielt

uliane Kay, Wien, für ihren Roman
„Abenteuer im Sommec“.

Die deutſchen ulen in Nordſchleswig. Das
Deutſchtum in Nord zzwig hat im letzten Jahre
eine ebhafte Tätigkeit auf dem Gebiete des
Schulweſens entfaltet und za r reiche neue
Privatſchulen eröffnet. s beſtehen jetzt
13 deutſche Schulen in Nordſchleswig; drei weitere
2 Schulen werden in nächſter Zeit eröffnet
werden.
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Bürgermeiſterwahl.
Vitterfeld, Dienstag fand die W des Rach-

folgers des Erſten Bütrgermeiſters Schmidt durch

die Stadtverordneten h Nach einer kurzen
Wer ihn in oſſener Sitzung wurde diezahl in öffentlicher Sitzung vorgenommen.
Gleich im erſten Wahlgang ergab ſich eine Mehr
heit für Stadtrat Dr. Ebermann (Schönebeck)
der fünfzehn Stimmen erhielt während auf den
Kandidaten der Linken, Dr. Schumann (Oelsnitz),
t Stimmen entfielen. Dr. Ebermann gehört
einer Partei an.

r asS-àm—— J

Federnreißzeit.
Pretzſch (Elbe). Der Sachkundige ſieht jetzt

an den Federkielhäufchen, die als Stubenkehricht
Ne Dorfſſtraßen zieren, und an vereinzelt auf den

rot Stadt vorkommenden Federkielen,
daß ſowohl die dörfliche Umgegend als auch unſere
Stadt im Zeichen des Federnreißens oder Federn-
ſchleißens (ſchleißen, ſchliß, geſchliſſen) ſtehen.
Dieſe an ſich langweilige Kleinarbeit wird von
munteren Reden begleitet and kurzweilig ge
macht durch Geplauder, Märchenerzählungen,
Spuk- und Geſpenſtergeſchichten und durch luſtige
und ernſte Geſänge der fleißigen Arbeitsgemein-
ſchaften, die ſich zu gegenſeitiger Hilfe aus den
verſchiedenen Häuſern zuſammengefunden haben.
Nach Beendigung der Arbeit in dem einen Hauſe
gi es als Lohn einen ſogen. Federnſchmaus, bei
em Plinſen oder Pfannkuchen und Kaffee ge

noſſen werden. Am nächſten Tage folgt Fort-
ſetzung der Arbeit an einer anderen Arbeitsſtelle
mit Ausſicht auf denſelben Lohn.

Auf dem Eiſe eingebrochen und erttunken
Aken. Eingebrochen und ertrunken iſt am

Montag ein neunjähriger Knabe, der mit vier
Spielkameraden auf dem morſchen Eis der
Bürgerſee Schlittſchuh lief. Auch ſie waren an
gerſelben Stelle eingebrochen, konnten aber ge-
ettet werden. Die Leiche des Ertrunkenen war
ſchwer zu bergen, es mußte erſt ein leichter Hand-
kahn durch das Eis getrieben werden.

mm

Kienäpfelpflücker als Kletterkünſtler.
Nedlitz (Anhalt). Seit vierzehn Tagen ſind

hier im Genzſchen Gaſthofe 22 Leute aus Unter-
franken einquartiert, die im hieſigen Forſtrevier
für eine ſüddeutſche Firma Kienäpfel zur Kiefern-
ſamengewinnung pflücken und verſchicken. Die
Leute ſind äußerſt geübte Kletterer und beſteigen
meiſt 60 Jahre alte und ältere Kiefern, um mit
großer Geſchicklichkeit, die man bewundern muß,

Sie laufen wie die
Eichhörnchen an den Baumſtämmen empor und
haben ſich zu dieſem Zwecke an den Füßen mit
Klettereiſen verſehen, die denen der Telegraphen-
arbeiter ähnlich ſind. Jedoch werden dieſe Eiſen
beim Steigen nicht um den Baum gelegt, ſondern
ſie haken mit einem ſcharfen, ſpitzen Dorn ſeit
wärts in den Stamm. Nicht ſelten kommt es
vor, daß die Sammler geſchickt gleich von einem
Baum zum andern überſpringen. Wenn das
hieſige Revier abgeſammelt iſt, wird wahrſchein
lich das Revier Grimme abgeerntet werden.

1000 Paar Stiefeln verbrannt.
Deſſau. Feuer brach am Montagvormittag in

einem Lagerraum des Schuhwarenhändlers Reich
in der Zerbſter Straße aus, das an den Waren
vorräten reichlich Nahrung fand. Nach 1 Uhr
mittags war der Brand gelöſcht. Die Ent
ſtehungsurſache iſt auf eine fehlerhafte Ofenroyr-
rn in den Schornſt. in zurückzuführen. Jm
Stiefella
und Holz ſchuhe verbrannt.

ger der Firma ſind 1000 Paar Stiefel

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Konfekt als Wurfgeſchoß
Roßlau. Jn den frühen Morgenſtunden war

hier ein Spihbube in ein Konfitürengeſchäft in
der Nähe der „Stumpfen Ecke eingedrungen,
nachdem er die Scheibe der Ladentür zertrüm
mert hatte. Paſſanten hörten das Klirten des
Glaſes und riefen den Eindringling an. Um ſich
zu verteidigen, begann der Einbrecher ein regel-
rechtes Bombardement mit Konfekt auf ſeine Ver
folger. Er wurde aber geſtellt und von der ſo
fort alarmierten Polizei feſtgenommen.

In der Badewanne to'gebrüht.
Schönebeck Hier fand der Steinſetzmeiſter Kark

Hellige ein tragiſches Ende. Er wollte ein Bad
nehmen und erlitt dabei einen Schlaganfall. Da
die Heißwaſſerleitung des Gasbadeofens offen
war. ergoß ſich das heiße Waſſer über den Hilf
loſen. Die ſpäter hinzukommenden Angehörigen
konnten nur noch den verbrühten Leichnam bergen.

J S r”Drr

25 Jahre Jnnungsausſchuß.
Dankſchreiben Hindenburgs.

Noedhauſen. Zu einem Ehrentag beſonderer
Art für das Nordhäuſer Handwerk geſtaltete ſich
die 25jährige Jubelfeier des Jnnungsaus“huſſes
von Nordhauſen und der Grafſchaft Hohenſtein.
Jn Anweſenheit von zahlreichen Pertretern der

neten fand eine eindrucksvolle Feier ſtatt.
den zahlreichen Anſprachen ſei die des Präſidenten
der Handwerkskammer Erfurt. Dunkel, genannt,
der Ehrungen an eine Anzahl Nordhäuſer Hand-
werksmeiſter verteilen konnte

Reichspfäſtdenten an die Tiſchlerinnung
getroffen.

Magdeburg. Der Polizeihaupimann Hetling.
der in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar
in Zivil mehrere Polizeireviere revidiert hatte,
iſt nach Beendigung ſeines Dienſtganges um
2 30 Uhr von einem jüngen Mann auf der Poſt-
ſtraße in Magdeburg gebeten worden,

folge. Als ſich Polizeihauptmann Oetling dem
angeblichen Verfolger zuwandte wurde er von
den beiden Männern überfallen und zu Boden
geſchlagen Er erlitt dabei einen ſchweren
Schädelbruch. Der Kaufmann Lübeck, der
den Lärm gehört hatte, benachrichtigte ſofort die
Revierpolizei, die Polizeihauptmann Oetling be-
wußtlos in einer Blutlache vor dem Hauſe liegend
fand und ihn in ſeine Wohnung brachte,
bar liegt ein Racheakt vor

Jn ſeiner Eigenſchaft als Revierleiter hat
Polizeihauptmann Oetling ſcharf zugegriffen und
ſich dadurch bei denen, die einen ſolchen Zugriff
zu ſcheuen hatten, viel Feinde gemacht. Da der
Ueberfall auf den Polizeihauptmann im Gebiet
des zweiten Polizeireviers erfolgte, liegt die
Vermutung nahe. daß es ſich nicht um einen
Racheakt gegen irgendeinen Polizeibeamten
ſchlechthin, ſondern perſönlich gegen Hauptmann
Oetling handelt. Dieſe Anſicht wird dadurch ver-
ſtärkt, daß Polizeihauptmann Oetling ſeine
Streife in Zivilkleidern machte und dennoch als
Polizeibeamter von dem erſten Täter angeſprochen
wurde. Zum mindeſten muß dieſer ihn alſo genau
gekannt haben.

e

Behörden, des Magiſtrats und der a
Von

)erkst v Als Anerkennungfür die tatkräftige Hilfe bei dem Brandunglück
ihres Obermeiſters war ein Dankſchreiben des

ein

Ueberfall aufeinen Polſzeihauptmann

einen
onderen Mann feſtzuſtellen, der den erſteren ver-

Offen
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erGefängn s wegen Beſtechang.

Halberſtadt. An einen Küchenunteroffizter
einer Batterie unſeres Artillerieregiments trat
der Kaufmann Berkefeld von hier mit dem Ver
üch heran, ihn durch Beſtechung mit Geld e
ügig zu machen. Der Unteroffizier wies das An

ſinnen entſchieden zurück, ſtieß aber bei dem Vet-
ucher auf Widerſtand. Der Vetſucher behauptete
chlankweg, daß der Unteroffizier von anderer
Seite 50 Mark genommen und daß er bei der
Infanterie alle Stellen „in der Taſche“ hätte.
Das brachte Berkefeld eine Anklage vor den
Schöffengericht ein. Der Staatsanwalt betonte
in ſeinen Ausführungen, daß derartige Leute eine
fur e Gefahr für die ehrliche n an
eien, und beantragte ſeben einer Freiheitsſtrafe

den Verluſt der bürgerlichen Ehren-
7 s Gericht beließ es diesmal aber bei
2 Monaten Gefängnis wegen Beſtechung.

auch no

Schulſchluß wegen Grippe.
Vraunſchweig. Wegen der großen Zahl von

Erkrankungen an der Grippe unter Lehrern und
Schülern mußten hier das Wilhelm Gymnaſium
und die Wilhelm-Raabe-Schule geſchloſſen werden.
Die Erkrankungen ſind glücklicherweiſe durchweg
leichter Natur.

e

Braunsdorf. (Grippe.) Auch in unſerem
Orte irſtt die Grippe auſ. Vor allem werden Er
wachſene davon betroffen. Jn dem von Arbeitern
des Werkes „Pfännerhall“ belegten Ledigen-
heim ſind mehrere ſchwere Fälle zu verzeichſien.
Die von der Krankheit BVefallenen ſind dem
Knappſchaftskrankenhaus zugeführt.

Zwei Todesopfer des Efsſports.
Vlankenburg. Jm Säzemühlenteich ertrunken

ſitid der 16ährige Ernſt Auguſt Boſſinger
und der 17jährige Hans Noge. Geme nſam
mit den beiden Schülern Karl Wiedenbein
und Werner Hartwich haben ſie nachmittags
in der Nähe des Sägemühlenteiches gerodelt.
Noge fuhr mit ſeinem Schlit!en auf den Säge-
mühlenteich nach Brauneſfumpf zu, er ſchob
ſeinen Schlitten vor ſich her, acht Meter vom
Ufer entfernt, brach er plötzlich ein, Bo ſinger
verſuchte, ihn zu retien, brach aber ſelber mit
ein; beide verſuchten nun, ſich wieder auf das
Eis zu heben. Durch das Tauwetter war
aber das Eis überall ſchwach und brach, ſo
daß ſie vergeblich um ihr Leben kämpften. Den
am Ufer ſtehenden Schülern rieſen ſie zu,
Hilfe zu holen, aber inzwiſchen verſanken ſie.
Jhre Leichen wurden am Abend geborgen

Ein Mköchen als Knabe getauft.
Grauwinkel (Schweinitz). Ein eigenartiges

Vorkommnis wird hier viel beſprochen. Kommt
da ein Zwillingspärchen zur Welt, Knabe und
Mädchen. Nach zwei Tagen wird es notge-
tauft, und am dritten Tage ſtellt es ſichheraus daß der Knabe auch ein Mädchen iſt.
Was ſoll nun geſchehen Behält das Mädchen
ſeinen Knabennamen oder muß es umgetauft
werden Die Kinder, die erſt ſehr ſchwächlich
ſchienen, entwickeln ſich gut.

Verſteigerung einer Godthelocke.
Leipzig. Eine Goethelocke wird in Leipzig zur

Verſteigerung kommen. Die Kurioſität ſtammt
aus dem Beſitz des letzten Kammerdieners
Goethes, Friedrich Gottlieb Krauſe; ihr Wert
wird auf 500 Mark eingeſchätzt. Die Ver-
ſteigerung geſchieht durch die Buchhandelsfirma
Friedrich Meyer.

Zwei einfacher die

doppelſelbſtmord auf dem Trippſtein
Schwarzburg. Montag nachmittag in der

fünften Stunde kam ein Touriſtenpaar vom Tripp
ſtein nach Schwarzburg mit der Nachricht, daß ſie
dort im Vorkenhäuschen ein Paar ſitzend, mit ge
falteten Händen, erſchoſſen aufgefunden hätten.
Gendarmerie und Forſtbeamte begaben ſich ſofort
nach dem Tatort: die beiden Leichen wurden die
ganze Nacht bewächt. Dienstag vormittag war
die Gendarmeriekommiſſion an Ort ünd Stelle
und ſtellte feſt, das unzweifelhaft Selbſtmord
vorliegt. Die Erſchoſſenen ſind (nach den Ein
iragungen im Fremdenbuch) der 38jähtige Kauf
mann Hans Wachiuf aus Berlin und ſeine
18jährige Frau, die mit ihrer Schwiegermutter,
Frau Eliſe Betger, ebenfalls aus Berlin, ſeit
vier Wochen zum Winteraufenthalt in Schwarz-
burg weilten, und erſt im Sächſiſchen Hof, dann
im Kellerſchen Gaſthof Wohnung genommen
hatten. Sonntag abend trennten ſich die beiden
von der Schwiegermutter, mit der ſie ſich am
Montag nachmittag in Rudolſtadt zur Rückfahrt
nach Berlin im P-Zug zu treffen verſprachen, und
begaben ſich nach völliger Erledigung ihrer Ver
pflichtungen, unter der Angabe, abreiſen zu
wollen, zum Trippſtein hinauf. Ob ſie die ſchreck
liche Tat noch am Abend begingen oder die Nacht
tm Borkenhäuschen verbrachten, iſt noch nicht feſt
geſtellt worden. Die Mutter, die Montag mittag
von Schwarzburg ohne Kenntnis vom Tode ihrer
Kinder wegfuhr, iſt wahrſcheinlich auch allein von
Rudolſtadt nach Berlin weitergefahren.

Die Motive zu dem Freitod des Ehepaares
ſind noch vollſtändig unklar. Die Leichen wurden
nach der Schwarzburger Leichenhalle geſchafft.

Der Bandit Thurm.
8 Jahre Zuchthaus. Faſt 100 Einbrüche
Eiſenach. Der Zuchlhäusler Franz Thurm, der

mit dem r Hunſtock das Haupt der viel
köpfigen Einbrecherbande bildete, die über drei
Jahre hindurch weite Gegenden Thürin ens und
der angrenzenden Gebiete durch ihre Raubzüge
brandſchatzte, hatte ſich wegen 12 ſchwerer und

tähle aus dem Jahre 1923
zu verantwortken. er 40jährige Angeklagte iſt
Schloſſer, ſtammt aus Böhmen b aber deutſcher
Reichsangehöriger und mit 10 Jahren 3 Monaken
Zuchthaus vorbeſtraft. Am 29. Auguſt 1923 brach
er aus der Unterſuchungshaft aus und r in
der dreijährigen Freiheit gegen 100 Einbrüche
aus. Durch t der Zäune, Aus-ſchneiden der Türfüllungen und Fenſterſcheiben
oder durch Oeffnen der Türen mit Dietrichen
gelangte er in die ausgeſuchten Räume. Dolch
und Piſtole will Thurm nur zur Tötung von
Tieren, nie aber zum a gegen Menſchen
gen haben. Die Auswahl der Diebesopfer
richtete ſich nach den Bedürfniſſen des Angeklagten
und ſeiner Genoſſen.

Thurm brach in Gemein da mit Hunſtock
und Braunſchweig bei Frl n Eiſenach ein
und g. einen großen Poſten Weißwaren und
Strümpfe; beim Fleiſchermeiſter St. erbeuteten
die drei über einen Zentner Fleiſch und Wurſt-
waren. Bei einem im Wareneinkaufsverein zu
Gotha geplanten Einbruch wurden die drei
Schwerverbrecher verſcheucht, und Braunſchwei
geriet in Gefangenſchaft. Thurm wandte ſich
darauf wieder nach Eiſenach wo er u a, bei
Dr, v. L. Geld, Uhren, Silberwaren aller Art,
Satege, Kleidungsſtücke, Schmuckgegenſtände und
Lebensmittel ſtahl. Nunmehr wurde Jlmenau
aufgeſucht Jn einem Fahrradgeſchäft ſtahlen die
Einbrecher an Fahrrad, Fahrradgeräte in aus-
giebiger Menge, Fahrraddecken und Mäntel.
Mit Denner gemeinſam erbeutete Thurm in
einem dortigen Fleiſcherladen Wurſtwaren, Speck
und Schinken und in einem Schuhwarenge'chäft
19 Paar Stiefel, Leder, Geld und Zwirne. Dann
verlegten die Einbrecher ihre Tätigkeit nach Arn-
ſtadt und Möhra Jn Uebereinſtimmung mit
dem Staatsanwalt verurteilte der e
Thurm zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr
verluſt und Zulaſſung von Polizeiaufſicht.

u r
Kriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanttzky, Wien.)

(22 Fori etzung. (Rachdruch verboten
Hört nur,“ rief ſie, „hört nur, wie ſchlau

er iſt!“
Marakov fiel ihr ins Wort. „Es hat doch ge-

heißen, daßz dieſe Unterredung zwiſchen mir und
einer gewählten Abordnung ſtattfinden ſoll
Ich glaube nicht, daß Sie zu dieſer Abordnung
gehören.“

Sie ſchnaubte ihn an: „Jch verlange Rede-
freiheit. Verweigern Sie mir dieſes Recht?“

Er ſchwieg und ſie wandte ſich an die Ver-
ſammlung

„Er bietet uns das an, was wir, wie er weiß,
ihm nehmen können das Schloß. Jſt das nicht
edelmütig?“ Sie lachte höhniſch. „Gütiger
Himmel! Kameraden, Marakovs Großmut über-
wältigt mich! Die Worte fehlen mir! Er geht
auf lange Zeit weg von hier und findet bei ſeiner
Rückkehr das Schloß unverſehrt. Wer hat es be-
hütet und bewahrt? Jhr! Und trotzdem be-
hauptet er, daß es ihm gehört!
ſein Vorſchlag iſt eine Täuſchung und eine Falle.
Er gibt uns etwas, über das er gar nicht ver
fügen kann. Er lügt!“

Aus den erſten Bankreihen ertönte zuſtimmen-
der Applaus, in den hinteren Reihen aber hörte
man ein leiſes Gemurmel.
Als ſich der Tumult gelegt hatte, erhob Wanda
wieder ihre Stimme.

„Und das Land! Er erbietet ſich, es euch zu

Jch ſage euch,

Das Land gehört ſeit Jahren ſeinen Vor-
fahren. Haben ſie es je gepflügt oder haben ſie
jemals bei der Ernte geholfen? Nein! Noch
nie hat ein Marakor gearbeitet, noch niel! Aber
im Ueberfluß haben ſie daraus geſchöpft. Von
hier ſtammen ihre Wagen und Autos, ihre Pa-
läſte und ihre Vergnügungsreiſen nach London,
Paris und Petersburg. Wenn es überhaupt in
Frage kommt, daß ihr euch das Land durch eure
Arbeit verdient, dann, bei Gott, habt ihr es ſchon
tauſendfach verdient. Eure Väter haben es ſchon
verdient und deren Väter vorher. Schon durch
die Früchte eurer Arbeit iſt euer Anſpruch ge
rechtfertigt. Er aber hat nicht den geringſten
Anſpruch darauf. Jch ſage euch daher jetzt: Das
Land gehört euch! Jhr habt es euch verdient!
Behaltet es! Kein Wort aber mehr von einem
weiteren Verdienen oder von Bezahlung!“

Sie hatte ſie gepackt. Die Zügel waren auf
immer den Händen Marokovs entglitten und
Wanda hielt ſie feſt in der Fauſt.

Marakop verſuchte zu ſprechen.
Man brüllte ihn nieder.
„Hinaus! Hinaus!“ ſchrien die Ungarn im

Chor, von den Radikalen gefolgt. Drohungen
folgen auf, gingen aber in dem allgemeinen
Lärm unter.

Tenia mußte an das Schickſal Jwans denken
und ſie nahm ihren Vater bei der Hand.

„Komm, Vater! Das iſt ja zwecklos. Wir
müſſen zurück und uns einen Plan ausdenken.
Komml“

Er drehte ſich um und ſchritt, von ſeiner
Tochter geführt, hinaus.Draußen half ihm Tenia aufs Pferd.

Er hatte kein Wort mehr geſprochen und ritt
nun etwas vor ihr. Er taumelte auf dem Rücken
des Pferdes und hielt den Blick gerade vor ſich
hin gerichtet. Die Leute waren aus der Halle
herausgeſtrömt und Tenia und der Prinz men

legen.

ſich ihren Weg durch die Menge bahnen.

verkaufen. Jetzt will ich euch eine Frage vor Eine Frau ſpie Marakov an, als er an ihr
vorbeiritt. Ein Knabe rief Xenia ein Schimpf-
wort zu. Ein Stein traf Marakov an der Stirn,
ſo daß er blutete.

Er ſchien die Beleidigungen nicht zu hören
und den Steinwurf nicht zu fühlen. Er ritt wei-
ter, den Blick gerade vor ſich hin gerichtet; die
Zügel waren ſeinen Händen entglitten und hin-
gen loſe herab.

Fenig blieb in ſeiner Nähe. Die Menge
drängte ſich an ſie heran. Nur dadurch, daß ſie
zu Pferde waren, entgingen ſie tätlichen Angriffen.

Ein Weib griff in den Zügel des Pferdes, auf
dem Marakov ſaß, und ſchleuderte dem Reiter
einen Fluch ins Geſicht. Er ſah ſie gar nicht.

Sie hatten das Dorf hinter ſich gelaſſen und
ritten die anſteigende Straße hinan. XFenia ſah,
wie Leute über die Felder rannten, wie um ihnen
den Weg abhzuſchneiden, doch ſie wagte nicht, es
ihrem Vater zu ſagen und ihn zu drängen, ein
raſcheres Tempo einzuſchlagen.

So kam es, daß ſie mit den Leuten, die ihnen
den Weg abgeſchnitten hatten, zuſammentrafen
und daß ſie neuerliche Beleidigungen erdulden
mußten. Wieder warf man mit Steinen nach
ihnen.

„Halten Sie den Kopf hoch, Marakov!“ rief ein
Mann gellend. „Lange werden Sie ihn ja nicht
mehr haben!“

Doch auch das ging vorüber und ſchließlich
langten ſie vor dem Schloß an. Marakov verhielt,
ſein Pferd und drehte ſich um, ſo daß er über das
Tal hinblickte, die kleinen Häuschen des Ortes
und die bewaldeten Höhen der Berge vor ſich.

Sein Geſicht war verfallen. Jn der kurzen
Stunde ſchienen Jahte über ihn dahingegangen
zu ſein. Er blickte ſtarr vor ſich hin und Gott
allein mochte wiſſen, an was er dachte.

Dann ritt er endlich in den Hof ein, ſtieg vom
Pferde und ging in die Halle. Xenia folgte ihm
und traf ihn vor dem großen Kamin, unter den
Gemälden der Ahnen der Marakovs.

Er blickte ſie an, ſchien ſie aber nicht zu ſehen.
„Vater!“ ſagte ſie beſtürzt.
Er ſchüttelte den Kopf und ſie wußte nicht,

was er damit ausdrücken wollte.
„Jch gehe in mein Zimmer,“ ſagte er. „Jn

mein Zimmer.“
Er ging über die Stiege hinauf, aber nicht in

das Zimmer, das ſie und Godfrey für ihn aus-
geſucht hatten, ſondern in das große Schlafzimmer,
in dem alle Marakovs geſchlafen hatten und das
mehr als einmal einen Zaren beherbergt hatte.

Xenig mußte mit Godfrey ſprechen.
Als ſie zu ſeinem Zimmer kam und an der Tür

klopfte, hörte ſie einen dumpfen Schlag und ſah,
als ſie erſchreckt die Tür aufriß, daß er vor der
großen Truhe ſtand. Er ſah drein, als habe man
ihn bei einer Beſchäftigung überraſcht, die er ge-
heim halten wollte.

Er richtete ſich auf, als er ſie erblickte, und
lächelte. „Du biſt alſo zurückgekommen,“ ſagte
er und trat von der Truhe zurück.

Wäre ſie nicht ſo erregt geweſen, ſo hätte ſie
ihn ſicher gefragt, was er da eben gemacht habe.

„Es iſt zu Ende,“ ſagte ſie atemlos. „Alles
iſt vorbei. Jn Marakov iſt die Revolution.“

„Wie 2!“
Sie erzählte ihm von ihrem Beſuch im Dorfe

am vergangenen Abend und von den Ereigniſſen
des heutigen Morgens und er hörte ihr ſchwei-
gend zu.

„Sie ſind feſt entſchloſſen,“ fügte ſie hinzu.
„Boroff hat die Revolution nach Marakov ge-
bracht und er wird alles tun, um ſie durchzuſetzen.
Was ſollen wir tun?“ Jhr ganzes Vertrauen zu
ihm lag in dieſer Frage.

Er lächelte. „Handeln!“
„Aber wie?“
Er trat zu ihr und legte ihr die Hände auf

die Schultern. „Laß mir nur ein wenig Zeit,“
ſagte er. „Wir haben noch ein paar Stunden
zur Verfügung. Solange dein Vater im Beſitz
des Schatzes iſt, wird uns die Revolution nichts



mit Pferd und Wagen die umliegenden Ort-

Maſſenbranoöſtifter.
„Zwickau. Der arbeitslöſe Ernſt Wutzer aus

Eilkau hat nach anfänglichem Leugnen ewe bis
herigen Geſtändniſſe dahin erweitert, daß er nun
mehr zugibt auch den umfangreichen Brand bei
der Flachsbereitungsanſtalt Scholdei u. Co, in
et am 27. September vorigen Jahres
angelegt zu haben, wobei Werte im etrage von
etwa 30 000 RM. vernichtet worden ſind. Bis
jetzt ſind Wutzer bereits ſieben Brände nach-
gewieſen worden.

Stahlhelmfeier.
Oberbeuna. Jn dem Bericht über die Stahl

elmfeier hat nicht Frau Trude, ſondern die be
annte nationale Kämpferin Frau Winde die

lebenden Bilder aus Deutſchlands ruhmreicher
Vergangenheit durch Worte erläutert.

Ammendorf. Am Je rg waenen Sonnabend
feierte die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz im Helmiſchen Lokal ihr 15. Stiftungs-
feſt. Der Vorſitzende konnte eine ſtattliche Schar
Kameraden mit ihren Angehörigen, viele von
ihnen aus e und dem Geiſeltal, be-
grüßen. Den erſten Teil des Abends füllte ein
Konzert der Bergkapelle „Michel“ (Großkayno)
unter perſönlicher z von KapellmeiſterW. Dünnhaupt aus. Die Kapelle zeigte ſich nicht
nur in der Wiedergabe von Märſchen und
Walzern, ſondern vor allem in klaſſiſchen Stücken
auf beachtlicher Höhe. Den Schluß dieſes Teiles
bildete die Aufführung eines Einakters, die
vielen Beifall fand. Danach vergnügte man ſich
bei fröhlichem Tanze.

Kötzſchliz. (Der beſte deutſche Spür-
hund) befindet ſich nicht in Rötzſchlitz, wie irr
tümlich gemeldet wurde, ſondern in Kötzſchlitz
und bringt alſo unſeren Ort zu Ruhm und Ehre
in aller Welt.

Oberwiederſtedt. (Der letzte 64er desOrtes.) Ein größeres und erhebenderes Be
gräbnis ſah unſer Ort wohl nie als das ſeines
älteſten Veteranen Büchner. Den Sarg des
Entſchlafenen ſchmückten ſein Helm und Säbel.
Der geſamte Kriegerverein, deſſen Gründer
er war, ſowie Vertreter benachbarter Vereine
und die hieſigen vaterländiſchen Verbände be
gleiteten ihn mit Muſik und Gewehrgruppen
bei ſeinem letzten Gang. Erhebende Worte
ſprach Pfarrer Kötteritz über Deutſchheit und
Treue des Verſtorbenen, und der Vorſitzende
des Kreiskriegerverbandes, Dr. Nette, rief ihm
den letzten Soldatengruß nach. Als dann die
Ehrenſalve krachte und die Muſik „Jch hatt'
einen Kameraden“ ſpielte, da war manch'
Kriegerherz ſtolz und gerührt und ſprach es
unmerklich mit: Er war ein guter Kamerad.

Canena. Selbſtmord wegen Zah-lungsſchwierigkeiten) Am Montag
morgen fand die Ehefrau des Schuhmacher-
meiſters England ihren Mann im Keller er-
hängt vor. E. beſitzt eine Schuhmacherwerk-
ſtatt, in der er dauernd einen Geſellen be-
ſchäftigte und einen Schuhwarenladen, den

Frau und Tochter verſehen. Er ſelbſt beſuchte

fchaften, um im Hauſierhandel Schuhwaren
abzuſetzen. Jn der letzten Zeit ging das
Handelsgeſchäft nicht nach Wunſch; er hatte
viel Ware eingekauft und konnte wenig ab-
ſetzen. Aus Furcht vor Zahlungsſchwierig-
keiten griff der ordentliche Mann, der ſeit
längerer Zeit an Nervenſchwäche litt, zum
Strick. Er hinterläßt eine Frau mit ſechs
Kindern im Alter von 2 bis 16 Jahren. Da
der Mann Haus und Pferd und Wagen und
ein gefülltes Warenlager beſaß, ſo waren die
finanziellen Schwierigkeiten durchaus nicht un-
überwindlich. Krankhafte Anlage hat jeden-
falls ſeinen unſeligen Entſchluß beeinflußt.

Löbejün. (Eine blutige Eiferſuchts-
tat) ſpielte ſich hier am Montagabend im Feld-
ſchlößchen ab. Ein verſchmähter Liebhaber wollte
ſeinem Nebenbuhler mit dem Dolche zu Leibe
Shew der Angegriffene tötete ihn durch einen
Schuß.

Löbejün. (Einbruch.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag würde in der Frey-
gangſchen Mühle eingebrochen. Der Dieb hatte

Tann por
Hanöball der D. T.

To. Ammendorf J. gegen Tyv. KötzſchenBeung I.
2:3 (2:1).

Am vergangenen Sonntag ſtellte ſich Kötzſchen
Beuna I. der gleichen Mannſchaft des Turnverein
Ammendorf in Ammendorf. Beide Mannſchaften
hatten ſich noch in letzter Minute geeinigt, das
Spiel vormittags auszutragen, und iſt nur dank
dieſer Vereinbarung die Durchführung des Spie
les ermöglicht worden, da ja das plötzlich ein
tretende Tauwetter alle Plätze ſpielunfähig
machte. Spielverlauf: Auf anfänglich völlig
trockenem Boden befindet ſich Ammendorf mit der
Sonne im Rücken ſeinem nicht voll angetretenem
Gegner leicht im Vorteil und vermag auch bis zur
Halbzeit die Führung an ſich zu reißen. Nach der
Pauſe dreht Kötzſchen-Beung mächtig auf und
zeigt ſich ſeinem Gegner leicht überlegen. Der Aus-
gleich läßt auch nicht lange auf ſich warten und
noch ein weiteres Tor läßt Kötzſchen-Beung das
Spiel für ſich entſcheiden.

Am vergangenen Sonntag konnten die Kauf-
leute das Treffen

KTV. Meiſterklaſſe gegen Frieſen Weißenfels
Meiſterklaſſe 1:1 (1:0)

überraſchend unentſchieden geſtalten. Allgemein
atte man mit einem Siege des Bezirksmeiſters

Frieſen gerechnet. Die mit vier Erſatzleuten
ſpielenden KTVer fanden ſich überraſchend gut
mit dem ſchlechten Boden ab. Durch einen verwandelten Freiwürf können die Hallenſer in der

erſten Halbzeit in Führung Jn derweiten Spielhälfte kann der Rechtsaußen von
Weißenfels freiſtehend ausgleichen,

KTV. I. Jug. gegen HTSV. I. Jug. 15:0.
Die I. Jugendmannſchaft des KTV. erringt

durch dieſen Sieg mit einem Reſultat von 74:5
die Jugendmeiſterſchaft der Gruppe A.

d ſF

Aus dem Jahresbericht der Leicht-
athletik.

Aus dem vorliegenden Jahresbericht der Leicht-
athletik-Saiſon 1926 kann man die erfreuliche Tat-
ſache feſtſtellen, daß es auch im vergangenen Jahre
einen Fortſchritt in bezug auf Leiſtungen und Teil-
nehmerzahl gegeben hat. So iſt eine Zunahme von rund
900 Teilnehmern gegen das Vorjahr zu verzeichnen.
Bei beſſeren Witterungsverhältniſſen wäre die Zahl
5000 beſtimmt überſchritten worden. Das Programm
war äußerſt reichhaltig, ſo konnten 17 Veranſtaltungen
durchgeführt werden. Hervorgehoben zu werden ver-
dient dabei das Nationale Sportfeſt der Vereins-
gemeinſchaft Halle 96, 98 und Wacker. Geht man
ie Einzelleiſtungen durch, ſo kann man auch hier

von recht anſprechenden Fortſchritten berichten. Von
den 22 Herrenleiſtungen erfuhren 14 eine Verbeſſerung
und die Damen konnten gar 9 von 11 höher ſetzen.
An dieſer Steigerung der Leiſtungen ſind in der Haupt-
ſache die in der A Klaſſe eingeteilten Vereine be
teiligt. Dieſe Steigerung drückt ſich a in dem
Abſchneiden bei den Mitteldeutſchen Meiſterſchaften aus.

1924 rangierte der Gau mit zwei 3. Plätzen und
2 Punkten erſt am 10. und 1925 mit einem 1., einem 2.
und drei 3. Plätzen an 7. Stelle in der Reihe der
mitteldeutſchen Gaue. Das Berichtsjahr ſah uns mit
vier 1.; durch Storz über 400 Meter, Bauer
über 50600, Weg ner im Zehnkampf und Fräulein
Tettenborn im Diskuswerfen, vier 2. und vier
3. Plätzen bereits an 4. Stelle hinter Leipzig, Magde-
burg und Dresden. Jn der Liſte der 10 beſten deutſchen
Leichtathleten iſt der Saalegau durch Storz als 2.
über 400, durch Wegner als 3. im Zehnkampf und
durch Frl. Tettenborn als 7. im Diskuswerfen ver-
treten. Die drei Vorgenannten ſind von der Deutſchen
Sportbehörde ob dieſer Leiſtungen mit der goldenen
Nadel ausgezeichnet worden. Recht beſcheiden war es
in bezug auf die Sportplatzfrage. Dieſe erfuhr im
Jahre 1926 nur durch die Jnbetriebnahme der Lauf-
bahn in Neu-Röſſen eine Verbeſſerung, während es
bei dem halliſchen Stadion die in Ausſicht geſtellten
Verbeſſerungen nur auf dem Papier zur Durchführung
kamen. Hoffentlich wird der vom H. A. f. L. eingelegte
Proteſt bezüglich der Bauverweigerung des groß-zügigen Stadionplanes durch den Vezirksausſchuß in

Merſeburg vom Provinzialrat für den Gau günſtig ent
ſchieden. Dann wird es ja nicht allzulange dauern
und Halle, als Zentrum des Verkehrs, verfügt über

ſich ſchon zwei Sack Roggen zum Wegſchaffen be-
reitgeſtellt, durch Zufall wurde er verſcheucht.

anhaben. Mittlerweile läßt ſich ſo manches
unternehmen.“ Sein Blick glitt über die Truhe
zum Fenſter. Tatſächlich habe ich auch ſchon et
was unternommen. Jch fühle mich wieder ganz
wohl und kann ernſtlich an die Sache gehen.“

30. Das Todesurteil.
Der vierzehnte Tag brach an. Gegen ein Uhr

morgens, als ſeiner Meinung nach alles ſchlief,
beſchloß Godfrey, dem geheimnisvollen Gefange-
nen im Verlies einen Beſuch abzuſtatten. Er
hatte ſich von ſeinem Kampf mit Karſchky wieder
vollkommen erholt und war kühn und entſchloſſen
wie früher. Noch mehr als Xenia war er ſich
der Gefährlichkeit der Lage bewußt. Die Erfah-
rung hatte ihn gelehrt, daß Boroff ein unbarm
herziger Gegner war und er zweifelte ernſtlich da
ran, ob es ihm gelingen würde, Boroff zu
ſchlagen.

Aber er hatte einen Plan. Er erſchien zwar
verrückt, war aber doch der einzig mögliche unter
ſolchen Verhältniſſen. Die ganze Verantwortung
für Renia und deren Vater lag auf ihm und nur
ein verzweifelter Schritt konnte ſie retten. Der
Plan lag noch nicht ganz ſo klar vor ihm, denn
ſeine Einzelheiten mußten ſich je nach dem Vor-
gehen Boroffs ändern; aber im großen und gan-
zen mußte er ſo bleiben, wie er ſich ihn aus-
gedacht hatte, und in ihm lag Erfolg oder Miß-
erſolg für ſie alle drei, Leben oder Tod.

Godfrey hatte ſich den Schlüſſel zum Verlies
vor zwei Tagen vom Prinzen geben laſſen. Er
öffnete die große Truhe neben dem Fenſter und
als er den Schlüſſel hervorkramte, vernahm er ein
metalliſches Klingen. Er ſtöberte in der Truhe
weiter und fand, daß dieſer Klang daher kam, daß
der Schlüſſel an einen anderen Schlüſſel ange-
ſtoßen war an den Schlüſſel, den er bei Nikolai
gefunden hatte. Erſtaunt gewahrte er, daß Ni-
kolais Schlüſſel und der Schlüſſel. den er ſich vom
Prinzen ausgeliehen hatte, Duplikate waren. Ni-

tkolai hatte ihn alſo angelogen, als er behauptete,

er Größe und dem Anſehen unſerer
Für das jetzige Jahr wird aber

eine Anlage, die
Stadt würdig iſt.

r die Vollendung der 98erAſchenbahn für den GAA
wohl dieſe Frage eine Löſung erfahren, ſo daß für
die Saaleſtadt langſam aber ſicher beſſere Verhält
niſſe eintreten. Eifrig man in den einzelnen
Vereinen ſchon wieder bemüht, die Rennmannſchaften
it zu machen. Nicht lange wird es dauern, und der

Frühjahrswaldlauf wird den Auftakt der neuen Saiſon
bilden. Recht frühzeitig findet diesmal auch der
Straßenlauf „Quer durch Halle“ ſtatt, für den der
Ausſchuß den 24. April beſtimmt hat. Die Vereine
haben daher nicht viel Zeit zum Training und werden
ſich die günſtigen Wintertage nicht entgehen laſſen.

JugenöHanöball.
Reſultate vom 30. Januar.

Jugend: 98 1. gegen Boruſſia 1. 11:1. Die Grün
hoſen führten ein jederzeit überlegenes an riffsfreu
diges Spiel vor, dem die Schwarzen nicht folgen
konnten. Uns ſcheint, als wenn ſich die Boruſſen
jugend dieſes Jahr abſolut nicht finden will.
95 1. gegen HRC. 1. 8:5 Die HRC. Mannſchaft
verfügt über ausgezeichnete Kräfte, ſie führten ein
recht gefälliges Spiel vor und waren den mit Erſatz
ſpielenden Blauroten dauernd gefährlich. 96 2.
gegen PSV. 1. 3:3. Die roten Teufel hatten alle
Mühe, dieſes Unentſchieden zu erkämpfen; ſie dürfen
mit dieſem Reſultat zufrieden ſein. Die Blauroten
waren meiſt leicht überlegen, hatten aber bei ihren
Torwürfen wenig Glück. 98 2. gegen 99 Merſe
burg 1. 2:4. Der Sieg der Domſtädter war reichlich
verdient, lediglich der Eifer der Schwarzkragen ver
hinderte eine höhere Niederlage. Sportfreunde 1.
gegen PSV. 2. 1:6. Aller Eifer der Veilchen fonnte
dieſe Niederlage gegen die roten Teufel nicht verhindern. ſcherb en 1. gegen Ammendorf 1. 2:2
Mit dieſem Unentſchieden errangen die Zſcherbener mehr
denn einen Achtungserfolg. Ammendorf 2. gegen
Eröllwitz 1. 2:9. Auch dieſes Reſultat der Ammendorfer.
iſt nicht gerade überzeugend. PSV. 3. gegen 95 3.
12:1. PSV. 4. gegen Voruſſia 1:0. Die roten
Teufel waren wieder auf der ganzen Linie ſiegreich,
leider iſt uns nicht bekannt, welche Mannſchaft von
Boruſſia geſpielt hat; wir nehmen jedoch an, die 2.

Jn der Knabvenklaſſe iſt nur ein Verbandsſpiel zum
Austrag gekommen, und zwar ſpielten

99- Merſeburg 1. VfL.- Merſeburg 1. 2:0.
Eine Rieſenüberraſchung gab es im Geſellſchaftsſpiel

Boruſſia 1. Knaben gegen Komet-Diemitz 1. 2:10 (2).
Faſt unglaublich mutet dieſes Reſultat an, und denn
noch iſt es ſo. Wenn auch nicht unerwähnt bleiben
darf, daß beide Mannſchaften unvollſtändig antraten,
ſo muß doch zugegeben werden, daß die Knaben von
Diemitz den beſſeren Handball ſpielten, ſie werden noch
manche Mannſchaft zu Fall bringen.

Alle übrigen Spiele fielen aus.

Sportverein „Glückauf“ Vraunsdorf.
Uns wird geſchrieben: Noch in letzter Minute

war es dem hieſigen Sportverein gelungen, die
Reſerveelf des H. F. C. 07 Eintracht Halle
su einem Geſellſchaftsſpiel nach hier zu ver
pflichten. Trotz der ziemlich ſchweren Boden-
verhältniſſe wurde ein annehmbares Fußballſpiel
gezeigt. Braunsdorf trat mit Erſatz für den
Mittelſtürmer und Halblinken, ſowie für den
Torwart an. Springer ſtand zum erſtenmal im

or und zeigte ganz gute Leiſtungen. Ebenſo
erfüllten die anderen Erſatzleute ihre Poſten
einigermaßen.

Um 3 Uhr wurde das Spiel angepfiffen und
in einem flotten Tempo legten beide Seiten los.
In der 9. Minute gingen die Gäſte in Führung,
doch bereits zwei Minuten Paiter zogen die.
Hieſigen gleich. Nach gutem Kombinationsſpiel
gelang es ſodann den Braunsdorfern, in der
15. Minute in Führung zu gehen; in der
23. Minute folgte ſogar noch ein dritter Treffer.
t lagen die Hieſigen mit 3:1 in Führung.
Die Gäſte fanden ſich mit dem ſchon erwähnten
Boden nicht ſo gut ab, doch drückten ſie bis zur
Halbzeit einige Male gewaltig, aber die gute
Arbeit der Hintermannſchaft ließ Erfolge nicht
zu. Nach Halbzeit zeigte man beiderſeitig zu
nächſt offenes Feldſpiel. Hin und her wogte der
Kampf mit teilweiſer Ueberlegenheit der Ein-
trachtler, bis es ihnen zehn Minuten vor Schluß
gelang, das Reſultat auf 3:2 zu ſtellen, wobei es
dann bis zum Schluß blieb.

Die Junioren ſpielten gegen
ring Mücheln Jun. und verloren 4:5 (zehn
Mann). Braunsdorf I. Knaben gegen VfL.
Querfurt I. Knaben 11:0.

StorzV. f. L. Hö nach Holland eingeladen

Der Hallenſer Storz (Vf2. 96-Halle) hat
eine Einladung zu den Pfingſtmontag, dem
6. Juni, in Groningen (Nordholland) ſtatt

Sport-

ſein Schlüſſel zum Verlies ſei ihm geſtohlen wor
den; er hatte ihn vielmehr die ganze Zeit über
in Beſitz gehabt

Godfrey begann zu begreifen. Nikolai war der
Wächter des geheimnisvollen Gefangenen ge-
w'eſen, wahrſcheinlich durch Drohungen dazu ge-
zwungen. Es ſchien bezeichnend, daß Nikolai mit
der Ankunft von Boroff, Markheim und Wanda
ermordet worden war, als brauche man ihn jetzt
nicht mehr.

Godfrey warf Nikolais Schlüſſel in die Truhe
zurück und ging hinunter.

Er hatte eine elektriſche Lampe bei ſich, die er
aus England mitgebracht und bisher nicht benutzt
hatte. Sie hatte eine Brenndauer von achtzehn
Stunden.

Er durchſchritt den Keller und kam zu der Tür.
Der Schlüſſel paßte. Die Tür ging auf.

Godfrey zauderte. Sein Herz klopfte raſcher
als gewöhnlich. Alles war ſtill.

Er trat ein und ſchloß die Tür hinter ſich zu.
Er befand ſich in einem kurzen Gang mit einer
niederen, gewölbten Decke. An der einen Seite
war eine kleine Tür und als er mit der Lampe
durch das Gitter leuchtete, erkannte er den Raum,
von dem Nikolai geſprochen hatte.

Godfrey probierte ſeinen Schlüſſel und ſah,
daß er paßte. Augenſcheinlich war das der
Hauptſchlüſſel.

Als die Tür aufſprang, vernahm er ein Ge-
räuſch vor ſich und raſch leuchtete er mit ſeiner
Lampe in den Raum hinein.

Er blieb gebannt ſtehen. Er hatte den Mann
gefunden, vor deſſen geheimnisvoller Macht einſt
ſo viele Menſchen gezittert.

Er lag zuſammengekauert in einem Winkel des
Gemaches, in dem er ſeit ſo langer Zeit ein-
geſperrt war. Durch das Licht war er anſcheinend
exwacht, denn er blinzelte ihn an und gähnte

findenden internationalen Wettkämpfen er
halten. Er ſoll dort auf Dr. Peltzer, Paulen
und Broos (beide Holland) in einem 4009-
Meter-Lauf treffen. Aus Deutſchland ſind
ferner noch eingeladen Körnig, Breslanu, Dieck-
mann, Hannover, und Petri, Hamburg. Am
11. Juni ſtartet der 96er bei den inter
nationalen Wettkämpfen in Naumburg gleich
falls gegen Paulen und Dr. Peltzer.
Deutſche Rodelmeiſterſchaft auf Katur

bahnen.

Nachdem am Sonnabend die Rodelmeiſter-
ſchaften von Deutſchland auf Kunſtbahnen zur
Durchführung gebracht worden waren, folgten am
Montag in Hahnenklee im Harz die auf Natur-
bahnen. Es herrſchte Tauwetter; die Sohle der
1500 Meter langen Bahn war daher etwas weich.
Nichtsdeſtoweniger gab es recht achtbare Zeiten.
So fuhr Haaſe (Brückenberg) mit 1:43 die ſchnellſte
Zeit für eine Bahn. Jn der Konkurrenz waren
zwei Strecken zu abſolvieren.

Die ſchleſiſchen Rodler erwieſen ſich in allzau
drei Meiſterſchaften überlegen, wie die naker-z
ſtehenden Ergebniſſe ausweiſen: Herren: 1. Händ-
ler (Brückenberg) 3:34,6; 2. Pohl (Schreiberhau)
3:36,6; 3. Haaſe (Brückenberg) 3:37,6. Damen:
1. Frau Hagemann (Brückenberg) 3:55,2; 2. Frl.
Winkler (Schierke) 3:57,6; 3. Frl. Pfaue (Schierke)
4:14,4. Doppelſitzer: 1 Händler (Krummhübel)
und Haaſe (Brückenberg) 4:04; 2. R. und W. Pfeit
(Flinsberg) 4:17,8; 3. Pfiet und Heinze (Harz-
burg) 4:19.

Kurze Sportſchau.
Zur Handball-Pokalzwiſchenrunde Mittel gegen

Norddeutſchland
am 13. Februar in Halle hat Mitteldeutſchland
nun endgültig folgende Mannſchaft aufgeſtellt:
Pietſch Hanne Seiler (Dresden), Knobbe
al Kunze, Fiedler (beide Leipzig), Donath
Halle); Rehm (Plauen), Lübbering (Halle),

v. Jeger (Halle), Michael (Plauen), Sauerhering
(Halle). Erſatz: Willigmann, Proft, Löſche (ſämt-
lich Halle), Renſch (Leipzig).

Für die Deutſche Schlag- und Fauſtball-
meiſterſchaft 1927 der DSVB.

wurde als Termin der 10. und 11. Septembtus
5 ſeitens des Spielausſchuſſes der DSB. feſrde
geſetzt.

Vorausſagen für Cannes, 3. Februar:
1. Aramis Etoupe; 2. Uſurpateur Miß

Ramrod; 3. Le Fils de la Lune La Tenaille;
4. Militärrennen; 5. Stall Veil Picard Miß
Ramrod.

Die w. Amateurboxmeiſter Müller
(Köln) und Niſpel (Berlin) werden fortab im
Schwergewicht ſtarten, da ſie das Mittel- bzw.
Halbſchwergewicht nicht mehr bringen können.

Zur deutſchen Skimeiſterſchaft vom 11. bis
14. Februar in Garmiſch-Partenkirchen beabſichtigt
der Skiklub Schwarzwald folgende Teilnehmer zu
entſenden: Langlauf: Steiert rig und
Dietſche (Altglaßhütten); Sprunglauf: Dr. Baader
(Freiburg) und Röſch (Pforzheim); Staffellauf:
Wintermantel (Freiburg), Richter (Freiburg),
Dietſche, Steiert.

Die Kanadiſche Eishockeymannſchaft, die am
letzten Sonntag in Wien einer europäiſchen Aus-
wahlmannſchaft mit 2:1 das Nachſehen gab,
ſpielt am kommenden Sonntag im Berliner Sport-
palaſt gegen die internationale Mannſchaft des
Berliner Schlittſchuhklubs.

Weltmeiſter Gene Tunney beabſichtigt, im
Mai eine Reiſe nach Europa anzutreten. Sein
Manager iſt bereits auf dem Wege nach der altoch e
Welt, um in England, Frankreich und auch h
Deutſchland Schaukämpfe für den Boxweltmeiſter
aller Kategorien abzuſchließen.

Ein Länderkampf Deutſchland Frankreich im
Radfahren geht am 3. Februar auf der Pariſer
Winterbahn vor ſich. Die Gegner ſind O. Rütt
und Poulain im Fliegerkampf, Rieger-Junge und
Wambſt Lacquehay im Match-Omnium, ſowie
Sawall-Möller und Graſſin-Seres in den Dauer-
rennen.

und ſeine Finger zupften nervös an den Lum-
pen, in die er gehüllt war.

Godfrey konnte dieſes Geſicht in der Zukunft
nie mehr vergeſſen, aber er konnte es nicht be
ſchreiben. Alles Böſe ſchien in ihm eingegraben.
Aus den kleinen, grünen, rotgeränderten Augen
grinſte ein Teufel. Godfreys Blick fiel auf die
Hände des Mannes. Sie waren ungeheuer. Das
Fleiſch war durch den Hunger und die Haft ein
geſchrumpft, aber man ſah noch immer die mäch-
tigen Knochen, die abnorme Stärke der Gelenke.
Es waren Hände, die zum Töten geſchaffen waren.

Der Unbekannte bewegte ſich, dann lachte er
auf, hoch und ſchrill. Er kam auf Godfrey zu. Er
konnte nicht aufrecht ſtehen, ſo daß ſeine mäch-
tigen Hände den Boden faſt berührten.

Fortſetzung folgt.)

Neue Bücher.
Meyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente, völlig

neubearbeitete Auflage. Ueber 160 000 Artikel und Ver
weiſungen auf etwa 20 000 Spalten Text mit rund
5000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text; dazu
etwa 610 beſondere Bildertafeln (darunter 96 farbige)
und 140 Kartenbeilagen, 40 Stadtpläne ſowie 200 Text-
und ſtatiſtiſche Ueberſichten. Band 5 (Germanium bis
Hornbaum) in Halbleder gebunden 30 Mark. Verlag des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig. Der fünfte
Band von Mehyers Lexikon mit den Stichwörtern „Ger
manium bis Hornbaum“ iſt ſoeben als ein neuer Zeuge
für die Gediegenheit und Zuverläſſigkeit dieſes monu-
mentalen Werkes erſchienen. Stand die Anerkennun
der erſchöpfenden Reichhaltigkeit des Textes ba
nach dem Erſcheinen der erſten Bände feſt, ſo beginnt
ſich ietzt, wo das Werk nahezu zur Hälfte vorliegt, auch
das Urteil über den großangelegten Jlluſtrationsplan
abzurunden und zu klären. Zunächſt iſt da ein er
freuliches Mitgehen mit dem Zeitgeiſt ſowohl in der
Auswahl des einzelnen Bildes als auch in der voll
endeten Reproduktionstechnik feſtzuſtellen. Wichtiger aber
iſt, daß die Jlluſtrierung nach einem bis in alle Einzel
heiten wohl bedachten, durchaus enzyklopädiſch einge
ſtellten Plan erfolgt, der jedes einzelne Bild in eine
Entwicklungsreihe hineinſetzt, die dem Beſchauer die zum
weiteſten Verſtändnis nötigen hiſtoriſchen und ent

wicklungsgeſchichtlichen Beziehungen aufhellt. Dies
kommt beſonders bei den Tafeln in einer auch dem
Laien verſtändlichen Klarheit zum Ausdruck. Statt
zahlreicher anderer Beiſpiele ſei hier nur auf die
wundervollen Farbentafeln Giftpflanzen, Kunſtgläſer,
Hochzeitskleider der Tiere uſw. verwieſen, ſeien hier
aus der großen Zahl der einfarbigen Tafeln die die
Goldſchmiedekunſt, Gotiſche Baukunſt und Bildhauer
kunſt, die Graphik (je 1 Tafel für Kupferſtich, Holz
ſchnitt, Lithographie und Graphik des 20. Jahr-
hunderts), die Griechiſche Kunſt, die Weiblichen Handarbeiten behandelnden Tafeln angeführt. Dieſen Tafeln

ſtehen ergänzend die Textbilder zur Seite, die an Zahl
gegenüber den vorhergehenden Auflagen ganz bedeutend
zugenommen haben. So vortrefflich jedes einzelne dieſen
Bilder iſt, ſo iſt doch auch hier feſtzuſtellen, daß
kein einziges lediglich um ſeiner Schmuckwirkung will
aufgenommen wüurde, ſondern daß bei der Ausw. ſch
eines jeden die Veranſchaulichung des Textes in enzyül
pädiſchem Sinne wichtigſtes Ziel war. Galt bereits die
vorhergehende 6. Auflage mit ihren mehr als 20 000
Einzelbildern als das umfangreichſte Jlluſtrationswers
der Weltliteratur, ſo wird die jetzige 7. Auflage bei
der verbeſſerten Jlluſtrationstechnik 27 mit Recht
den Ruhm des bedeutendſten Jlluſtrationswerkes für
ſich in Anſpruch nehmen können.

Goethes Weltanſchauung und Religion. Von Oskar
Geithner. Naumburg (Saale). Jm Selbſtverlage. 1926.
Preis 1, RM. Ein ſchmales Bändchen und doch
eine überaus wertvolle Bereicherung der Goetheliteratur.
Ein tiefinnerliches Verſtehen der Goetheſchen Seele
und eine umfaſſende Beherrſchung des verwandten
Schrifttums hat den Verfaſſer zu einer Arbeit befähigt,
der es mit Rückſicht auf den leichtfaßlichen Ge
dankenaufbau und den volkstümlichen Stil zu wünſchen
wäre, daß ſie in weiteſten Kreiſen unſeres Volkes
geleſen und verſtanden wird.

Der deutſchöſterreichiſche Menſch und der Anſchluß
von Friedrich F. G. Kleinwaechter, Eckart Verlag,
Wien 5/2. Jn Halbleinen 9, RJ. Das Buch iſt
die Arbeit eines klaren Denkers, der mit tiefem Ver
ſtänunis für die Zuſammenhänge der europäiſchen
Politik und für die ihnen zugrundeliegenden menſch
lichen und virtſchaftlichen Kräfte ſeine Ceimme für
den endlichen Zuſammenſchluß der beiden Brudervölker
erhebt. Kampfgeiſt weht durch dieſe Blätter; man
möchte ſagen: Das Buch iſt eine Tat! Es unterhält,
belehrt und erhebt. Es iſt der Wegweiſer in eine
beſſere Zukunft.
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Die Gewerbeſteuer für 1927.
Jm Haushaltsausſchuß des Preußiſchen Land-

tages fand ein Vorſchlag des Unterausſchuſſes An
nahme, der in Artikel 2 die Abzüge regelt, dar-
unter insbeſondere die Vorſchrift, derzufolge der
Teil der Miet und Pachtzinſen, der über die von
gleichartigen Betrieben unter ähnlichen Verhält-
niſſen üblicherweiſe gezahlten Miet- und Pacht-
zinſen hinausgeht, künftig nicht ſteuerfrei blei-
ben ſoll.

Weiter wurde der Antrag angenommen, daß
von den die üblicherweiſe gezahlten Miet- und
Pachtzinſen überſchreitenden Miet und Pacht-
zinſen nur ein Drittel dem ſteuerpflichtigen Er
trag zugerechnet wird. Ferner fand Annahme
eine Aenderung der Regierungsvorlage durch die
vom Unterausſchuß vorgeſchlagene Neufaſſung des
s 6 in Artikel 3, die beſagt: „Gewerbekapital
(Anlage- und Betriebskapital) iſt das Betriebs-
vermögen im Sinne des Reichsbewertungsgeſetzes,
ſoweit es dem gewerbeſteuerpflichtigen Betriebe
dauernd gewidmet iſt, mit Ausnahme der von der
Grundvermögensſteuer betroffenen Gegenſtände.
Maßgebend iſt der auf Grund des Reichsbewer-
tungsgeſetzes feſtgeſtellte Einheitswert. Hinzu
zuſetzen ſind: a) die Schulden, die bei der Feſt-
ſetzung des Einheitswertes in Abzug gebracht
ſind, ſoweit ſie behufs Anlage oder Erweiterung
des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebskapitals
oder ſonſtiger Verbeſſerung aufgenommen ſind, b)
der Wert, der dem Unternehmen dienenden, nicht
der Grundvermögensſteuer unterliegenden Gegen-
ſtände, die im Eigentum eines anderen ſtehen, es
ſei denn, daß der Wert dieſer Gegenſtände bei
dem Eigentümer als Gewerbekapital der Gewerbe-
kapitalſteuer unterliegen würde.“

Die Tariffeſtſetzung der Regierungsvorlage
für die Steuer vom Gewerbekapital wurde an
genommen. Danach beträgt der Steuerſatz vom
Gewerbekenital für den Teil des Gewerbekapi-
tals, der 12 000 Mark nicht überſteigt, ein Halb
vom Tauſend, für den darüber hinausgehenden
Teil zwei Drittel vom Tauſend; Betriebe, deren
Gewerbekapital 3090 Mark nicht überſteigt, blei
ben von der Beſteuerung befreit.

Die Tariffeſtſetzung für die Steuer vom Ge
werbertrag wird in dex Faſſung des Unteraus-
ſchuſſes angenommen. Danach erhält S 11 des Ar-
tikels 34 die folgende Faſſung: „Der Steuerſatz
nach dem Gewerbeertrag beträgt für die erſten
angefangenen oder vollen 1200 Mark des abgabe-
pflichtigen Ertrages ein Halb vom Hundert, für

1926 zur
Reich eine 5 2 igeDie Anleth

Beſtreitung außerordentlicher

Der Zinslauf beginnt am 1.
1927 fällig.

Die Anleihe iſt bis zum Jahre 1934 untilgbar. Sie wird vom 1. Februar 1934
an durch Ausloſung in 25 Jahren getilgt, und zwar jährlich in Höhe von annähernd
2,1 vom Hundert des urſprüngl'chen Nennbetrages der Anleihe unter Hinzurechnung der

Die Ausloſungen finden im Auguſt jeden Jahres
Die ausgeloſten Schuldverſchreibungen werden von dem

auf die Ausloſung folgenden 1. Februar an zum Nennwerte
Tilgung oder eine Geſamtkündigung der Anleihe iſt bis

durch die Tilgung erſparten Zinſen.
ſtatt, erſtmalig im Auguſt 1934.

geſchloſſen.
Von dem

durch die unterzeichneten Bankfirmen unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffent-
Für den Reſt von R 200000 000, der zum größten Teillichen Zeichnung aufgelegt.

feſt untergebracht iſt, beſteht eine Sperre von 9 Monaten.

Bedingungen.

Zur Flüſſigmachung der dem Reichsminiſter der Finanzen durch die Etatgeſetze für
Ausgaben

Anleihe im Betrage von RM 500 000 000.
e iſt eingeteilt in Abſchnitte zu RM 100, 200, 500, 1000, 2000, 5000,

10 000 und 20 000 mit Zinsſcheinen, zahlbar am 1. Februar und 1. Auguſt jeden Jahres.
Februar 1927;

Geſamtbetrag der Anleihe werden

RM 300000 000

die weiteren angefangenen oder vollen 1200 Markt
des abgabepflichtigen Ertrages eins vom Hundert,
für die weiteren angefangenen oder vollen 1200
Mark 138 vom Hundert, für die ferneren Beträge
zwei vom Hundert; die Steuerſätze für die erſten
3600 Mark des abgabepflichtigen Ertrages er-
mäßige ſich bei Lohngewerbetreibenden Zwi-
ſchenmeiſtern, Hausgewerbetreibenden und dergl.)
auf die Hälfte der angegebenen Sätze.“

Die Vorſchriften der Regierungsvorlage über
die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung der dem
Gewerbebetrieb dienenden Grundſtücke, vebäubde,
Räumlichkeiten und Betriebsmittel zurch die Ge
werbekapitalſteuer werden angenommen. Hier-
nach werden die dem Gewerbebetrieb dienenden
Grundſtücke uſw. künftig nur durch die Grund-
und Gebäudeſteuer erfaßt, dagegen nicht mehr
durch die Gewerbekapitalſteuer. Der Antrag der
Deutſchnationalen, die Vorausüberweiſung an die
Sitzgemeinden von Veſicherungs-, Bank- und Kre-
ditunternehmungen zu beſeitigen, fand gleichfalls
Annahme.

Die Neuregelung der Gewerbeſteuer ſoll be
friſtet ſein bis zum 31. März 1928.

Die preußiſchen Staatsforſten.

Der Hauptausſchuß des Landtages beriet am
Dienstag den Haushalt der Forſtverwaltung.

Abg. v. Tresckow (Dnat.) erklärte: Man darf
Polen keinen günſtigeren Zoll zubilligen als
Schweden. Der Zeitpunkt für das Forſtkultur-
geſetz iſt gerade jetzt nicht günſtig. Der ſtaatliche
Forſtbeſitz muß durch Ankäufe vermehrt werden.

Abg. Kraft (Soz.) hielt im Gegenſatz zu dem
Vorredner die Einbringung des Forſtkulturgeſetzes
für außerordentlich dringlich und forderte Maß-
nahmen zum Schutze der Landwirtſchaft gegen
Wildſchaden.

Abg. Schmelzer (Ztr.) warnt vor übertriebe-
nem Wildabſchuß und vor Ueberſpannung der
Pachtverträge. t

Abg. Graſ Stolberg (DVP.) verlangt, daß die
Einfuhr des polniſchen Holzes beſonders beachtet
werde, damit ſie nicht verhängnisvoll auf den
Preis des deutſchen Holzes drücke. Polen darf
keine günſtigeren Zollſätze erhalten als Schweden.
Zu fordern iſt weiteſtgehende Förderung der forſt-
wiſſenſchaftlichen Forſchungen und der Fortbildung
der Staatsforſtbeamten.

Abg. Möricke (Komm.) fordert Erhöhung der
Jagdpachten und Auskunft über den Erlös aus
Holzverkäufen im Jahre 1926.

Zeichnungsaufforderuerg
auf

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem.) trat für Auf
beſſerung der mittleren und unteren Forſt
beamten ein und forderte unterſchiedliche Be
handlung in der Zollfrage. Den Sägemühlen
muß Verdienſtmöglichkeit gegeben werden.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger:
Der Betriebsüberſchuß iſt von 73 Millionen

im Jahre 1914 auf 35 Millionen im Etat 1927
geſunken. Die Ausgaben ſind in derſelben Zeit
von 64 Millionen auf 115 Millionen geſtiegen,
Einen beſonderen Anteil nehmen die Werbungs-
koſten ein, die vor dem Kriege 1,35 Mark, zur
zeit 2,06 Mark je Feſtmeter Geſamteinſchlag be
tragen.

Die Vergebung des Einſchlags an den Mindeſt-
fordernden würde den Beſtand an ſtändigen Wald-
arbeitern gefährden. Größere Ausgaben ſind durch
die Forſtkulturen entſtanden. Es iſt zu hoffen,
daß die Aufforſtung der Forleulenflächen in
einigen Jahren beendet ſein werde. Den Be
amtenfragen iſt beſondere Aufmerkſamkeit
zugewendet worden. Die Forſtbetriebslaufbahn
iſt im Gegenſatz zu der, Oberförſterlaufbahn zur-
zeit noch ſehr ungünſtig. Die Trennung der
Forſtſekretärlaufbahn und der Förſterlaufbahn
wird ſich für die Dauer nicht vermeiden laſſen.
Die Fortentwicklung der Jnſtitute der forſtlichen
Hochſchulen iſt dringend notwendig. Die Mittel
für den Ankauf von Heideflächen und dergleichen
müſſen erhöht werden; insbeſondere müſſen auch
Mittel zum Erwerb des Waldes derjenigen Güter
bereitgeſtellt werden, die für Siedlungszwecke auf-
geteilt werden.

Jn zahlreichen Fällen ſind Pachtermäßigungen
für Landpachten, Fiſchereipachten und dergleichen
bewilligt worden. Die Pacht für das Wirtſchafts-land der Förſter, die im Frieden 150 Progen des

Grundſteuerreinertrages betrug, iſt auf 100 Pro-
zent herabgeſetzt worden. Es iſt nicht zu ver-
kennen, daß es auch heute noch vielen Förſtern
ſehr ſchlecht geht.

Die Holzpreiſe

beliefen ſich im Jahre 1925 auf 14,42 RM. je Feſt
meter Geſamteinſchlag, im Jahre 1926 auf 11,59
Reichsmark. Deutſchland iſt auf die Holzeinfuhr
angewieſen, da wir mit unſerem Holzertrag un
ſeren Bedarf nicht zu decken vermögen.
Geſamtholzertrag Deutſchlands be
trug im Jahre 1926 56,5 Millionen

Außerdem ſind 9

Der

Feſtmeter. Mil-

5 Anleihe des Deutſchen Reichs von 1927
eröffneten Kredite begibt das

der erſte Zinsſchein wird am 1. Auguſt

eingelöſt. Eine verſtärkte
Ende Januar 1937 aus-

Der Zeichnungspreis beträgt

92
J. bis zum Zahlungstage unter Abzug der

Kapitalertragſteuer. 5Die Börſenumſatzſteuer geht zu Laſten der Zeichner.

zuzüglich Stückzinſen vom 1. Februar d.

Zeichnungen werden in der Zeit

vom 3. bis 11. Februar d. J.
bei den im Anhang zu dieſer Zeichnungsaufforderung genannten Banken, Bankfirmen
und deren
genommen.

Zweigniederlaſſungen

und bleibt dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen.
kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht hergeleitet werden.

Anmeldungen auf Stücke mit b monatiger Sperrverpflichtung werden bei der Zu
teilung vorzugsweiſe berückſichtigt werden.

Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 21. bis 23. Februar d. J.
bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen hat, zu erfolgen.

Die Zeichner erhalten zunächſt Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe ſpäter
die Ausgabe der endgültigen Stücke durch die Jeichnungsſtellen erfolgt.

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden. als
mit dem Jntereſſe der anderen Zeichner verträglich erſcheint.dies

während der
Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten. Zu de

Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt bald möglichſt nach Ablauf der Zeichnungsfriſt

üblichen, Geſchäftsſtunden entgegen-
Die Zuteilung der

Ein Anſpruch auf Zuteilung

Mit der Lieferung der Stücke wird im Laufe des Monats Mai d. J. begonnen
werden.

Die Einführung der 52igen Reichsanleihe an den deutſchen Börſen wird ver-
anlaßt werden.

Die Schuldverſchreibungen ſind als verbriefte Schuldverſchreibungen des Reichs
gemäß S 1807 BGB. mündelſicher.

Die 52 Reichsanleihe von 1927 kann im Lombardverkehr der Reichsbank gemäß
S 21 Ziffer 3, Abſatz 2, des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 beliehen werden.

Berlin, im Februar 1927.
Berlin, Braunſchweig, Breslau, Dresden, Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt (Main), Hamburg,

Karlsruhe, Köln, Leipzig, Mannheim, München. Nürnberg, Weimar.
Reichsbank.

Berliner Handels- Geſellſchaft.
Commerz- und Privatbank

Aktiengeſellſchaft.
Delbrück Schickler Co.

Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunalbank

Direction der Disconto- Geſellſchaft.
Hardy Co.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Mendelsſohn Co. Mitteldeutſche Creditbank.

Reichs-Kredit- Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft.

E. Heimann. Gebr. Arnhold.
Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fiſcher Comp.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
Gebrüder Bethmann.

Lincoln Menny Oppenheimer.
L. Behrens Söhne.

M. M. Warburg Co.
Sal. Oppenheim jr. Cie.

Allgemeine Deutſche Eredit-Anſtalt.
Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft A.G.

Bayveriſche Hypotheken- und WechſelBank,
Anton Kohn.

Zeichnungen nehmen in Halle a. d. S. entgegen:
Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt Filiale Halle. Commerz-

und Privat-Bank Aktiengeſellſchaft Filiale Halle. Darmſtädter und National-
bank Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Filiale Halle (Saale). Deutſche Bank
Filiale Halle. Direction der Disconto- Geſellſchaft Filiale Halle (Saale).
Dresdner Bank Filiale Halle (Saale). Girozentrale Kommunalbank für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, Zweiganſtalt Halle. Halleſcher
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft

Bayeriſche Vereinsbank. Merck, Finck Co.

Reichsbank.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Darmſtädter und Nationalbank.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Dresdner Bank. JF. W. Krauſe Co. Bankgeſchäft
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Deutſche Effecten- und Wechſel-Bank.
Deutſche Vereinsbank Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Lazard Speyer-Elliſſen.
Norddeutſche Bank in Hamburg.

Veit L. Homburger.
A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein A.G.

lionen Feſtmeter eingeführt worden.
Insbeſondere iſt eine ſtarke Einfuhr von Rundholz
aus Polen zu verzeichnen. Die Einfuhr muß
unter Bedingungen erfolgen, die für uns tragbar
ſind. Jnsbeſondere iſt in Oberſchleſien 1926 ſehr
viel polniſches Holz eingeführt worden. Es iſt
notwendig, den Holzverſand durch Verbilligung
der Frachtſätze zu erleichtern, insbeſondere muß
eine allgemeine Ermäßigung der Tarife für
Grubenholz eintreten.

Die Umwandlung des Staatswaldes in eine
Aktiengeſellſchaft iſt keineswegs beabſichtigt.

Die Zuſammenlegung kleinerer Oberförſtereien
wird dauernd im Auge behalten. Es iſt jedoch
nicht zu verkennen, daß jede Zuſammenlegung
auch Nachteile nach ſich zieht.

Abg. v. Tresckow (Dnat.) bringt Bedenken vor
gegen die Zuſammenlegung von Oberförſtereien.
Miniſterialdirektor Weyhe vom Finanz-
miniſterium warnte vor Ueberſchreitungen von
Etatsanſätzen. Abg. v. Wangenheim
(Wirtſch. Vgg.) ſprach ſich gegen Erhöhung
von Einnahmeanſätzen aus. Er hielt eine größere
Selbſtändigkeit der Forſtverwaltung für wün-
ſchenswert, lehnte aber die Ueberführung des Be
triebes in eine Aktiengeſellſchaft ab. Abg.
Held (DVP.) trat für ſtärkeren Anbau des
Miſchwaldes ein, forderte Meliorationen, Mittel
für Brandgefahrbekämpfung und für Ankauf von
Forſtgrundſtücken. Nach weiterer Ausſprache
wurde der Haushalt bewilligt.

Reichsbahn und Kanalneubauten.
Wie wir erfahren, ſchweben gegenwärtig

Verhandlungen zwiſchen dem Reichsverkehrs-
miniſterium und der Reichsbahn- Geſellſchaft über

die grundſätzliche Frage, welche Wirkungen
ein ausgedehnter Bau von Kanälen
auf die Betriebe der Reichsbahn hat,
und wie die manchmal widerſtrebenden Jntereſſen
der Reichsbahn und der Kanalintereſſenten mit
dem größten wirtſchaftlichen Nutzen für die All-
gemeinheit gegeneinander abgegrenzt werden
können. Das Ergebnis dieſer Beſprechungen wird
auch den Reichstag beſchäftigen. Ueber die
gleiche grundſätzliche Frage ſind auch zwiſchen dem
Reiche und Preußen Erörterungen im Gange.

Preußiſche Staatsbank
(Seehandlung.)

S. Bleichröder.

Deutſche Bank.
Deutſche Landesbankzentrale

A. G.
J. Dreyfus Co.

Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.
Braunſchweigiſche Staatsbank.

(Leihhausanſtalt).
Sächſiſcher Staatsbank.

Simon Hirſchland.

Jacob S. H. Stern.
Vereinsbank in Hamburg.

Straus Co. A. Levy.
J. H. Stein.

Rheiniſche Creditbank.
H. Aufhäuſer.

Bayeriſche Staatsbank.
Thüringiſche Staatsbantk.

auf Aktien.
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Die Forderungen des Reichslanöbundes.
weil Programmreden der Präſſösnten Graf Kalckreuth und Hepp M. d. R.

Der Präſident des Reichslandbundes, Graf
v. Kalckreuth, eröffnete heute die Reichslandbund

tagung und führte dabei u. a. aus:
Auch das Jahr 1926 war für die Landwirt

ſchaft reich an Enttäuſchungen, die beſonders die
Ungunſt der Witterung und die dadurch bedingte
ſchlechte Ernte in weiten Gebieten des Reiches
unſeren Berufsgenoſſen bereitet hat. Trotzdem
wird man in manchen Beziehungen

etwas hoffnungsvoller als im Vorjahre
in die Zukunft ſehen können. Vor allem wird
die Erkenntnis der Rotlage der Landwirtſchaft
heute weder von der Regierung noch ſonſt von
irgendeiner ernſt zu nehmenden Stelle mehr in
Abrede geſtellt. Der Vortragende wies darauf
auf eine Reihe praktiſcher Maßnahmen hin, die
die Milderung der land wirtſchaftlichen Not um
giel haben, ſo die Ueberführung der kurzſriſtigen
Verſchuldung in langfriſtige Kredite und die Sen-
kung des Zinsfußes der langfriſtigen Kredite, ſo
wie die Wiedereinſchaltung des Jollſatzes für
landwirtſchaftliche Produkte im Zolltarif. Die
wirkſamſte Hilfe iſt jedoch aus eigener Jnitiative
entſprungen und von der

Getreide Handelsgeſellſchaft,

die von der Landwirtſchaft zuſammen mit der
Düngemittelinduſtrie errichtet wurde, aus
gegangen. Die Getreide-Handelsgeſellſchaft hat
vor allem einer Wiederholung der Getreideſpeku
lation des Vorjahres an den deutſchen Börſen
entgegengearbeitet und für eine ruhige Preisent-
wicklung für Brotgetreide Sorge getragen, trotz-
dem das Brotgetteide einer Preisſchwankung von
50 Prozent des Geſamtwertes im Laufe eines
Jahres unterworfen war,

Die Lage der Landwirtſchaft hat ſich im
Laufe des vergangenen Jahres trotzdem weiter
verſchärft, wie die zunehmenden Zwangsver
käufe, die
weitere Steigerung der Verſchuldung der Land-
wirtſchaft um etwa eine halbe Milliarde im

Jahre 1926
und ſchließlich auch der Abſchluß der ſelbſt
bewirtſchafteten Domänen Preußens beweiſen.
Eine Rentabilität der Landwirtſchaft iſt dem
nach auch für 1926 noch nicht gegeben. Das
Vorkriegsverhältnis iſt heute noch nicht erreicht.
(Vor dem Kriege rechnete man mit einer vier:
prozentigen Rentabilität.)
Eine geſicherte Rentabilität iſt aber Vor

bedingung dafür, daß die Landwirtſchaft die ihr
im Rahmen der Geſamtwirtſchaft zufallenden

Aufgaben leiſtet, d. h. vor allem die Sicherung
der Nahrungsfreiheit und der Unabhängigkelt von
der Einfuhr ausländiſcher Lebensmittel und die
Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Daß die
deutſche Landwirtſchaft fähig iſt,
die Ernährung des Volkes aus eige-
ner Scholle ſicherzuſtellen, iſt da
durch bewieſen, daß im Jahre 1914 das
Ziel einer hundertprozentigen Er-
nährung mit den wichtigſten Nah-
rungsmitteln aus eigener Scholle
faſt erreicht war. Die Wirtſchafts-
politik Deutſchlands muß der Landwirtſchaft die
Exrfüllung ihrer Aufgabe ermöglichen. Unter
allen Umſtänden muß verlangt werden, daß min
deſtens der im Schwedenvertrag erreichte mäßige
Jollſchutz auch bei den noch ausſtehenden Handels-
verträgen mit den großen Getreide ausfuhrlän-
dern durchgehalten wird.

Der kommende Zolltarif muß allen Pro
dukten der Viehhaltung aber auch des Obſt
und Gartenbaues einen weſentlich höheren
Schutz als bisher gewähren, da die Viehhaltung
in erſter Linie die Grundlage der Exi-
ſtenz des kleinen Landwirts iſt, die
Ausdehnung der Schweinehaltung die einzige
Grundlage iſt, auf der die anzuſtrebende Stei-
gerung der deutſchen Kartoffelernte verwirk
licht werden kann und der Obſt und Gartenbau
es einer Familie ermöglicht, ſich auf kleinſtem
Raum zu ernähren.
So verbeſſerungsbedürftig der Schutz land

wirtſchaftlicher Produkte iſt, kann das beſtehende
Mißverhältnis in der land wirtſchaftlichen Produk
tionsbilanz aber nicht lediglich durch Erhöhung
der Einnahmeſeite ausgeglichen werden, auch der
Unkoſtenſeite muß ſich die Aufmerkſamkeit zu
wenden. Hierbei fällt auf, daß das Konto Löhne
um 50 Prozent und das der ſozialen Laſten um
200 Prozent über den Vorkriegsſtand geſtiegen iſt.
Eine Rationaliſierung der einzelnen Betriebe
wird dadurch erſchwert. Zu den Soziallaſten iſt
darüber hinaus zu ſagen, daß ſie in einem höchſt
unbefriedigenden Verhältnis zu dem ſtehen, was

an ſozialen Unterſtützungen an wirklich Bedürf-
tige heute bewilligt werden kann. Dieſes liegt
u. a. in der Ueberbürokratiſierung und der über-
ſteigerten Theſaurierungspolitik. Vor allem abet
zählt auf allen Gebieten ſozialer Verſicherung das
ſelbſtändig retardierende Moment, das einer un
berechtigten Jnanſpruchnahme der Sozial-
leiſtungen entgegenwirkt.
Die produktive Wirtſchaft läuft Gefahr, durch ein

Staatsrentnertum erſtickt zu werden.
Nach kurzer Beleuchtung des erſchreckenden Um

fanges, den die Verſtädterung des deutſchen Vol
kes angenommen hat, ſtellte der Vortragende da
rauf die Forderung auf, daß vom Reich und von
Preußen kraftvolle Schritte unternommen würden,
um durch planmäßige Siedlung der Entvölkerung
des platten Landes entgegenzuwirken.

Neben dem Kampf für einen gerechten Aus
gleich zwiſchen Produktionsmittel und Produk-
tionspreis muß die Aufmerkſamkeit der heute noch
die Landwirtſchaft ſchwer bedrückenden Steuerlaſt
und dem Zinſendienſt zugewendet werden. Die
Landwirtſchaft kann nicht mit einem Zinsſatz von
acht Prozent und darüber arbeiten. Auf dem Ge
biete der Steuer iſt die Verteilung der Laſten und
die Geſamthöhe noch eine durchaus ungeſunde.
Es iſt vor allem nicht zu verantworten, daß der
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringende Grundbeſitzer
noch mit hohen Realſteuern für Länder und Kom-
munen belaſtet wird, während das mobile Ver-
mögen von letzteren völlig freibleibt. Zum
Schluß ging der Redner noch auf

die Verfaſſung des Reiches

ein, die ſeiner Anſicht nach einer Reorganiſatton
bedarf und zwar in Hinſicht des zwiſchen Reich
und Ländern beſtehenden Duglismus. Der Vor-
tragende forderte klare Verteilung der Kompeten-
zen zwiſchen Reich und Ländern. Nachdem der
Vortragende ſo auf die ungeheuren Aufgaben hin-
gewieſen hatte, die auf ſtaatspolitiſchem und wirt-
ſchaftlichem Gebiet zu löſen ſeien, ſagte er: „Das
kommende Jahr wird vielleicht ſchon die Entſchei-
dung bringen, welchen Weg Deutſchland endgültig
einſchlagen wird. Den Weg zur Freiheit oder
den Weg zur internationalen Wirtſchaftskolonie.
Wir Landwirte werden uns mit aller uns zu Ge-
bote ſtehenden Kraft einſetzen für den Weg zur
Freiheit

Rede des Präſidenten des Reichs
lanöbundes, Reichstagsabgeoröneter

Hepp.
Der Präſident des Reichslandbundes, Reichs-

tagsabgeordneter Hepp, hielt die Schlußrede: Der
Landwirt leidet wie kein anderer unter Riſiken
verſchiedenſter Art, die zum gut Teil durch ſeine
an die Natur gebundene Arbeit bedingt ſind. Er
muß daher beſonders die Gewißheit haben, auf
dem eigenen Boden den Betrieb fortführen zu
können und
vor Angriffen auf das Eigentumsrecht geſchützt

ſein. Die Entrechtungsgefahr für den privaten
Beſitz, insbeſondere für den ländlichen iſt heute
außerordentlich groß, da der bodenreformeriſche
Wille zum Glaubensbekenntnis für Maſſenbewe-

gungen ausgenützt wird.
Das Wohnheimſtättengeſetz iſt überflüſſig,

da kein verſtändiger Menſch ſich gegen den Ge-
danken wenden wird, Wohnheimſtätten, Nutz-
gärten und ſonſtige ähnliche Anlagen zu fördern.
Eines neuen Geſetzes bedarf es auch nicht in be-
zug auf die ſtädtiſche Bodenvorrats-
wirtſchaft, da nach den vorliegenden ſtatiſti-
ſchen Daten ein umfaſſender Bodenvorrat für die
Städte bereits geſchaffen iſt. Ganz unerträglich
ſind eine Reihe von Beſtimmungen in der „Plan-
feſtſtellung“ und der „Umlegung“, da hier dem
Eigentümer der Anſpruch auf rechtliches Gehör
und jegliches Recht auf eine Entſchädigung ent-
zogen wird. Ebenſo kommen in der im Boden-
reformgeſetzentwurf beabſichtigten “»Landbe-
ſchaffung“ eine Reihe von Möglichkeiten der
Eigentumsbeſchränkung und der Enteignung zum
Ausdruck.

Dieſe Eingriffe müſſen zur Vernichtung des
Realkredits für den ländlichen und ſtädtiſchen
Beſitz führen. Den Geiſt der Eigentumsfeind-
lichkeit atmet auch das preußiſche Städtebau-
geſetz, das den ländlichen Eigentumsgedanken
bis ins Jnnerſte trifft.

Das Agrarprogramm der Sozialdemokratiſchen
Partei

ſieht die Zerſchlagung des größeren Beſitzes vor,
um Bauernſchaft zu gewinnen, aber nicht etwa

mit dem Ziele, den Bauern oder den
Landarbeiter mit einem ganz ein-
wandfreien Eigentumsrecht an ſeiner
Scholle auszuſtatten, vielmehr ſoll bei der Ver
wertung des als „reichseigen“ bezeichneten Bo-
dens die Rechtsform der Erbpacht, dese Renten-
gutes oder des Erbbaurechtes Anwendung finden.
Gegen einen derartigen Staatsſozialis-
m u s muß man ſich wenden, da er geneigt iſt, die
private Wirtſchaft zum Staatsinſtrument zu
machen. Die Eingriffe, die der Staat in das
feine Uhrwerk privatwirtſchaftlicher Vetätigung
zu ſeinem eigenen Schaden gemacht hat, ſind als
kalte Sozialiſterung zu kennzeichnen, die auf die
öffentliche Verſtaatlichung hinausläuft und zur
Aufblähung des öffentlichen Apparates führt. Es
muß daher als eine der dringendſten Aufgaben
der nächſten Zeit angeſehen werden, über den Weg
einer Regelung der Kompetenzen, der klaren Tei-
lung der Aufgaben zwiſchen Staat und Wirtſchaft,
ſowie der zwiſchen Reich, Ländern und Gemein
den zu einer wahrhaft produktiven Geſtaltung der
geſamten öffentlichen Hand und im Zuſammen
hang damit zu einer Senkung der Ausgaben für
alle öffentlichen Zwecke zu kommen.

Unſere beſonderen parlamentariſchen Verhält

niſſe bedürfen einer Aenderung etwa durch
Selbſtbeſchränkung des Parlaments und durch
die Stärkung der Stellung des Reichsfinanz-
miniſters, damit die Bewilligungsfreudigkeit
der Parlamente eingeſchränkt wird.
Man kann ſich auch fragen, ob nicht unſer ge

ſamtes Verfaſſungsſyſtem, das ſein alleiniges
Schwergewicht in eine einzige politſche unpoliti-
ſierte Kammer verlegt, ohne daß ein Korrektiv
dieſer vorhanden iſt, ein gut Teil Schuld an der
Entwicklung trägt. Jn dieſem Zuſammenhange
entſteht der Gedanke einer Erweiterung der Rechte
des Reichspräſidenten und des Ausbaues der
Kompetenzen des Reichswirtſchaftsrates. Jn dem
vorliegenden Geſetzentwurf über die Errichtung
des endgültigen Reichswirtſchaftsrates iſt die
Landwirtſchaft übrigens in ihrer zahlenmäßigen
Vertretung ungenügend berüchſichtigt.

Gegenüber der neuen Regierung, ſo fuhr Präſi
dent Hepp fort, erheben wir die Forderung nach
einer Reviſion der auf Grund der Dawesgeſetze
geregelten außenpolitiſchen Verpflichtungen. Die
Ergebniſſe der Jahre, die als ſogenannte Schon-
friſten bezeichnet werden, laſſen darauf ſchließen,
daß in den „Normaljahren“ die Vorausſetzungen
für die Abtragungen der außenpolitiſchen Ver
pflichtungen erſt recht nicht vorhanden ſein
würden. Des weiteren kam der Redner zu
ſprechen auf
die Tarifpolitik der deutſchen Reichsbahn und die

Kanalbaupolitik des Reiches.
Jn bezug auf die erſtere rügte er ein Uebermaß
fiskaliſcher Rückſichtnahme, während er die Wirt
ſchaftlichkeit der ausgedehnten Kanalbaupolitik
bezweifelte, und es für richtiger hielt, die für die
Kanalbauten zur Verfügung geſtellte Summe von
über 750 Millionen Mark als langfriſtigen Kre
dit der Landwirtſchaft zur Verfügung zu ſtellen,
da es ſich hier um ein Arbeitsbeſchaffungspro
gramm handele, das tatſächlich Werke zutage för-
dere. Schließlich ſtreifte der Vortragende noch

die Frage der Schullaſten für die ländliche
Bevölkerung

und forderte eine geſetzliche Aenderung der Schul
laſtenverterlung, da das Landvolk zurzeit einen
nicht unerheblichen Teil der Unterrichtskoſten für
die ſtädtiſche Bevölkerung mit trägt. Ferner ſprach
ſich Präſident Hepp für den Ausbau des länd
lichen Schulweſens aus, der dem ſtädtiſchen Schul
weſen voranzugehen habe. Hierbei betonte der
Redner, daß ihm ebenſo fern liege, eine grund
ſätzliche Gegenerſchaft von Stadt und Land zu
konſtruieren wie den unglückſeligen Gegenſatz von
Produzent und Konſument anzuerkennen.

Erweckung gegenſeitigen Verſtehens auf allen

Seiten und Beſſerung der Lebensbedingungen
der Beteiligten ſind die beiden Mittel die Ge
genſätze völlig auszuſchalten. Zwiſchen der in
duſtriellen und der land wirtſchaftlichen Gruppe
gibt es zwar gewiſſe Gegenſätze, auf dem Boden
der nationalen Wirtſchaftsordnung können ſie
jedoch ausgeſchaltet werden. Daher kann man
mit Freuden das Wort Bechlys unterſtreichen,
das er gelegentlich der letzten Führertagung
des Reichslandbundes ſagte: „Das Deutſchtum
wird uns einen.“

Deutſcher Kartoffeltag.
Jm großen Konzertſaal der Philharmonie

fand geſtern der 11. Deutſche Kartoffeltag
ſtatt. Anweſend waren u. a. Vertreter des
Reichsernährungs- und des Preußiſchen Land-
wirtſchaftsminiſtertums ſowie der Präſident
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Dr.
Brandes.

Der erſte Redner, Hauptgeſchäftsführer
d Berlin, behandelte die Frage: „Wasann die Landwirtſchaft aus eigener Kraft
tun, um den Kartoffelbau rentabel zu er-
halten. Der Redner warf einen Rückblick
auf die Schäden der Zwangsw'ertſchaft nach
dem Kriege, deren letzte Verordnung erſt im
April v. J. aufgehoben worden iſt. Er forderte
die kartofſelbauende Landwirtſchaft zu ein
mütiger Ab ehnung der

Einfuhr von Mars
auf, da der Maisbau in anderen Ländern
ſo günſtige a habe, daß er den ganzen
deutſchen Kartoffelbau lahmlegen könne. Jn
der r de die zollbegünſtigteFuttergerſte ſei die Landwirlſchaft einig.

Zollſchutz ſei für den deu ſchen Kartofſel
bau unent ehrliche Vorausſetzung ſeiner Er
haltung, da die Neberproduktion Pol uns den
deutſchen Kartoffe bau vernich en könne.
Aus eigener Kraft könne die Landwirt

ſchaft vie durch genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß erreichen. Ein hervorragendes Beiſpiel
habe das Brennereigewerbe gejzeoen,
dem die Stärkeſfabrikation und Kartof,eltrock-
nung möglichſt raſch folgen ſollten.

Als zweiter Redner ging Profeſſor Dr.S ander, Landsberg, in ſeinem Vortrag
auf die Uebelſtände im Kartoffelbau ein und
wies Wege zur Beſſerung: Richtige Boden-
kultur und -bearbeirung, Hand in Hand mit
e porag ämpfung und geeigne em Saat-

ſel.gutwe Der dritle Redner, Oek.-RatKeiſer, behandelte „Die Beziehu nungen
zwiſchen Kartoffelbau und Tierhaltung, mit
beſonderer Berückſichtigung des Aufbaues der
Schweinehaltung“. Eine Erhaltung und Aus-
dehnung des Kartoffelbaues in Deutſchland
ſei ohne eine ſtarke Schwetnehaltung nicht
möglich. Jn einer einmütig r nmenen
Entſchließung wurde von der Reichsregierung
anſtelle wohlwollender Paſſ ät tatkräftiger
Schutz des deutſchen Kartofſe ues, beſondersbei Pandelsderttaglichen Abmachungen, ge-

fordert.

Zuckerzoll und Fuckerpreiſe.
Die Tagung der Vereinigung zur Hebung des

Zuckerverbrauches und exportes, die geſtern im
Rheingold unter Vorſitz von Dr. Nathuſius ſtatt-
fand, brachte einen Vortrag von Dr. Bartens
über die aktuellen Fragen der Zuckerinduſtrie. Der
Redner begann mit der Feſtſtellung, daß in
Deutſchland gegenüber dem Tiefſtand im Jahre
1919 zwar die Zuckerrübenanbaufläche um 40 Proz.
geſtiegen ſei, daß aber gegenüber der Vorkriegs-
zeit noch ein Rückſtand von 20 Prozent vorhanden
ſeit. Die außerdeutſchen Länder, die 1912/13 6,3
Millionen Tonnen Zuckerrüben angebaut hätten,
hätten 1925/26 eine Steigerung auf ſieben Milljo-
nen Tonnen erreichen können.

Die Gründe für das
Zurückbleiben der deutſchen Zuckerproduktion

lägen in der Arbeiter und in der Preisfrage. An
dem Rückgang der Rübenerzeugung ſeien alle land-
wirtſchaftlichen Betriebsgrößenklaſſen gleichmäßig
beteiligt. Der Weltmarktpreis habe bekanntlich
nach dem Kriege eine ungünſtige Entwicklung ge
nommen. Erſt in füngſter Zeit ſei er beſſer ge
worden. Dieſe Entwicklung ſei bedingt einmal
durch die ſcharfe Steigerung der Zuckererzeugung
und durch ſtaatliche Schutz- und Unterſtützungs
maßnahmen.

Jn Deutſchland ſei bekanntlich in einer Reichs
ratsvorlage die Steigerung des Zuckerzolls um
50 Prozent und die Herabſetzung der Zuckerſteuer
gefordert. Aber dadurch, daß die letzte Forderung
mit der Erhöhung der Abgabe vom Trinkbrannt-
wein verknüpft werde, bringe ſie eine

neue Belaſtung der Landwirtſchaft.
Die Zuckerrübeninduſtrie müſſe verlangen, daß

der Zoll um 100 Prozent heraufgeſetzt werde, da
nur der genügende Schutz der Landwirtſchaft ent
ſprechende Preiſe und eine Steigerung der Pro-
duktion, Verringerung der Produktionskoſten und
als letzte Konſequenz eine erneute Verbilligung
bringe. Wenn von Verbraucherſeite befürchtet
werde, daß der Zuckerpreis bei der Verdoppelung
des Zolls auf 50 Pfennig pro Pfund für den Ver-
braucher ſteigen werde, ſo ſei darauf hinzuweiſen,
daß, ſelbſt wenn der Zoll ſich voll in dem Preiſe
auswirke, dies nur eine Steigerung um zweiein
halb Pfennig pro Pfund bedeute.

Wir nehmen Zeichnungen auf die

neue S Deuts che Reiſchs anleihefkostenfrei entgegen.

e e

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle; Bank für Landwirtschaft A.-G., Filiale Halle; B. J. Baer; Commerz- und Privatbank A.-G., Filiale Halie;
Darmstädter Nationalbank Kom. Ges. a. Akt. Filiale Halle; Deutsche Bank, Filiale Halle; Direction der Disconto-Cesellschaft, Filiale Halle; Dresdner Bank,
Filiale Halle G. H. Fischer; Friedmann Co. Gewerbe u. Handelsbank A.-G. Hallesche Effekten- u. Wechselbank A.-G. Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co. Kom.-Ges a. Akt. Kommunalbank Halle Zweiganstalt der Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhait;
Kreisbank des Saalkreises; Landcreditbank Sachsen- Anhalt A.- G.

J Halle a. d. S.,, den 2. Februar 1927.
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen;

Samson Co. Paul Schauseil Co L. Schönlicht; Schweinsberg Schröder; Reinhold Steckner.
H. F. Lehmann; Peckolt Raake; Franz
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Reiche anleiheFeichnung Donnerstag.
Am Donnerstag dieſer Woche beginnt die Zeichnung

auf die 5proz. auslosbare Reichsanleihe, von der
300 Millionen Reichsmark von einem Bankenkonſortium
feſt übernommen ſind und zu 92 Proz. aufgelegt
werden. Die wichtigſten Bedingungen der Anleihe
ſind bekannt. Nachzutragen iſt folgendes: Die Anleihe
iſt eingeteilt in Abſchnitte zu RM 100, 200, 500, 1000,
2000, 5000, 10 000 und 20 000 mit Zinsſcheinen,
zahlbar am 1. Februar und 1. Auguſt jeden Jahres.
Der Zinslauf beginnt am 1. Februar 1927, der erſte
Zinsſchein wird am 1. Auguſt 1927 fällig. Anmel-
dungen auf Stücke mit 6monatiger Sperrverpflichtung
werden bei der Zuteilung vorzugsweiſe berückſichtigt
werden. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat
in der Zeit vom 21. bis 23. Februar d. J. bei der
jenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegen ge
nommen hat, zu erfolgen. Mit der Lieferung der
Stücke wird im Laufe des Monats Mai d. J. be
gonnen werden.

Die Jnſolvenzen im neuen Jahr.
Zunahme der Konkurſe.

Die Anzahl der im Januar neu eröffneten
Konkurſe weiſt gegenüber dem Dezember eine
Steigerung auf, der jedoch ein Rückgang der
mangels Maſſe zurückgewieſenen Konkurſe und
der neu verhängten Geſchäftsaufſichten gegen-
überſteht. Es wurden nach einer Zuſammen-
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ im
Januar 513 Konkurſe eröffnet gegen 452 im
Dezember. Mangels Maſſe abgewieſen wurden
142 Konkurſe Dezember 153). An Geſchäfts
aufſichten wurden 97 (Dezember 120) verhängt.

Mexiko zahlt wieder Finſen.
Das internationale Bankenkomitee für die mexika

niſchen Anleiſen beſtätigt, daß die mexikaniſche Regie
rung ihren Zinsverpflichtungen nach dem modifizierten
Zahlungsplan vom Januar 1926 vollſtändig nach
gekommen iſt. Die Zahlung der rückſtändigen Halb
jahrszinſen erfolgt im Laufe der nächſten Woche

Wegelin Hübner F.-G.
Entgegen der Meldung des DHD. hören wir

aus Aufſichtsratskreiſen, daß die Ausſchüttung
einer geringeren Dividende als im Vorjahre
(7 Prozent) nicht in Frage kommt. Das Unter-
nehmen fei im Gegenſatz zu der ſchlechten Lage
in der Maſchineninduſtrie das ganze Jahr hin-
durch gut beſchäftigt geweſen, beſonders auch für
das Ausland.

r

Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“

vorm. Paul Reuß in Artern.
Aus Berlin wurde uns gemeldet, wonach in unter

richteten Kreiſen damit gerechnet wird, daß die Ge-
ſellſchaft in Anbetracht des durch die ſchwierige Lage
der Kundſchaft ſtark beeinträchtigten Geſchäftsganges
für das Geſchäftsjahr 1926 nur eine Dividende von
twa 4 Proz. werde verteilen können. Dazu teilt uns

die Geſellſchaft mit, daß die Abſchlußarbeiten noch
nicht zu Ende geführt ſind, und die Verwaltung
infolgedeſſen auch noch nicht in der Lage iſt, Angaben
irgendwelcher Art über das Ergebnis des Jahres
abſchluſſes zu machen.

Dividendenerhöhung bei Schubert Salzer.
Laut Aufſichtsratsbeſchluß der Schubert Se
Salzer Maſchinenfabrik A.G. in Chemnitz wird
für das Geſchäftsjahr 1926 eine Dividende von
je 15 (i. V. 12) Pro z. auf das Stammaktien-
kapital und. auf die Genußſcheine vorgeſchlagen.
Der Reingewinn per 31. Dezember 1926 beträgt
3,128 (2,555) Mill. M.

Kapitalserhöhung der Bank Elektriſcher Werte.
Jn einer außerordentlichen Generalverſamm-

lung am 2. März d. J. ſoll die Erhöhung des
Stammkapitals auf 2 300 040 Rm. durch Ausgabe
von 8689600 Rm. Stammaktien mit Gewinn-
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anteil vom 1. Juli 1926 vorgeſchlagen werden.
Das Konſortium, das die Aktien übernimmt, ſoll

ſich verpflichten, 7 152 700 Rm. im Verhältnis
von 2:1 den alten Stammaktionären zum Kurſe
von 145 Prozent, zuzüglich 46 Prozent als
Zinsvergütung für das erſte Halbjahr, zum Be
zuge anzubieten.

Verluſtabſchluß bei Wernshauſen.
Die Verwaltung der Kammgarnſpinne-

rei Wernshauſen A.G. teilt mit, daß im
dar 1926 ein neuer Verluſt von zirka 350 000

eichsmark eingetreten iſt, der die Geſellſchaft
dazu veranlaßt hat, den Anſchluß an ihre Groß-
aktionärin, die Norddeutſche Woll-
kämmerei und Kammgarnſpinnerei
A.-G. in Bremen, noch feſter zu geſtalten.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, einen Fuſion s-
vertrag mit Nordwolle dergeſtalt abzuſchließen,
daß bei gleichem Nennwert für zwei zuſammen-
gelegte Wernshauſen-Aktien eine Nordwoll-Aktie
gegeben wird. Auch die Wollhaarkämmse-
rei und Spinnerei A.-G. in Hainiche'n
ſoll in den Nordwollkonzern aufgenommen
werden.

Steuerkalenöer für Februar.
Reichsſteuern.

Zahlſtellen für das Finanzamt Halle-Stadt:
1. Poſtſcheckkonto: „Magdeburg Nr. 8012, Finanz-
kaſſe Halle (Saale)-Stadt“. 2. Reichsbankgiro-
konto bei der Reichsbankſtelle Halle der Finanz-
kaſſe Halle-Stadt. 3. Finanzkaſſe, Hardenberg-
ſtraße.

Schonfriſten gibt es nicht mehr!
Es laufen Verzugszinſen, wenn nicht an den im
folgenden angegebenen Fälligkeitstagen gezahlt
wird:

5. Februar: Lohnabzug für die Zeit vom 21.
bis 31. Januar. Gleichzeitig Abgabe der Be-
ſcheinigung (amtl. Muſter 2) über die im Januar
abgeführten Steuerbeträge.

10. Februar: Umſatzſteuer-Voranmeldung und
Vorauszahlung der Monatszahler für Januar.

15. Februar: Betrifft nur Landwirte und
Gärtner: Einkommenſteuer- Vorauszahlung nach
dem letzten Veranlagungsbeſcheide.

15. Februar: Vermögensſteuer. a) Voraus-
zahlung auf Grund des Vermögensſteuerbeſcheides
für 1925 und 1926 (in Höhe eines Viertels des
für 1925 feſtgeſetzten Vermögensſteuerjahres-
betrages); b) als Nachzahlung für die Jahre 1925
und 1926 ſind auf Grund des Vermögensſteuer-
beſcheides für 1925 und 1926 diejenigen Beträge
zu zahlen, die bis zu dieſem Tage fällig geworden
ſind.

15. Februar: Lohnabzug für die Zeit vom 1.
bis 10. Februar.

25. Februar: Lohnabzug für die Zeit vom 11.
bis 20. Februar.

Betr. Börſenumſatzſteuer: Die Veröffentlichung
des hierfür in Betracht kommenden Zahlungs-
termines (der 10. jeden Monats) unterbleibt in
dieſem Kalender fortan mit Rückſicht auf den ge-
ringen Jntereſſentenkreis (Banken), der auch durch
ſeine Fachblätter genügend unterrichtet ſein dürfte.

Vorurse der Berliner

Unveränderte Fementpreiſe-
Nach Abſchluß der Kartellverträge, denen auch

die Gruppe der Hochofenzementwerke beigetreten
iſt, wurde der Verkauf für 1927 zu unveränderten
Preiſen und Bedingungen von ſämtlichen Ver
bänden aufgenommen. Das Geſchäft iſt vorläufig
noch ruhig im Hinblick auf die Stille, die am
Baumarkt herrſcht. Man verſpricht ſich nach den
vorliegenden Anzeichen für das Frühjahr eine

Ermäßigung der Grundpreiſe für Kupferblechfabrikate.
Der Entwickelung des Rohkupfermarktes entſprechenb

hat die Verhaufsſtelle des Kupferblechſyndikates in
Kaſſel den Grundpreis für Kupferblechfabrikate mit
Wirkung ab 31. Januar 1927 von 166 RM auf 165 RM
ermäßigt.

Die Verbindungsſtellen beenden ihre Tätigkeit.
Am 31. Januar hörte die Tätigkeit der Jnteralliierten

Militär-Kontrollkoen miſſion auf. Damit iſt auch die
Aufgabe der mit ihr zuſammenarbeitenden deutſchen
Verbindungsſtellen beendet. Sie hatten als Vertreter
der deutſchen Regierung den Verkehr zwiſchen der
deutſchen Bedölkerung, den vielen deutſchen Jnduſtrie
werken der ehemaligen Rüſtungsinduſtrie und der
Kontrollkom miſſion zu vermitteln. Dieſe ſchwierige und
großen Takt erſordernde Aufgabe iſt von den Leitern
er Verbindungsſtellen acht Jahre lang mit Erfolg

durchgeführt worden.

Holzverſteigerungen.
14. Februar, 10 Uhr, im Ratskeller n

Gräfenhainichen ea. 200 Stämme, 450
Raummeter Stempel u, a.

15. Februar, 912 Uhr, im ReſtaurantDeutſches Haus in Söllichau: 1065 Stück
Kiefernlangholz (Eichen, Buchen, Kiefern).

Braunſchwei Bank und Kreditanſtalt,A.G. in Braun weig. Das Jnſtitut wird einer
am 17. d. M. ſtattfindenden außerordentlüichen
Generalverſammlung eine Kapitalserhöhung um
1 Mill. Mark auf 4 Mill. Mark vorſchlagen. Ein
Teil der neuen Aktien ſoll zur endgültigen
Finanzierung der kürzlich erfolgten Uebernahme
des Bankvereins Hildesheim, Calenberg Floret

Co., Komm.-Geſ. in Hildesheim, dienen, wäh-
rend 600 000 Mark den alten Aktionären zu einem
noch feſtzuſetzenden Kurſe im Verhältnis von 5:1
angeboten werden ſollen.

2 5Uneſnheitlich.
„Berlin, 2. Febr. Nach den geſtrigen enormenKursſteigerungen kam heute viel Katerial an

den Markt, das auf den Kurs drückte. Jedoch
waren die Verkaufsaufträge faſt immer limitiert,
o daß das Angebot nirgends drängend war.

Jn verſchiedenen Spezialitäten ſetzte ſich die Auf
wärtsbewegung fort.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. Februor 1926.

Geld Br et Geid Berie1 Dollage 4.2143 4.2245 1 Pfund Sterl. 20.437 20.489
100 holl. Guld. 168.37 168.79 100 ital en. Lire 18.06 18.10
100 franz Frks.16,595 16.635 190 ſpan Peſet. 70.87 71.0
100 ſchwet:. Fr. 8105 8125 1argentin. Peſo 1.74 1.744
100 Belga 58 615 58.755 10 finniſche
100 tſchech Kr. 12.476 2 516 Warkka 10.674 10.644
100 ſchwed. Kr. 112.41 112.69 100 buigar. Lew 3.05 3.06
100 norwag Kr. 109.06 109 54 iapan. Yen 2.058 2.062
100 dän. Kron 112 3! 112.29 1 brafil. Milreis 0.498 0.50
100 65ſtr. Schill. 59 43 59.57
100 ung. Pengö /3.69 73.87

100 iugeſl. ODinat7 406 7.426
109 portug. Esc. 21.565 21 615

Börse vom 2. Februar
do Kriegsanleihe 0 865 Bergmann El. 195.10 Farbenindustrie 326.50 Laurahütte 112.50 Rütgerswerke 15300
Aüig. Dt. Credit 189.00 Bln.-Karisr. Ind. 114.00] Feldmühle Pap. 231 50 Linke-Hofmann 39 25 Sachsenwerk 144 00
Bk. el. Werte Berl. Masch. 144 75 Felten-Guille 16 Ludwig Loewe 325.60 Salzdeturth 256 75
Hank iür Brau 26 00 Bingwerke 53 12] Gelsenk. Berg. 200.75 C. Lorenz Sarotti 238 37Barmer Bankv. 169 87 Bochumer Gub 200 (0 Ges. el. Untern. 234.00 Mannesmann 239.0 J Scheidemandel 38.76
hayr. Hyp. Bank Buderus 145.60 Goldschmidt 172.00 Manstfeld Bg. 164.37 Schles. Bg. Zink 184.50
do. Vereinsbauk Busch Waggon 113 37 Hackethal 136 00 Metallbank 182 0 do. Elek. Lit, B 213 60Berl. Handels 290 75 Charl. Wasser 138 85 Hbg. El. Werke 183.60 Motor Deutz 294.90 do. Texiil 84 12
Commerzbank 218 00 Chem. v. Heyden 134.50 Hammersen 163500 Nationale Auto 133 25 Schneider, Hugo 116 40
Darmstadtbank 294.00 Conti Caoutch. 133.80 Hansa Lloyd 60.00 Nordd. Wolle 195.90 Schub.-Saizer 285 00
Heutsche Bank 2089.50 Daimler Motor 1 7.00 Harpener Berg 223.50 Oberbedart 126 75 J Schuckert El. 183 b0
Diskontoges. 197.25 Dessauer Gas 218.50 Harimann Msch. 55 00 Oberschl. Koks 157.5. Siegen- Solingen 76.00
Dresdner Bank 193 687 Dt. Atl. Telegr. 122.50 Hirsch Kupfer 125.50 Orenstein 149. Siemens-Halske 218. 00
Mitteld. Credit 197.00 Dt. Luxemburg 200 00 Hoesch Stahl 214 75 Ostwerke 29.91 Stettin Vulkan 114.00
Oesterr, Credit 19.50 Dt. Erdöl 219.(0 Hohenlohe 31.(0 Phönix Berg 143.00 Stöhr Kammgarn 17 75Reichsbanie 195,50 1 Dt. Kabelwerke, 138.22 Holzmann 194 00 Pöge Elektro 152.00 Thüringer Gas 164.00
Wiener Banky. Di. Kaliwerke 125.90 IIse Bergbau 302.00 Poſyphon 176 60 Leonhardt Tietz 138 00
Schultheis 338 50 Dt. Maschinen 13949 Kali Aschersl. 194.75 Rhein, Braunk. 313.75 Transradio 138.80
Accumulator 172 76 Dt. Eisenhandei 11975 Karlsr. Masch. 49 37] do. Elektro 182.50 Verein Glanzet, 568.00
Adlerwerke 127.50 Dynamit Nobel 162.75 Klöcknerwerke 191 50] Rheinstahl 228 25 Ver. Schuhfabr.
Allg. El. Ges. 134.(0 E. Licht-Kraft 197.50 Köln-Neuessen 2209. 00 Rh.-Wstf. Elekir. 217.59) Ver. Stahlwerke 18! (0
Aschaffenburg 177 50 E. Lieferung a. Gebr. Körting 116.00 do. Spreng Vogel Telegr. 130.00
Augsd.-Nürnb. 43.50 Essen Steink. 217.90 Krauß Co. 91.00) Rhenania 72.75 Westeregein 19770Basalt 106,75 Fahlberg-List 152 87 Lahmeyer 168 50 I Riebeck Montan 189 00 1 Zell Waſdhot 581.02

Berfiner Börsenkurse.

Ochſen: a) 50-57. 45- c 38 40, d 30 3

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark Berlin Februar 1927.
für 1000 kg für 100 kgErbſen Viktoria 20.00Betzon märt, 206 272

Roggen märk. 223 256 Kl. Speiſeerbio 33,00
Sommergerſte 417 245 Futteretbſen 22,00 28
Winterg.rſte 194--207 Peoluchken 22,00 25

Acherdohnen 20502Pafer märs, 191--203
Wickon 23,Ma's 'oco Berlin 190 192

Woetzenmeh! Blaue Lupinen 15.50-16,
100 kg 83.25 38 00 Gelbe Lapinen 18,00 16.75

Roggenmeh. Seradella 28,00 90,00
Wetvendleie 19,25 Leaittkuchen 21.90--21, 10
Roggenkleie 1585,50 Trockenichn ehe 11.80 12,10
Rape 1000 kg e Soyaſchro t 20.,10 20,50
Leinſaat (1000 kg S Katſoſfelflochen 30.00 30,40

Manhfatternotiernungen (amti, No. Roggenſtroh
drahtg 1.20 60, o. Haferſroh 1.05 1.35 dql. Gerſten
ſtroh 1,05 1,38, ogl, Weizenſtroh 1 05 1. 45, Roggenlaug
roy 1.70 2.00 bindfadengeyr. Roggen und Weigenſtroz
1,20 1,55 Hächſe 205 2.30, handeleübl, Heu 1.70 10.,
gutes Heu 2,80 3,40 Kieeheo loſe 3,60 4. 10, Thynotes
3.75- 425 Erzeungerpreis ver 30 ko in Reichemnark ab
märß. Stationen ü den Berger Markt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 2. Febr.
Weizen März 292 bis 292,5, Mai 284 bis 284,5,
v z bis 287,25; Roggen Mai 267,75, Juli
253,75.

Leipziger Produktenbörſe vom Februar. Weizen,
inländ 73 kg beſchädigt u. N 259 265 08 kg deſchädtgt
u. N. 243 Roggen inländiſcher 70 kg deſchäd. u.
229- 265. 60 kg deſchädigt u. N. 247- 253. Sandroggen
70/71 464 270, Sommeroerſte inländ, 220 265. Winſe
gerſte 210 230, Hafer inländ, 160 209, Mais amer'
runder 200 20*., einquantin 210 2285, Raps 300
Erbſen nländ Viktoria 400 580. Preiſe ſür 1000 kg
Reichs mark

Magdeburger Produktenbörſe vom l Februar.
Weizen 13.90 15.65 Roggen 13.(0 3.10, Sommergerſte
10.75- 11.785, Wintergerſte Hafer 10.80 10 90.
Mais 9.40, Vintoria- Erbſen Weizenmehl 40.
bis 41,00, Roggenmehl 37.00 387.50, Weizenk
7.25 50, Roggenk ete 7, 25 50. Preiſe ſür Mehl ſi
Akehl für 190 kg, im übrigen für 50 kg in Reichsmark.

Magdoburger Schlachtoile hart vom 1. Fekrug
Au tried 628 Rinder und zwar 51 Ochſen, 117 Gulen
387 Kühe 73 Färſen 28 Freſſer. 743 Kälder, 262 afe.
4403 2 wen Außerdem dem Schlachthof direkt zugeſührt-
49 Rinder, 41 Kä der 118 Schafe, 166 Schweine Preiſe

Bullen: a) 52--57,. 45--52. c)
Kode: a) 48 82, d 40--47 30 39,. d) 22 29.
Färſen: a) 53-48, b 45 52, c) Freſſer: 35 40.
Käldet a) d 60-70, 48 59, 36--47.
Schafe: a) 45--50 b 40 44. c 35--98. d 20 25,
Schweine: 64 67., b) 62 66 e 69 64 59 61,
e 55— 58, unreine Sauen 52- 60. Marktvertauf Rinder,
Kälber und Schafe langſam, Schweine dei ſehr nachgebenden
Preiſen langſam Ueberſtand: 25 Riader,

Magdeburger Zuckermarkt vom k. gar
Preiſe r Weißzucker inkl. Sach und Verdrauchsſteus
30 Kilogramm brutto für netto ab Perladeſtelle zode
Gemahlene Meite bei piompter Lieferung 34.25. Apri
Mat 35 12, Juli 35 75 Auguſt 36.00, Tendenz Ruhig.

Metaupreiſe in Berlin (ſfür 100 kg) vom 1. Febr-
Feſtſtell. der Vereinig für die Deutſche Elekirolytkupſerndifz:
Eektroiytkupfer wire bars für 100 Age 126 5090
Orig.-Hüttenrohzink, Pr d Zinkh.BVerb nom S
Notier. der Kommiſſion der Beriger Metallbörſe für 1 kg
Raffinadekupfer 99 99. 3

üttenweichb ei
rigtnalhütterrohzink Preis m freien Verkehr

RemeledPlattenzink v. handelsübi. Beſchaſſenh. 0.567-0. 577
Originalhüttenalumtnium 98-99 in mal gek. Bl. 10

desg: in Wah oder Draht baren 2,14
Bankazinn, Straitszinn Auſtralzinn in Berk. W.
Hüttenzinn. mindeſtene W.
Reinn cke 95 e o 9 28 3,40--8,50Ant mor Regulus 1.20-- 1,25Si ber in Barren, ca. 900 fein 82.50 83.00

Waſſerſtände. bedeutet über, unker Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlttz 1. 41.56 Zug 1. 0.86 08Trotha 142.52 Dresden 1. 0.55 (03

Bernburg 1. 41.80) Torgau 1 41.77 03Calbe, Obeip 1. 1.82 02 Wittenberg I. 42.79 26
Unterp. 1. 1.6404 Roßlau l. 42.35 12

Grizehne 1. 41.6801 Aken I. 4265 11Havel Barby l. 2.77) 08Brandenburg Magdeburg 1. 2 13 10
Oberpegeiſs1. 2.48 Tanger
Unterpeg. 31. -2. 18 01 münde 1. 43 4815

Rathenow Wittenberge 1. 3.58 14
Oberpegel 31. 42.08 Lenzen l. 3.98 13Unterpeg. 31. 1.65 01 Dömtß 1. 3.28 10

Hadelbderg 31. 43.81 06 Darchau

Dio Notſerangen r Aktien und Anleibeon rerstehen sleh in „Reiobsmark für 100 Reichsmark für auf Papiermark lauteode Aktien and Anleiben in Reiohemark für 100 Papierwark“
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung),

Kurs vom 1.2 1. Kurs vom 1.2 21.1 Kure vom 1.2, 31 1. Kurs vom L. 2 81.1 Kure vom u Kurs rom 1.2 831. 1.
Calmon Asbest 8.10 67 12 Eisenb.-Verk.-M. 141.92 143 50 Hidebtd. Mühlen] 83. 06 82. 00 Linke-Holmann 99 00 76Deutsche Hnleſben Brauerelaktlen Tapito Klein be z e Velbert do. tiolzind. WIo e oReiclisam. 23 998 Fygeſhardt 220.75 [218. A0 Caroline Br- ank. 268. 25 260. 0 Eisenmatthes Hiüilgers Verzk. 85.50 86. uckau u. Steffen .0kl. 102.60 102.50 re 208. 0 5 o 00 SCarton. Loschw. 148.26 149. 25 El. Licht u. Kraft 193.75 199,75 riufewerne 276.265 77.90 b üdensch. Met. 125.00 126 0

do. gr. 1I01 28 Schulth. Patzenh. 343 50 3 7.87Chem. F. Buchau 180, 150.(0 Eechw. Bergw. Hivert Masch. 74 20 76.26 Lüneb. Wachsedl. 104, 00 109 97
Reſissch. 8.95 0885 0.89 Teipz. B. Riebeck 175. 00 172.90 Chem. F Grünau 124.75 129.0 o. Rating. Mat 88.50 39.00 irsch, Kupfer 125 00 124. 12 ab. Gas 116.00 116. 00

S n an h narrte e e en e en endo, fällig 24 0.85 nadust do. Milch 92,50 97.00 Etzoldu. Kießling 04 31. Hoesch Stahlw. do, Mühlen 139.75 139.755 Disch. Reichsa. .87 Tachener Teder ſ. 2.80 do. ind Gels. 25.10 122 09 Excelsior Fahrr. 146.00 147.50 Hoffmann Stärke 120 Mannesmandrön. 243 09 S

W u a e e e e e See 323 er et e n nedo. Adl. Portl.-Zem. i71.0 3. h. a ahlb. Saccharin 121.90 149, ebs ges aschib. Buckau 166.o. 9.67 Adjer Op em. do. Spinnerel 132. 00 Falſegelein ar. 112 25 114.50 tiubertusraunk. o. 00 appel 16.50 16.87
l do. Ssch.-Am, 15.37 13 5 Adlerhütte las 160. 25 159.c0 Cont. Caoutch 125 60 i28.0 J. G. Farbenind. 332.00 323 25 Humboldthlasch. 62. 0 66 75 MeeraneKammg. 73.00 77.00
Sparpràm. Anl. 55 Adlerwerke 127.50 122.25 Sorona Fahrr. 70 00 146.60 Feldmühle Papier 431.00 216.00 Humboldt Muble 12.00 Niederlaus. Kohl. 225.002165 00
Pr. Konaois 4.0. 1. Verkehrs 231.00 122950 Cröſlwitz Papier 00 ſt Guilleaume 173.59 172. 00 I. Hupteide. Co. 33 00 Nein 13322 u

e e Haimier Motoren 1901.50 197.90 entecdrüehend 1933 50 es Bereban o. o an. c v. Ueber Z. 113.50 117.25
e Alig. Elektr. Ges. 234.50 234 75 Fraustädt. Zuck 175. dustriebau 119,75 116.00 erb. Zehe r ere e. e i e Be can in 72180 211.75 Freund Maſch. o le e i 6e öbeehhhnh. 137.50 i25 6

Ammendt. Papier 200. 00 22 (120.00 123.37 Friedrichsh. Kali 4.00 138.1 76.00 72. „Eis.-Ind. SAllg. D. Kleinb. 110. 147.40 Anglo-Guano 35.00 136 75 m 200.00 194 50 Friedrichahüite 214.00 217 00 Julich Zucker 8.0 50 Kokswerke 155.50 149. 0
3rschw. L.-Eis. 87 2562.25 Anh. Kohlenw. 168,(0 199 0 do. Niedi, Tel. 13.62* 13.2. R. Frister Co 117.50 116 00 Kahla Porzellan 139 00 137.00 do. do, Genuß 116.00 112. 00
Elektr tochpatn 103. s x do. do, V. I101.00 40. Asphalt 1143 00 Fröbeln Zucker 127.00 i. 00 C. A. F. Kahſbaum 202 Oeking. Stahl 668 25 59 00
lalb. -Blb. A.-G. 7262 7 Ankerwerke A. O. 191.00 85 00 do, Babcock 201. c Gaggenau 62.00 62.50 Kuliw. Ascherslb 184.00 r Oppeln Poritl.-Z. ulalle-Hettst. 90 (0 91 75 Annabwx. Steingut 93 (0 9090 do. Erdöl a. G. 212.00 e13.50 Gebhardt Co. 126 00 123 56 Kalker Masch. 695.75 85.87 Orenst. Koppel 148.75 147.76
Jiederlaus. Eb. 63 00 82.00 Augsb. Nbg. Mib. 143.50 142.50 Feneterg 22.75 68. 00 Gebhardt& König 137. (0 179.00 Karlsruh. Masch. 49.00 49 00 Osnabr. Kupfer 75.00 75 00
chantungbahn 9.26 C Bachm e L dw 194 00 193 50 do. 01 u J 31.25 31.10 Gelsenkirch. Ber 202. 62 195 97 Kassel. Federst u Ostwerke 29750 306 50

vo h 8 ren 3 2 (löck .KSchiſfanrisakifen P. J. Bemberg. 49 75 370.00 do. Suertehſt r Le d S i h 22173 73 37 en Bergdau 147.00 146.20
demſch-Austt 7220 172 r. 6 73 136.75 136 06 e 210.00 20710 Köin-Bottweiler n u z p. ieate er
n San c. e 337 2 Bern Gud. Hut 209.75 08 00 do. Kaſſe 142300 14180 Hes f. eleſt. Vnt, -32 00 232.87 Köln. Gam- 112 00 110 00 Pier (ie2 50 164. 60
e ch 729.0. do. Nolzkont. 106.00 105. 00 o. a.tianss 3 Giidemeister i 3 11476 11306 Piauen Gardinen 110.00 110.00

8 e I J J t 9 l 2. 12n ehe c n e e et e Ha e inte ees e ins e er e erVordatsch 7 62 128 75 Goeham Ouß 200.25 124.12 40. Schachibau Giockenstahſw. 68.75 57,00 Kylfhauserhütte 82.00 piaden Tun u. G. 70.00 6Her Eibschitahrit 95.00 Se G o 25 ſie 42 Viſgrig a 83 377 e 1232 ehmeyer Co. tage e Page Eſig-- 15398 15387
Bankaktien orna Braun 2 Zteinzeng ſo eo Goldschmidt 177.90 182 20 Taurahütte 113.00 f03 3/ do. V.-A. e.o do. Tel. u. Kab. 152.500 148 0 Leipz, Qummi yz t, ſſ66 7 61. 75 Bösperde Walzw 93 00 95.00 u Siz 175.06 173. 00 Hallesche Masch 222. 00 217 00 Leipz. Gummi Rathgeb. Waxg. 115.00 116. 50r ieen [2070 265.0 Braun u. Br. Ind. 233.(0 248,00 St 45 89 75 Hammersenu. Co 184.50 148 00 do. rer u 53 Rauchw. Walter 104.00 102

do tiyp. Bank 325.90 325 0 Braunschw. Kohl. 34.10 222. 0 do, Woliwaren, 63 50 62.67 Hannov. Masch. 130 060 132.06 Heipz. Landkraft Ravensb. Spinn. S
Pri p. 219.75 217 o Braunschw. Jute t71. u 63 0 Eisenhdt 119 75 120.75 Hansa Lloyd 1900 66.12 teipa. PianoZim. l 3.00 143 00 Reichelt Metall 110.00 106.0

Som u. Privaig- 299 60 (795. 50 Braunsch. Masch. 905 00 105. O do. Metalihdi, i20 (0 i8 (0 Harburg. Eisen 2300 119 50 LeonharäBraunk 182 00 Reisholz Papier 295.00 309 50
Zarmet. Yat. B. 00 21000 Breitenb. Portl. C. 175. 173. 00 z 147 o 140 o Harb. Gummi o. 00 75 Leopoldsgrube 175 12 175.06 Peiß 6 Martin 85 060 66.50
Deutsche Bank 2 3 9 u 4 l Dommitzsch Ton r 3 Na 66 Z 4 ismase 3Brown, Bov.& C. Harkort Bergw e 66. (0 65.50 Lind. Eismasch. 2.0.(0 212 00 Rhein. Braunk. 307 25 297.25Nisie, Command. 701. 00 190. Browa. Donnersmarckh. 142.00 133 00 1isk. Co -70 r Eisenw. 143.87 144.,50 t 10 Harpen Bergbau 220.50 211,00 Lindbg. Stoalw 64.50 64. 72 do. Schamotte 107.00 104 oHresdner Bank 120 50 189 00 Buderus Eisenw. Doering&Lehrm. 16 00 105 (0 W er nanr rein i 60 172.00 Busch Opt. Ind. 124.00 113.00 HartmannMasch 24 22.00 Lindströrn A-G 0 220. do. Elektrizität 135 00 162 40a vereins 78 169. 50. j Busch Lüdensch. 96 00 98. 00 Eilenburg Kattun 96.50 26.00 Hec mann A. G. 60.00 80.00 Lingel Schukfbr. 96.0093.060 do. Maschinen 67.00 66 00
Seheisehe Bank 160.50 176.00 l Busch, Waggon (114.50 107.50 EintrachiBrauni- 238, 00 220, 00 Hedwigshütte 124.5 155. 00 Dingner-Vierke [31,00 132.00 40. Spiegelgl. 193.90 194.50

Kurs vom

Rheinstahl 221.25
Rh. Wsti. Kalkw ſa48 (0 145.
do. do. Spegst. 139.00 120.3
do, do, Zement

Rheydt Elektech.
A Riebeck Monot 169 26

D. Riedet 121.00
ockstroh- Werke 100 26

Roddergrube 640,
Rombacher
Ph. Rosenth. Pa. 126.55 154. 00
Roseitzer Braunk. 1 48 00
Rositzer Zucker 119 75
Rütgersw. A. G. a. 60
Sachsenwerk 144,75
SaächsCartonn. M
SachsGubstDöhl. ſ80 99
Salzdetturth
Saugerh. Masch. 186. 60
Sarotti Schokol.
SauerbreyMasch. 115.00
Saxonia-Zement 155.09
Scheidemandel
Schneider, Huge 115.00
Schöllert, Eitoc
Schomburgsöhn. S
Schönebeck Met. 119.00
Schubert &Salzer 282.1 0
Schuckert Co. 18w. 00
Siegen-Solinger 77.00
Siemens Olasind. 132.00
Siemens &tfſalske 219 25
Sin: ver A.-G. 71 60
Sonderm. Stier] 79..0
spinn. Renner.
Sprengst. Carbon t09.00 1c9.00

Stadiberg, Hitt. 73 00
Stahl Nölke

Teichgräber
Telefon Berliner 123.75
Teutonia Misb. 206. 06
Thür. Bleiweißſb.

2.80 do. El. u. Gas c
Gas Leiprig4o. Zucker

Tittel Krüger 122.00
Teuchenbg. Zuck. 22 50
Triptis Porzellan
Tuniiabrik Flöna l. 67

Ver. Olanretoff. 57. 00
OGothaniawerk
HarzerPorti. C 138 00

do. Jutesp. Lit.e 1e112 i85
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow 223.00 226.75
V. SchahlBern W.

o. Smyrna- T. 120.00 120.00

Ver. T taßlh s o0Vogtl. Maschinen 104.75
Vogtl. Taull
Voſks Aelt. Porz. 66 25
Vorwhl. Portl.-Z. 220.00

Wandererwerke 266. 50
Warstein Grub. 185.00
Wegelin Hüuba,
Wach.-W'eißent,
Westeregeln Alk. 195.12
Wissner Aetal 143.75
Wittener Guß
Wittkop Tiefb. 175. 60Ah Chem. 78.00 81.50 woit, R. e.

Stock Motoren W 57.50 60.0Stock Co. I07.00 03.50 r 156. 28 t
Stöhr Kammgarr 72.50 160 40
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 285. 10 265.
Strals Spielkarter 250 00 262 (0

Zeitzer Maseh. 182.00
Zellstoft- Verein 188.00

do. Walckhoft 23 50C. Tack 131 25 130.25Tafelglas 138 (00 135. 00 lZimmermann
Zwick. Maschin. 32 60
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Bun fold.

Offene Stellen
Geſucht zum 1. März 1927 einen

Tagelöhner
welcher ſich evti als Ochen- und Maßwieh
fütterer eignet und 2 Mädzur Ardeit ſellen kann. In n VBatſher
Vorwerk Straußhof, Poſt Gerbſtedt.

Einen junoen, zweiten Einer ordentlichen
Bäckergeſellen] Burſchen
cht ſotont Brot und weichen mit Pferden um
indäckerei Guſtav g kann, ucht

Böhnke Benndort, Oettingshauien,
Bahnſtation Neumark- Dankerode üdharz)
Bedra

Bäckerge elle Damenfriſeur
nicht numier 23 en, e wieflotter, ſauberer Arbeitewelcher in Fetnbäckere. Herrenfriſeur
ſelbſt. arbeiten kann n ur Salon bei hohem
mit Dampiofen vertraut Gehalt geſucht, ev. Aus
iſt, geſucht. Offerten hilfe. Hoffriſeur Thews,
unter A 13037 an die Oderhof, Thür.
Geſchäftsſtelle, Fernruf 69.

Kellnerlehrling
für ſoſort oder 1. lZeul Sonen Lenk en Thüringen

Zum Oftertermin ſtellen wir einen

luufmänniſch. Lehrlin
aus guter Familie ein, der tm Beſitz
des einjährigen Zengnitſſes ſein muß.
Gefl. zunächſt ſchriftliche Angedete an
C. Grab K Söhne Fournierwerk

Halle Nietleben

Schmiedelehrling
ſucht für Oſtern unter günſi. Bedingungen
E. Kohl, S miedemeiſter,

uk urd en dei Delitz a. Berge,

Junge
Kochmamſell

neden der Frau
für 15. Fedruar geſucht.
Gefl. Ang. erdelen an

Frau E. Emtich,
Bainhofewirtſchaft,
Kobdurg. Bayern.

Poefeste 9
Stenotypiſtin

mit mehrſähriger Praxis für die Ber
waltung eines größeren Braunkohlen
unternehmens zum ſoſortigen Antrit,
geſucht. Ansführl. Off. mit Zeugnisab
ſchriften unter J B 194 an Ann.Exp.
IJnvalidendank, Hale, Schwetſchkeſtr.

Gartendaubetrted für
Oſtern umer qünſttgen
Bedingungen einen

Lehrling
G. Dietz, Gartendau
betrieb, Gröbztg, Anh.

a

Suche zum 15. Märß ader 1. April für 3 Per
ſonen- Haushalt eiiges, eheliches, kinderliebes

Mäoöchen
nicht uner 20 Jahren. Gelegenheit das Kochen

erlernen Fran Pfaner Gilck, Röſa (Kre.

Junges, gewandtes

Servierfräulein
die auch ginrige Fremderzimmer beſorgenhat, in guke Stellung für ſofor e ßer
an Villa Schlüter. Oderhof in Thüringen

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Bettügung der Adonnements
den laufenden Monat

leſe An

koßen 6
evtl. Mehrdetrag wird der
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

g.

Bergürſtiguag
wird nicht gewährt auf Anzeigengeſchäfnichen na von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Die

n

7 7

Suche ſo. ehrliches
Hausmädchen

für meinen klein. Haus
alt ohne Kind, nich“unter 18 Jahren. Selbige
muß ab und zu mich im
Geſchäft mit unterſtütz
Frau Meifinger, Halle
Reſtaur., Zwingerſtr 17.

Suche für ſofo.t, evil,
ſpäter ſolides ehrliches,

ſelbſtändiges

Mäoöchen
mit guten Kochkennt
niſſen. Gefl. Angebote
mit Zeuqniſſen u. Ge
haltsanſprüchen an

Frau Joh. Klaehn,
Jhenburg am Harz.
Waldhöhenſtraße l.
Perfekte Köchin

die auch eiwas Haus
arbeit übernmmt, zum
15. Febr. oder 1. Mär.
geſucht. Zeugnis über
lang ähr. Tätigkeit in

Hauſe er torderl.
rau Architekt Uirich,
Halle, Ratewerder T.
Fleißiges, ehrliches

dchen
17--20 J., geſucht.
Jul. Engel, Fleſſcher
mſtr. Ammendorf Beeſen

Beeſener Straße 46b.

Mädchen
16-19 Jahre, in guter
Hauerſtellung f. Bäckerei
um 15. Februar ge'.
Zuſchriſten erbeten an
Frau Gerir d Jinker,
Braun age im Harz

Aelteres gejundes,
eiſtungsſähiges

Mädchen
das in herrſchaft ichen
Häuſern ſeibſtändig ge
bocht und Hausarben
verrichiet hat, in Kleine
Villenetage, 3Perjonen,
mit Hife im Hauſe,
geiucht. Gehalt 40 W.
Nur mi Zeugniſſen u.
Biud an Dr. Sander,
Eiſenach, Thüringen

Laborantin
Kenntnis der Schreib
maſchine erwün'ſcht, ge
ſucht. Dr. P. Herrwann,
Halle, Ludwig. Wuche
rer-Str. 79.,

Die Kahlenberg
niftung Mutterhaus
vom Roten Kreuz

in Magdeburg
nimmt gebildete junge
Mädchen im Auer von
20 bie 30 Jahren alt
Lernſchweſter auf,

Ausgebildete
Schweſtern

vertretungsweiſegeſucht.

Solche mit guten
Mutterhaus- Auffaſſung
finden event. Aufnahme
in der Schweſternchaſt
Arbeite feld in Kranken
häuſern, Gemeinden,
Kinderheimen, Wohl
fahrtspflege. Meld. mit
Lebens auf, Zeugniſſen
und Bild an die Oderin

Umfichttges, ehrl ches
dienſtmädöchen

nicht unter 16 Jahren
für den 15. Hebruar
geſucht. M. Menſchke,
Schmölln, Thüringen,
Putze, We ß u. Woll

wayengeſchäſt.

Suche ſür ſofort flerßig.
ehrliches

hausmäöchen
nicht unter 18 Jahren
Lohn monat!. 30 M. frei.
Gertrud Z mmermann

GothaStebleben,
Edelhofſtraße 839. Thür

Unabhängige ung
Frau oder älteres Fräu
lein in Geſchänshaus
halt auf dem Lande als

Wirtſchafterin

jeſucht. Offeiten mit
Angabe der Gehalis-
anſprüche uuter B2192
an die Geſjſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Ehrliches, ſolides
Mäöchen

um 15. Febr. in Klein.
zinderl. Haushalt mit
nur guten Zeugniſſen
geſucht. Frau Oberſt

Schne der, Halle.
Ta amtſiraße 1 III.

Ueherer, klein. Renyine.
olid von qut. Charakt
ſucht ordentliche, allerv-
ſtehende Frau od r
ä tercs Fräulein vor
adelloſem Ruf als

Wirtſchafterin
einer kleinen Wohnung
Ausſührl, Offert unter
C 1423 an die Exped.
die er Zeuung
Für kinder. o en Haus
ha o ides, ſauberes

Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahre
in allen Hausarbeiten,
Bügeln und Serv eren
ertahrrn, zum 15. Febr.

eſucht,

Frau DiplJng.
Himmeireich

Neu Röſſen, Poſt
Leunawerke, Torplatz 4.

i

Fleißiges, ehrliches

II
ſofort geſucht. ter AArtern a. d. ine e 2 3 too roltag

i

2 u nre

Küchenindchen

zit
n
i

iſi lin mit
Suche Stellung zu ſo
fort oder ſpäter als

Chauffeur
Kniſcherei kann mit
übernommen werden
21 Jahre, 1,73 groß,

Suche ün eres

Kinderfräulein
für zwei Kinder, fünf und ſechs Jahre. da
gleichzeitig leichte Bureauarbeiten mit üder
nimmt. Angebote mit Lichtdoud und Lohn for
derung oder perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Erich Kupper, Sandersleben i. A., Mühle
Suche zum 15. ein älteres, tüchtiges

Mädchen
Schüßenhaus Müchein, Bezirk Halle

Anſtändiges, ſauberes

Hausmädchen
ſucht Schilling, Stennewit bei Reideburg

Flotte 6tenotypiftin
mindeſtens 150 Silben, für fo fort

geſucht
Angeb. mit Lebenslauf und Zeuquis
abſchrifien unter W K 81177 an Ala,
Haaſenſtein Pogler, Halle, Gr Ulrich
ſtraße 63.

Ordentliches
Mädchen

nicht unſer 20 Jahren, das etwas kochen und
plätien kann, für kleinen Haushalt mit 5 fähr,
Jungen geſucht. Offerten unter R 22487 an
die Exped. dieſer Zeitung.

Nettes Fräulein
zum Gäſtededienen ſofort geſucht. Bildofferten
mit Altersongabe erbtttet

Wilhelm Linkmann, Vacha (Rhön)
Anſtändiges, ehrliches

Mädchen
mit Kochkenntniſſen, vicht unter 20 Jahre.
ſofort oder ſpäter für kleine Gaſtwirtſch. geucht

Frau Emma Koch, Eisleben. Bietteweg 13
Ordentliches, kinderlteb

Mädchen
mit etwas Koch und
Nähkenntniſſen in kl
Beamten haushalt ge
nicht. Angebote mi
Zeugniſſen, evtl. auch
Bild und Gehalisan-
ſprüche unter A 13011
an die Geſchäftsſtelle
Zum 1. März ſuche ich
jür meinen Geſchäfts
haushalt ein ält., ſolid.

Mädchen
das ſelbſtändig kochen
kann u. in allen Ha s
ardeiien perſekt iſt
Hilie vorhanden. Off
mit Zeugnisabſchr. und
G al sanſprüchen an

tü

Gebtldetes, junges

Mädchen
nicht unter 20 Jahreu
(a. l. Fröblenn) za
Anterſtützung im Haus-
hait und Beaufſichtta
meiner 3 Jungen im
Alter von 6, 3 und
2 Jahren, zum 15. Fe
bruar geſucht. Mädchen
und Auſwartung vor
handen. Bid und Zeu
niſſe erbeten an
zrau Camilla Hennet
Helmſtedt t. Brſchwg.

Hilfe
ſofort tag über für

Frau Lucie Selle, Haushalt geſucht. Halle
Jena (T. ür.). Ankerſtraße 2 II.

Stellenge ſuche
Suche für meinen Volomä -Veirwalter, karh.

25 Jahre alt. zum ſ oder 15. April Siell. als
2. Verwalt. od. Unterbeamt.
auf größerem, mode n bew'rtſchafteien Gutshofe
Herſelbe hat 1 Jahre weinen mittleren Be
trieb zu meiner vollſten Zuſriedenheit jelbſtänd.
bewirt chafiet und ſich durch Fleiß und Si-

»[cherheit in der Leutebehandlung ausgezeichnet.
Angebote und Erkundigungen an

Gutsbeſitzer H. Rodehuth Ober-Ramſel,
Höveihoi bei Paderborn

Suche ſür me nen Lehrling, der Oſſerr
ſeine 3 jährige Lehrzeit in meinem Ko onial-
waren, Wein- und Figarrengeſchäſt deendet,
Stellung als

Verkäufer oder Lageriſt
T. Leut off Nachf Jnh. Carl Franke,

Apolda Thür Telephon 1I27
Suche für ſofort oder ſpäter Stellung als

2. Verwalter
oder ähnliche Stellung. Habe 3 jährige Praxis
und 2 Semeſter Stud um. Gu'e Zeugniſſe vor
handen. Angebote an Hellmuih Lottermann,

Im arbeitet, ſucht wegen

15. Febr. oder 1. Mä z

Leutenberg in Thür ngen.

g. C
Uebernehme

O lsner, Erfurt

hauffen
clernter Schloſſer, Führerſchein 2 und 3 d,
nüchiern und ſicherer Fahrer, ſucht Dauerſtellg.

alle Ar eiſen.
Spitie gartenſtraße 27, 1 Tr.

Unterſckundaner

epanq., 18 Jahre, ſucht
Anfanosſtelle bei Be
hörde oder Bank. Ofr.
unt H 22501 an d Exp
d. Zig. erbeten.

25jähr. Stellmacher
2Wjähriger Klempner

und Jnſtallateur ſuche
Beſchäftigung gleich
weicher Art. Off. an
die Agentur der Mitte
dtich. Ztg. in Udeſtedt
bei Vieſelbach (Thünr.).

Vertrauensſtellung

ſucht junger Mann, aus
achtbarer Familte, 26
Jahre alt. ledig, auch
als Cyauff ur, mit allen
Arbeiten vernau' beſitz'
auch Kenntniſſe als
Heizer, Maſchiniſt und
Landwirt, 3 Jahre ſel
näudig tätig. Auf
Wunſch kann Kaution
geſtellt werden.

E. Brandenburg,
Belgard,Perſ., Har'

ſteinwerke, Pommern.

Führerſchein Klaſſe
2 und 3b- Gefl. An
gebote an

Walter Ohl
in Wiek auf Rügen,
Erfahrener Juriſ

ucht daldmög!. Stella
Angeb. unter B 2167
an die Geſchä'teſtelle.

Bäckergeſelle
19 Jahre, in Feinbäck.
und Ofenarbeu vertraut,
jucht Stelle.

Fritz Großer,
Probſtzella, Thür.

r ted gen 24Jahre alter Marnn,
welcher großes Jnt reſſe
ür Forſt und Jagd
bezeigt, ucht joſort
Stellung als
Forſt od. Jagdhüter

Würde auch berei
willigſt mit in Land
wirtſchaft heiſen da
von Beruf Landwirt

Paul Mielich,
Gut Braunscorf bei

Fürſtenwalde

Verheirateter
Geſchirrführer

34 Jahre, deſſen Frau

Wirtſchaſtsänder ung
zum 1. April Stellung
auf Ritterqut, Domäne
oder größerer Land-
wirtſchaft. Werte An
gebote an
Karl Deetrich, Kirch
cheidungen a. Unſt ut.

Ardeiter, verherratet,
6 J., ſucht Sellung als

Dreſchmaſchinenführ.

welcher auch land wart
ſchaftliche Arbeiten mit
verrichen kann, zum
15. März oder 1. April.
Angebote erbeten unſer
B 2190 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Zeitung.

Tiſchler
19 Jahre, ſucht Stellg
wo er ſich weiter aus
rbuden kann. Anged.
unter A 13024 an die
Geichäſtsſtelle,

SchuhmacherGehilfe

Suche f. meinen 18 ahr.
Sohn, der b's jetzt zu
Hauſe gearbeitet hat,
anderweit. Stellung als
Gehilfe in einem guten
Geichäft bei tüchngem
Me ſter. H. Schilling,

Schuhmacher meriſter,
Untermaß eld (Thür
Eyem. Hohenheimer

Ackerbapuſchüer juch!
eſtützn auf gute Zeug

niſe, anderweitig Stel
lung als
Aufſeher oder
2. Verwalier

K. Schwenger, Hau en
bei Ga dorf rtt.

Jg. Scharddergeſelle

Groß und Klieinſtück
ardener, ſucht zum

Dauerſtellung mit Koſt
und Logis, Zeugniſſe
vorh. Angeb. erb. unt.
B 2179 an die Ge
ſctänsſtell d. Zta.

F

Gebildeter Landwürt,
22 Jahre alt, 5 fährige
Praxis. Winter ſchule be
ſucht, Lehrlingsprü'nvg.
ſucht zum 1 März oder
päter Stellung als

Verwalter
oder Wiriſchaſtsſührer.
Gute Zeuaniſſe v. Re
ferenzen ſtehen zur Ver
ügung. Werte Ange
gebote erbeten an
Erich Ramm, Solkwttz
bei Oppura in Thür.

Nat'onal geſinnter

Oberſchweizer
36 J. im Fach, mit
beſten Referenzen, ſucht
Stellung mit eig. Geh.
um 1. April 1927. Off.

an Friedr. Wolt, Ober
ſchweier, Vippachedel
hauſen, Kr. Weimar,

Thür.

8 jähr. Burſche
ſucht Stellun ſofort od.
15. Febr. in der Land
wit chart,

aiter Becker
Heldrungen Thür nungen

Haupiſtraße 58.
Suche um l. oden

15. März Stellung als
2. Verwalter
oder Wir ſchaftsgehilte
auf miitler. Gute. Landw.
Schute ab ol ner „Kam
me prü ung gut bei an
den. 20 Jahre alt. Be
vorzugi wird Snydharz,
doch nicht Bedinqunga.
Werte Angebo e an

Suche für mein, Sohn,
16 Jahre alt,

Lehrſtelle
als Konditor oder Koch
per ſoiort oder ſpäter,
Schultz, Jlmenau, Thür.
Mäühlenſtraße 5.

Krättiges, 15 ähr.

Mädchen
vom Lande, Kinderlieb,
echt baldigſt Stellung
Angeb. erbeten unter
A 13042 an die Ge
ſchärtsſtelle.

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern eine

Lehrſtelle
als Väcker u. Konditor.

Paul Schäfer,
Oderheldrungen

Kreis Echkartsberga.
Lehrſtelle als

Bäckeriehrling
a ucht. Angebote an
Albert Seydenſchwanz,
Oldisleben (Thüring.)

Suche für metnen
Sohn, der Oſtern die
Schuſe vecläßt,

Eehrſtelle
als Annomobi ſchloſſer.
An eb. an Mi nnaProbſt
Niedergebra 173 bei

Bleicherode a. H.
Suche ſüt meinen Sohn,
der Oſtern die Schule
verläßt, Stelle als

Fleiſcher Lehrling

Fran A. Fechtel. Zaben
ſtedt, Poſt Gexbſtebt.
Junge, beſſ. Witwe juch

Beſchäſtigung
gleich welcher Art, im
Heſchäft, ſowie Weiß
nä. en be wandert Off.
unter H 4935 an die
Exped. d. Zig.
Fräulein, Anfang 40e
kinderlied, ſparſam, im
Kochen, Nähen und i
der Krankenpflege erf.

ſucht Stellung
in frauenloſ. Haushalt.
Off. unter S 2270 an
die Exp. d. Zta.

19 jähr. Mädchen.
welches ſchon in Stel
tung war, ſucht zum
15. Febr. oder 1. Mär;
Stellung als

Stütze.
Kennliniſſe im Kochen,
Nähen, Pläiten vorhd.
Off. unter S 2272 an
die Exp. d. Ztg. erber.

Ehruches, fleißiges

Mädchen
vom Lande, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung in
kieiner. Haushalt. Gute
Zeuaniſſe vorh. Stadt
in Thüring bevoriugt,.
Werte Angebote unt r
G 22500 an die Exp.
d. Zig.

Suche Stellung zum
t Mätz evil, früher
als
Wirtſchafts fräulein

unter Le tung der Haus
irgu auf mittlares Gur
(Bertrauensſtellung)

Bewandert im Kochen,
Backen, Einwecken, Ge
flüelzucht, Milchwiri
ichaft, Wäſchebdehand.
ung viw., an ſern ge
Tätigkeit ewöhnt ö
Angebote unt. L 22504
an die Exp. d. Zig.

20 h. Mäc chen ſucht
zum 1. April Stellg. ars
Stubenmädchen

Seld. war ſchon länt er
in beſſer Häuſern tätig.

Gute m vorhanden unter A
13031 an die Geſchätts
ſtelle

hausſchweſter
19 Jahre, evangelich
ſehr geſund, Kräftig,
reundl., ſchöne Stimme

vor. mpiohl, fuch,
Wukungskrets,

Margot Koehn
b Fo ſtoerwait. Koehn,
Ooerſtedt ber Boden

teſch in Hannover
Gebildete Dame

in Buchführung Siteno
„raphie und Schreib-
maſchine bewandert,
auch im Haushan
tüchtig, ſucht paſſenden
Wirkungsekre's, am
tebſten in Fremden
heim. Sanatorium ode
dergleichen. Angebote
erdet. u. B 2161 an die
Ge chäfisſtelle.

Junges
Mädchen

22 Jahre, imSchnetdern
Kochen Haushalt nich
mehr ganz unerſ., das
ſich vor keiner Arbeit
ſch u. ſucht zum
t5. Februar oder ſpäte
paſſenden

w.rkungsrreis
(auch Gut. Familten
anſchluß und Kleine
Gehalt erwün cht. An

ebote un er A 13039
an die Ge'chäftsſtelle

Geb. Dame
25 J., die als Teleph
Verkäuf. u. Kaſſiererin
ſchon tätig war, hucht
ofort paſſende Siellung,
Angeoote mit Gehalis
angabe unter E H 28
hanpitpo ilag. Ei enach
Junaes Mädchen, 16
Jahre alt, ſucht zum
15. Febr. oder ſpäter
Stellung als
Hausmädchen

Fuida Peter,
Groß bodungen, Thür.
Fl. ckenſtraße.

Kräſtiges 19 ährtge
Mädchen

vom Lande, welche ſchou
4 Jah e aun ein. Stelle
war, ſucht Stellun in
der Stadt jür ſoſo'
oder 15 Februar 1927
Offerten poſtlagernd
Hleſien bei Schkeuditz

Tüchnge

Putzmacher'n
19 Jahre alt, ſucht für
ojoit oder ſpäſer Stel
lung. Brtefe erb. nach
Wulhr, Thür., Poſt
rach Nr. 6.

Junges, krämges
Mädchen

vom Lande. 18 Jahre
ucht Stellung in orden:
lich. Haushalt. Offen
erbeten umer A 13010
an die Geſchäftreſtelle
d. Zia

Landwirtstochter!

erfahren im Kochen,
Plätien, Werßnähen,
Haushalt, wünſcht Auſ
nahme als Stütze im
beſſeren Haushalt iu
arößerer Stadt.

He ene Thyelbeer,
Henningen, Kr Sal

wede!, Pr. Sachſen

Lan w ustochter, 22
Jahre alt, epgl., Töch
terſchulkenniniſſe, im
tandw. rtſchaftlich. Haus
halt und Nähen er-
ahren, ſucht, um ſtäd
tiſchen Haushalt kennen
zu lernen. zum 154
Februar oder 1. März
Auj nahme als

Haustochter
in beſſerem Hauſe bei
vollemFamihbe an ſchluß
und etwas Sa är.
Emilie Jrps, Burhave

in Oldenburg

Suche für m. Tochter
15 Jahre alt,

Aufangsſtellung

netem Siadthaushalt.
Wilhelm Baumbach,

Heiligentha
Mansfelder Seekreis.

Gejuundes, Kräftiges
Mädchen, 24 J., das
ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſucht für ſo ort od. ſpärer
Stellung als
Alleinmädch.
aufs Land en Guis-
haushalt. Zeunn vor
handen. Offert. an die
Filiale der Allg. Zt.

Herbert Kunyz, Kalten
hauſen bei Plaue a. H. ſtation Teutſchenthal

und Haus'ochter (oder

Beſſere Frau
50 Jahre, im Kochen,
Ausbeſſein und allen
äuslichen Ardeiten er

fahren, zucht Bertrau-
enspoſten. Gute Zeng
niſſe, beſte Reſeren en

Fil. Emma Seidel,
Greußen i. Thür.

Jung. Mädchen, 20
ucht Stellung als
Stubenmädchen

Nähen gelernt. Offert.
unter M S poſtiagernd
Zappendorf.

Jg., fleißige, ſtrebſame

Verkäu erin
aus Leipzig, 20 Jahre,
branchek. tn Lebensm
Wolk. u, Fleiſch., ſucht
Stellung zu ba d. Antr.
Offert an G. Philipp,
zur eit Rö litz Nr. 75 bei
Lichtenſtein-Callnberg.

Junges Mädchen

27 Jahre, welches in
Stellung war, ſucht Be
ſchäftigung zu ſofon
oder 15 Februar, gleich
welcher Art, für ganzer
Tag, wo es zu Hauſe
jqlaten kann, erfahren
m Serveeren. Plä ſten

und Asbeſſern. Zu
ſchriſten erbeten ar
Fräulein Kotſch, Halle
Trotha, Oopiner Str. 8
Junges Mädchen
aus gutem Hauſe. 22
Jahre ali, mit qu en
langjähnig. Zeugn'iſſen.
vertraum mit allen haus
traulichen Pflichten,
ſucht Stellung. Merker,
Halle. Friedrichſtr 56

20 jämtges Mägpel
ucht Siellung als

Gutsſeiretärin
ihnliche Stelle) An

in Köhnſtedt Bahn- gebote unter A 13023
an die

Orden iche
Mädchen

21 Jahre alt, mit guter
mittſchaftlichen Ken nt
niſſen, fucht zum 1. Apri
Stelle zur gründlichen
Erlernung der beſſeren
Küche in größerem
Haushalt, kleinem Hotel
oder Penfionat. Fa
milienanſchl. erwünſcht.
Angebote an

Emil Hundt,
Schmiedemetſter,

Greußen in Thüringen
Junges, arbeitsfreudiges

Mädchen
(abgebaute Kontoriſtin
ſuchtBe chäitigung gleich
weichen Art, kann näh.
kochen und alle Haus
anbeiten. Off tten unt
3 22 495 an die Erp.
d eier Ze tung.

Ich ſuche f. meine Tochier,

19 Jahre ait, ev. luih.
Aufnahme
Familie als

in deſſerer

dei vollſt. Familienan
ſchluß. Taſchengeld er
wünſcht. Offe ten unter
R S O hanptipoſtlagernd
Chemnitz in Sachſen
Suche fü m. 18 ährtge
Tochter zum 1. Wärz
Umerkunft in einem
beſſeren Hauſe

zur Erlernung
des Haushalts
bei Familien Anſchluß
Bedingung: Gnte Be
hand ung, Hilſe ſ. grobe
Arbett und ein kleines
Taſchengeld.

Frau Oskar Wober,
Schloiheim in Thür.
Konditorei und Caifeé,

Gebiidetes, junges
Mädchen, ev l 22 J.
welches im Haushait,
Kochen, Schneidern u.
Weißnä en qut erſahren
iit, ſucht für bald nette
Stelle als

Stütze
in K'einem, deſſerem
Houshalt. Möchte ſich
gen im Kochen ver
vollkommnen. Volle
Familtenanſchiuß urd
GBeha t eiwünſcht. Stadt
deoorzugt.
Angebote erbeten.
G. Jhlenſeid, Alfeld

(Leine).

un e Vame, 19 J.
Lyzeumsbi dung, Ern
jährigen zeugnis, ſucht
Stellung als

Empfangsdame

und Gehilfin
bei Arz' oder Zahnarzt.
Gefl. erter unte
B 2177 an die Ge
chäfisſtelle.

Geſchäſtstüchitges, ehr
esich

Fräulein
Ende 20, aus qu'em
Hauſe, im Haushai
und Nähen erfahren,
ucht Stellung in
Bäckeret oder auch Ge
chäſtshaushalt. Ange
bote bitte an
Boſahr, Bremerhaven,

Kleireſtraße 2.

Junges, ſolides

Mädchen
19 J., ſucht z. 1. Mä
Stellung in gut dürger-
l chem Haushat, wo es
das Kochen mit erlernen
kann. Off. erb. v. A
13032 an die Geſchäfis
ſtelle d. Ztg

Aelt. Mädch.
mehr. Jahre als Köchin,
Wirtſchaftsfräul., tätig,
ucht, da ohne Heim
ofort S ellung, auch
als Alleinmädchen. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Anged. umer A 13049
an die Geſchäſisſtelle
d. Zig.

Ausiührl. Toch

(7jähriges Mödchen

ſucht zum 15 Februar
oder 1. März Stellung,
Eliſabeih Bermann,

Böh en, Thüringen.
Junges Mädchen ſucht

Stellung als
Haustochter
Etwas Ta'chengeld er
wünſcht Angeb. erb,
unter T 22512 an die
Exp d. Ztq

Kochlehrſtelle
ohne Veraütung in Ba-

v uſw.Frau Kaufm. Heil'g
S raußfunm an d. Unſtrut,

Tyüringen.
Suche jür meine 18ſähr,
Tochter, we che ſich zu
zeit in Stellung befinde
und im Haushalt e
ausgebilden tſt, zum
1. April Aufnahme als

Kochlehrling-

eotl, auf größer m Gute
oder Domäne. Taſchen
geld erwünſcht. Gefl.
Angebote erbeten ar
Frau E. Marx, Deſſau,

Wa dweun 22.

Wo kann jg. Mädcher
das Kochen
erlernen

Famtlienanſchtuß und
Taichenge.d erwünſcht,

Wansleben am See,
Keſſelderg 8.

Junges Mädchen
18 J. das We näher
und pläiten kann, jucht
z. 1. März Stellung als

Stubeumödchen

Angebote unt. S 2251t
erbeten an die Exped.
d. Zta.
Beſſeres Mädchen

18 Jahre, ſucht an
genehme Stelluno Gute
Zeugnifſe u Nähkennt
niſſe vorhanden. Haus
ha tungsſchule betucht
Offert. erbeten an Fran
W. Ous, Zördig be
Holle, Langeſtraße 28

Suche für meine

Tochter16 Jahre, guie Schutbildung und Nähkennt
niſſe kinderl'ab, im hänslichen bewandert, t
öejchäftig. Off. unt. F 4459 an die Erp. d. Ztg.

3-ZinmerBohnung
in Nenbau, mit Bad und BalkonKarte oder Tauſchwohnung und S
ſchuß für Juli abzugeben. Näheres unter C
1419 an die Erp. d. Ztg.

gegen rot
aukoſtenzu

Haus tochter

Wegen Rücktritt des Mieters im Hausban
beſte Lage im Norden von Halic, 3. Stock, ſchön

ä- Zimmer Wohnung
und geräumiges Mädchenzimmer hinter der
Küche, Bad. Etagenzentralheizung, ſofort zr
vermieten. Hypolhek und rote Karte erſorderb
Offerten unter R 22 510 an die Exp. d. Zeitg

Freundl. möbliertes Frdl. möl. Z. ſof. t. v.
WVohnn. Schlafzimm.

elektr. Licht ofor
p eiswe t zu vermie en
Halle, W 122 Er.

An (ebildei. kinder oſ.
Ehepaar 2 zuſammenh
möbl. eptl. teilw.
möbliertes Zimmer nebſt
anſtoßender Küche zum
1. Febr. zu verm eten.
Haſe, Heinvrichſtr. 19 I.

Möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

Küche ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Offerten
unter H 4982 an die
Exp. d. Zig.

Sauder möbliertes

Zimmer

Halle, Köntasberg 6. II.
Zwei moöd ierte

oder terlwe ſe möbliert
Z mmer mit etgen. Küche
an nur gutfit. kinderl
Ehepaar zu vermieſen.
Halle. Heinr chſt 19
Möbliertes Zimmet
ſoſort zu vermielen.
Halle, Jacobſtr. 60 III

helle Lagirräume

nnd 1 Büroraum ſolork
oder 1. Apiil u ver
mieten. Halle, Rudolf

HaymStr. 31 Ir.
Garagen

mit e ekir, Licht und
DHampfheizung verjehen,
äußerſt drei wenn zu
vermieten. Garggemn

zu vermieten Ih e

WMexſeburgerſtr. 104 I.
Halle vetrieb, Halle, Berliner

Str. 4044. Tel. 23242
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V n
Das VitaminRätſel gelöſt

Wie aus Göttingen gemeldet wird, teilte
der Chemieprofeſſor Windaus in ſeiner geſtri
gen Vorlefung mit, ihm ſei die Feſtſtellung ge
glückt, daß durch die Beſtrahlung mit ultra
violettem Licht und dem chemiſchen Stoff
Eroſterin das Vitamin entſteht, das hekannt
lich für die menſchliche Ernährung von großer
Bedeutung iſt. Bei praktiſchen Verſuchen, die er
gemeinſam mit Profeſſor Frank vorgenommen
habe, ſei es gelungen, mit der Doſis von einem
zweitauſendſtel Milligramm eine rhachitiſche Ratte
in drei Wochen völlig zu heilen,

Zugunglück im Rheinland.

Aus Trier wird gemeldet: Geſtern nacht fuhr
auf dem Bahnhof Hennig infolge falſcher Signal-
ſtellung ein Güterzug auf einen anderen halten-
den Güterzug auf. Der Lokomotivführer iſt tot.
Der Heizer ſchwer verletzt. Der Sachſchaden iſt be
deutend. Der Perſonenverkehr wird aber weiter
durchgeführt.

a

Sühne für ein Eiſenbahnattentat.
Das Schwurgericht in Koblenz beſchäftigte ſich

geſtern mit einem Attentatsprozeß, bei dem die
Täter das Leiferder Attentat als Vorbild benutzt
hatten. Angeklagt waren der frühere Eiſenbahn
arbeiter Wilhelm Cornely und der Winzer
Mathias Gobel aus Clotten im Rheinland. Die
Täter hatten auf der Bahnſtrecke Trier-Koblenz
eine eiſerne Schwelle auf das Gleis ge-
legt, um einen Schnellzug zum Entgleiſen zu brin-
gen. Außerdem haben die Burſchen ſchon vorher
Anſchläge auf fahrende Züge verübt und wieder-
holt Züge mit Steinen beworfen. Das
Gericht hielt die Täter trotz Leugnens für über-
führt und verurteilte den Cornely zu fünf
Jahren und den Angeklagten Gobel zu drei
Jahren Zuchthaus.

das Kleid in der Hanödtaſche.

z einer ergötzlichen Szene kam es bei einer
Verhandlung im Wiener Gewerbegericht.Eine entiaſene r hatte die Jnhaberin
eines Modeſalons verklagt, Die Beklagte wandte
ein, die Entlaſſung ſei erfolgt, weil ein blaues
Crepe de Chine-Kleid verſchwand und andere
Angeſtellte bei Geſchäftsſchluß bemerkten, wie aus
dem Handtäſchchen der Klägerin ein sipfr
blauen Crepe de Chines hervorlugte. Die
Klägerin wies auf ihre Handtaſche und meinte,in dleſe Nußſhale gehe unmöglich ein Damenkleid

hinein raunt erſüchte die Bekkagte ſich einige
Minuken entſernen zu dürfen. Mit hochauf-
geſchlagenem Mantelkragen kehrte ſie zurück und
aus ihrem Täſchchen 87 ſie, zum Erſtaunen des
Richters, ihr eigenes Kleid, ebenfalls aus Erepe
de Chine. Der Beweis genügte, das Klage-
begehren wurde abgewieſen.

Das größte Schleuſentor der Welt.
Geſtern wurde das erſte der drei rieſigen

Schleufentore für den Kanal, der Amſterdam
mit der Nordſee verbindet, von Rotterdam nach
ſeinem Beſtimmungsort bei Jjmuiden über-
geführt. Das Tor iſt 53,5 Meter lang, 8,4 Meter
breit und 20 Meter hoch und iſt das größte der
Welt. Das Gewicht des Schleuſentores beträgt
ungefähr 1 200 000 Kilogramm. Es mußte in
Holz verpackt und flach auf dem Waſſer liegend
transportiert werden. Der Nordſeekanal wird
bekattntlich, um den Anforderungen zu genügen,
beträchtlich ausgebaut; zu dieſem Zweck war eine
erhebliche Vergrößerung der Schleuſenanlagen
dieſes Kanals notwendig.

Brieftaubenfliegen auf der „Grünen
Woche Berlin 1927“.

Am 2. Februar, mittags um 11,30 Uhr,
fand anläßlich der Eröffnung des Reichsland-
bundtages und des Brandenburgiſchen Land-
bundtages ein Brieftaubenfliegen der Sektion
Spandau und der großen Berliner Reiſever
einigung ſtatt. Es wurden zirka 1000 Tauben
aufgelaſſen. Am 2. Februar, abends 7,15
Uhr, wird das vom Brandenburgiſchen Land-
bund veranſtaltete „Feſt des märkiſchen Land-
volkes“ ſtattfinden.

Ein Kriegstagebuch Kaiſer Frieörichs.
Wie unſer Londoner Vertreter drahtet, wurde

am vergangenen Sonnabend ein „Kriegstagebuch
Kaiſer Friedrichs III., 1870/71“, in London der
Oeffentlichkeit übergeben. Kaiſer Friedrich, da-
mals noch Kronprinz von Preußen, hat das
Manuſfkript im Jahre 1387, als er anläßlich der
Jubiläumsfeier der Königin Viktorſg in England
weilte, im Schloſſe Windſor hinterlegt, zu-
ſammen mit einer großen Anzahl von Dokumen-
ten, die drei Kiſten füllen ſollen.

VKeues von Barmats „Chromo“.
Jn der geſtrigen Verhandlung des Barmat-

prozeſſes verlas der Vorſitzende ein Gutachten
über die „Chromo“, das zu dem Ergebnis kommt,
daß die Fabrik durchaus unkaufmänniſch
und unpraktiſch betrieben wurde. Es habe
den Anſchein, als ob der Leiter ſie irgendeinem
Konzern in die Hände ſpielen wollte.

Weiterhin kam die Auskunft der Firma
Mendelsſohn, die die Staatsbank über Barmat
eingeholt hatte, zur Sprache. Jn der Zeit der
Auskunftseinholung hatte Barmat ſeinen Zehn-
Millionen-Kredit bereits erhalten. Ein Vertreter
der Firma Mendesſohn ſagte geſtern aus, daß von
einer Auskunft an die Staatsbank im Falle Bar-
mat in den Akten nichts enthalten ſei. Der
Zeuge Dr. Rühe erklärte, daß er nach Dienſtſchluß
öfter in Barmats Merkurbank geweſen ſei. Die
Verhandlung wurde auf Donnerstag vertagt.

Amerika forſtet Europa auf.
Samen für die zerſtörten Wälder.

Amerika hilft die durch den Krieg zerſtörten europäiſchen Wälder wieder aufbauen, indem es
die Forſtverwaltungen derjenigen Länder, deren Wälder unter dem Kriege gelitten haben, mit
Samen verſorgt. Unſer Bild zeigt den amerikaniſchen Kriegsſtaatsſekretär Dwight Davis bei der

Kontrolle von Samen, der nach Europa geſandt werden ſoll.

e 9
Branöſtiſter im Potsöamer Amtsgericht.

Drei Brände zu gleicher Feit. 4 Aktendiebe
Am Montagmittag brach im Gerichtsgebäude

in der Kaiſer Wilhelm Straße in Potsdam ein
Brand im Keller aus. Kaum war die Wehr ab-
u als aus der Dach l uke des Bodens vom

mtsgericht helle Flammen herausſchlugen. Auch
hier fand man, wie im erſten Fall, ein Brandneſt,
und zwar aus Holzwolle. Unmittelbar nachdem
die Wehr wieder in ihrem Depot angelangt war,
ertönte ein Alarmſeuerruf vom Amtsgericht in
der Lindenſtraße. Hier brannten auf dem
Richterpodium der Tiſch des Amtsanwalts, die
Gardinen, die Barriere und die Geſetzbücher. Auch
hier wurde ein Brandneſt, und zwar unmittelbar

unter dem Tiſch des Amtsanwalts, feſtgeſtellt.
Auf dem Amtsgericht in der Lindenſtraße iſt

geſtern Polizeiaufſicht eingezogen. Sämi-
liche Kriminalſtudenten, die am Montag den
Sitzungen beigewohnt haben, wurden von Schupo-
beamten unterſucht. Konnten ſie ſich nicht aus-
weiſen, ſo wurden ſie abgeführt. Bisher iſt man
den Tätern noch nicht auf die Spur gekommen,
aber ſo viel ſteht feſt, daß alle drei Brände
zu gleicher Zeit angelegt ſein müſſen,

und zwar nachdem die Sitzungen beendet
die Bureauangeſtellten aber noch in ihren Büreaus
arbeiteten. Man nimmt an, daß die Brandſtifter

in irgendeiner Verbindung mit den Potsdamer
Aktendieben

ſtehen. Der nächſtliegende Verdacht iſt der, daß
die Täter durch die gleichzeitige Brandlegung imGericht eine allgemeine a nik hervorrufen
und in der Verwirrung von neuem Akten ent-
wenden wollten.

Keue Verhaftungen in der Moabiter Fkten
veſeitigungvaffäre.

Jn der Moabiter Aktenbeſeitigungsaffäre
wurden geſtern ein öſterreichiſcher Staats-
angehöriger und ein durch dieſen ſchwerbelaſteter
Berliner Kriminalbeamter verhaftet.
Beide legten Geſtänd niſſe ab; letzterer be
ſtreitet allerdings eine tatſächliche Akten
beſeitigung.

Der Düſſelöorfer Skandalprozeß.

Nutznießer des Ruhrkampfes.
Am geſtrigen zweiten Verhandlungstage im

Düſſeldorfer Schieberprozeß gab der Haupt-
angeklagte Koch zu, daß er einen leeren Schuppen
a mal gekauft habe. Bei ſeinen Machenſchaften
will er ſich nichts gedacht haben, da ja das Reich
alle Schäden erſetzen mußte. Hundert franzöſiſche
Familien hätten ſich bei ihm eingedeckt, da er dieWaren an franzöſiſche Offiziere ſtets ſpottbillig
verkauft habe. Für die Denkweiſe des Haupt-
angeklagten iſt der Umſtand charakteriſtiſch, daß er
nach ſeiner Feſtnahme der deutſchen Regierung
ſeine Kenntniſſe über die Regieſchiebungen für
20 000 M. verkaufen wollte. Ein anderer An-
eklagter erzählt, daß ein Leutnant Payol ausKorſtbeſtänden eine ganze Speiſezimmereinrichtung

erhalten habe.

Die Eröffnung der Buchörucker-Meiſter
ſchule in München.

Geſtern wurde in München die Meiſterſchule
für Deutſchlands Buchdrucker in Gegenwart zahl
reicher Ehrengäſte, darunter des Reichstagspräſi-
denten Loebe, feierlich eröffnet. Die Schule iſt
die erſte dieſer Art in Deutſchland und trägt aka-
demiſchen Charakter. Für das deutſche Buchdruck-
gewerbe ſprach Dr. Peterſen- Leipzig den
Wunſch aus, daß die Meiſterſchule zur weiteren
Entwicklung des Gewerbes beitragen möge. Der
Vertreter des bayeriſchen Kultus miniſteriums
überbrachte als Patengeſchenk 50 000 Mark.

Verhaftung am Hochzeitstiſch.
Jn Altſtätten, Bezirk Oberrheinthal, wurde der

aus Klagenfurt gebürtige ſtellungsloſe Kellner
Brand am Hochzeitstiſch verhaftet, weil er in der
vorangegangenen Nacht einen Raubüberfall auf
zwei hochbetagte Leute verübt hatte, die in der
Nähe ſeines Elternhauſes in St. Margareten ein
kleines Bauernweſen bewirtſchafteten.

Ein deutſcher Segler untergegangen.

Der Hamburger Schooner „Helene“ wurde
geſtern auf der Höhe von Friedrichsort von einem
engliſchen Dampfer gerammt und ging ſofort
unter, Der Kapitän des Schoners iſt ertrunken.

Rettung Schiffbrüchtger. Die Rettungs-
ſtation Norderney der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 29.
Januar ſind von dem Motorboot „Seeadler“
der Flugſtation fünf Perſonen durch

Rettungsboot „Fürſt Bismarck“ der Weſtſtation
gerettet worden.

Antarktiſche Walfiſchfänger im Funkverkehr
mit England. Einer Schulfunkſtation in Middle-
ſex (England), die mit Kurz welle grbeitet,
iſt es gelungen mit einem norwegiſchen Walfiſch
fänger, der im Südpolargebiet kreuzt, in
Verkehr zu kommen.

wiſſen Sie ſchon?

Jn England erregt eine Erfindun Aufſehen,
die man „das gefeſſelte Gehen“ nennt. Sie be
ſteht darin daß die Füße durch eine J che
Gummiſchnur verbunden ſind, wodurch das Gehen
bis zu 25 Prozent erleichtert bzw. veerrig
wird. Für ſchwer gehende Leute, dicke und ſtarke
Leute, ſowie ſolche, die den ganzen Tag über
unterwegs ſind, ſoll die Erfindung eine große
Wohltat ſein.

Dem Münchener Jngenieur Gebhard iſt es
gelungen, das Problem der AzetylenVergaſung
zu löſen, und auf Grund dieſer T einen
motoriſch betriebenen Rollſchuh zu konſtruieren,

Jn Abweſenheit ſeiner Mutter ſtürzte in Leip-
zig ein 7 Jahre alter Knabe vom Fenſter der im
4. Stock liegender Wohnung in den Vorgarten ab.
ohne ſich ernſtlich zu verletzen. Auf der Stelle
des n pratts war ein Loch in die Erde gedrückt
worden.

Jn den letzten Monaten haben die beiden
Dänen Pat und Patachon in den deutſchen Licht
ſpieltheatern wahre Triumphe davongetragen,
Pat, der magere Lange iſt jetzt 44, Patachon, der
dicke Kurze. 35 Jahre alt. Der lange Pat, gelernter Buchbinder, war 20 Jahre lang der ße-
WFnteg Komiker Kopenhagens, während Pata-
chon ſchon als 13jähriger Reſtaurateursſohn zum
Zirkus ging.

Jn Brotdorf (Saar) brachte die Frau eines
Eiſenbahnbeamten im Januar 1925 und im
Dezember 1925 je Zwillinge zur Welt. (Vier im
Jahr wunderbar!)

Jn England ſcheint es Sitte zu werden, daß
die Hochzeit eines Pärchens erſt zwei Tage vor
der Trauung bekanntgegeben wird, um zu ver
meiden, daß man mit unerwünſchten Hochzeits-
geſchenken bedacht wird. Jmmer häufiger wird
ein Scheck das Geſchenk.

Wiſſenſchaftliche Forſchungen haben ergeben,
daß der letzte Vulkanausbruch in Deutſchland vor
Nigdeſtens 5000 Jahren ſtattgefunden haben
muß.

Ein Landwirt in Meßbach (Württemberg)
verlor 1915 auf ſeinem Hofe ſeinen Ehering. Vor
kurzem wurde dieſer Ring im Magen einer ſeiner
älteſten Kübe, die geſchlachtet worden war, vor-
gefunden.

Jn Berlin wurde die erſte chineſiſche Zeitung
gegründet.

Die älteſten Männer in Deutſchland bringen
es bis auf 102, die älteſten Frauen bis auf 105
Jahre,

aren,

Vernehmung der
Die Breslauer Pol
Vernehmung der wi
Neumann des ermordeten
eſetzt. Der
riminaldirektor Polzug haben der Wirtſchafteri

rofeſſors

neuerlich alle Verdachtsgründe, die gegen ſie 4e chalerlnſprechen, vorgehalten, ohne daß die Wi
bisher von bisherigen Ausſagen abgewichen
wäre.

Sämmtliche Juwelen des ermordeten Juweliers
aufgefunden. Unter der Leitung eines riminal
direktors wurde Monta

nRoſen Mörder

i hat ern vormittag dieer e teten Wirtſchafterin
Roſen fort

Polizeipräſident Kleiböner und
e

in Wiſſelsheim bei Bad
Nauheim auf dem Anweſen des bereits geſtändigen

Schultheis eine genaue

unden wurden.
Knaben beim Eislaufen ertrunken Jn

Rünthe in Weſtfalen wurden die Leichen
dreier Knaben geborgen, die beim Schlittſchuh
laufen auf dem toten Seitenarm der L
eingebrochen waren.

Eine neue Pelztierzuchtfarm. Der Gemeinde
rat von Mausbach im Rheinland et te
die Drpa Anng eines 300 Morgen großen Wald-

eländes auf die Dauer von 30 Jahren an einen
aufmann aus Schleiden im Kreiſe Jülich zwecks

Anlage einer Pelztierzuchtfarm.
Grauenhafter Selbſtmordverſuch. Die Frau

eines arbeitsloſen Elektrotechnikers in Wien, die
einer ſchweren Bauchoperation entgegenging, hat
ſich aus Verzweiflung ihre Kleider mit Petroleum
übergoſſen und n letzter Minutekonnte der herbeieilende Ehemann noch die
Flammen erſticken. Die Unglückliche hat aber
lebensgefährliche Brandverletzungen erlitten.

Selbſtmord auf dem Bahnſtei Auf dem
Hamburger n warf ſich geſtern eine
in mittleren ren ſtehende Frau vor den ein
fahrenden Mün
wurde völlig verſtümmelt.

Teure Freundſchaft. Bekanntlich wurde am
9. Januar eine drahtloſe Telephonlinie zwiſchen
London und Neuyork eröffnet; am ſelben Tage
wurden 16 Geſpräche zwiſchen den beiden Städten

ewechſelt. Eine amerikaniſche Dame rief eineFreundin in London an, und es entwickelte ſich

ein Geſpräch, das 28 Minuten dauerte Die
r n ä den beiden Freundinnenkoſtete 700 Dollar, gleich 2940 Mark.

Ein Chemikalienlager ausgebrannt. Ein Lager
von Erzeugniſſen eines großen chemiſchen Werkes
in Brüſſel geriet in der Montagnacht in Brand.
Das Gebäude iſt ſamt den aufgeſpeicherten Waren
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere
Millionen Franken.

Die Peſt auf einem deutſchen Handelsdampfer.
An Bord des in Rotterdam liegenden deutſchen
Dampfers „Cuba“ wurde ein Fall von Peſt feſt
geſtellt.

Seine Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen. Der
von ſeiner Frau getrennt lebende Kaufmann
Happel erſchoß vorgeſtern nacht in ſein Woh
nung in Bremen ſeine Kontoriſtin; mit der ar
ein Liebesverhältnis unterhielt, und tötete ſich
darauf ſelbſt.

Furchtbarer Jrrium einer Krankenpflegerin.
W einem Mailänder t eineärterin acht Patienten irrtüm t falſche Jn-
jektionen veratletge Vier von ihnen ſind in
er Nacht zum Dienstag unter furchtbaren

Schmerzen der en erlegen, die anderen
weben in Lebensgefahr. Die Krankenpflegerin

ſt geflohen.

Durchſuchung vorge
ſommen, bei der ſämtliche Juwelen des er

Frankfurter Juweliers und die Piſtole
ge

ener De-Zug. Die Lebensmüde

Mittelholzers Afrikafkug. Der ſchweizeriſche
Afrikaflieger Walter Mittelholzer iſt nach über
vierzehntägigem Stilliegen in Djindja (Zen
trabafrika) am Viktoriaſee nach Muanſa am
Südoſtufer des Sees weitergeflogen. Nach
ſchweizeriſchen reſſemeldungen hat Mittel
olzer ſeine iterreiſe nach dem Süden
frikas allein fortgeſetzt.
Ein amerikaniſcher Dampfer geſunken. Jm

dichten Nebel ſtieß, nach einer Neuyorker Mel-
dung, geſtern in der Delawarebucht der ameri-
kaniſche Dampfer „Yuvigny“ mit einem engliſchen
Schiff zuſammen. Die „Yuvigny“ ſank, ihre
Mannſchaft konnte jedoch gerettet werden.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe r. J.

Der dreigeteilte Finderlohn.
Auf einem Ozeandampfer war ein ſehr wert-

volles Perlenkollier, das von Fachleuten auf
8800 Dollar geſchätzt worden war, auf rätſelhafte

verlorengegangen. Erſt nach tagelangem
Suchen gelang es drei Matroſen beim Reine
machen des Oberdecds, den Schmuck wiederzu-
inden. Die über die Wiedererlangung beglücdkte
eſitzerin übergab dem Kapitän des Schiffes

1760 Dollar, alſo 20 Prozent des geſchätzten
Wertes, in bar mit der Bitte, er Summe unter
die drei Matroſen als Finderlohn zu verteilen,
und zwar ſo, daß jeder von ihnen eine gleich

roße Summe erhält. Keiner der drei Matroſen,
ie zu gleicher Zeit den Schmuck entdeckt, zugleicher Zeit ſich gebückt und zu gleicher Zeit i

aufgehoben hatten, ſollte guh nur einen Cent

weniger oder mehr erhalten als die beiden
r Wie entledigte ſich der KFrage: Wie entledigte ſi r Kovitändieſer ſchwierigen Reden galt

Auflöſung der Aufgabe Nr. 2.
„Der Bücherwurm.“

Der Bücherwurm braucht, um den angegebenen
Weg zurückzulegen, d. h um ſich von der erſten
Seite des erſten Bandes bis zur letzten Seite
des vierten ndes durchzufreſſen, 210 Tage und
nicht 390 Tage, wie wohl viele ausgerechnet haben
werden. Daß er nur 210 Tage braucht, iſt dann
leicht erſichtlich wenn man ſich die ordnungs
gemäße Aufſtellung eines vierbändigen Konver
ſationslexikons genau vergegenwärtigt. Manwird dann erkennen, daß die e Seite des erſten
Bandes von der letzten Seite des zweiten Bandes
nur durch die beiden Einbanddeckel getrennt iſt,

u 7 z rig Seite des erſten
e s zur letzten Seite des vierten nnur 21 Fentlmetet lang iſt. Bande
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Merſeburger Ueherlandhahnen,

Vom 5. Februar 1927 an tritt eine Aenderung
des Fahrplanes der Ueberlandbahn Linien
(Frühwauen) in Kraft.

Die neuen Fahrzeiten ſind aus den in der
Faurplankäſten vefindlichen Aushängen erſichtlich.

Die Direktion. Löhr.

Untzholzverkauf
im Domholz.

Am Montag, den 7. Februar, von
vormittags 10 Uhr ab ſollen

im Domholz
am Dölkau-Oberthauer Weg

36 Eichen mit 44,37 fm,
40 Eſchen 17,83 fm,
16 Rüſtern 14,60 fm,
2 Buchen 1,03 im,
3 Linden 2,16 im,
5 Erlen 4,14 fm,

öffentlich meiſtbietend unter herabgeſetzter Taxe ver
kauft werden. Bedingungen im Termin. Die Hölzer
ſind aus dem vorjährigen Cinſchlag. Treffpunkt
am DolkauOberthauer Weg.

Dölkau, den 24. Januar 18927.
Breternitz,

Förſter.

h S T c c T

6 Teller gute, nahrhafte

20 Min. kochen lassen
bin ich fertig. Sie

Ich habe j ja alles i in mir. Was für

Suppe not-
S wendig i ist. Nur kalt anrühren und

und schon
sparen Arbeit.

Zeit und Kohlen.

a

und andere Suppen in Wurstform.
wie Blumenkohl. Reis mit Tomaten. Grünkern uew,

66 „Oelle ieſenbetriebeorcl“ a ne heneſe-
Oeffentlicher Lichtbilder-Vortrag.

Redner: Ingenieur Hanns Blumenhein, Halle (Saale).
Ftenag. d. 4. Februar, abends 8 Uhr in der „Funkenburg“.

Jedermann ſpricht heut von Ford. Riemand verſaume daher dieſe Gelegenheit, einen Einblick in die
Betriebe Fords zu bekommen. Eintriuspreis 0,70 Mk

Ortsverwaltung Merſeburg.
J T

Für KarnevalMaskenbälle, r empfiehlt
billigſt Papiermützen, G r
Girlanden, Scherz el uſw.

großer Auswahl.

I Paul Lange, Halle S.
Merſeburger Straße 168, neben C.T.,

Riebeckplatz.

beſonders reswert
Gute Normal- ſemen 275

mit opoelbrust
Derbe Normal- Hosen 225
Winter-Einsatz-Hemden 2

Fr. Zwichert, Hale a. 6. 2
empfiehlt ab Donnerstag, den 3. Februar

einen friſchen Fransport

ſchwediſche, däniſche
und Holſteiner

Pferde, ſowie ab Freitag,
den 4. Februar große friſche

Transporte

original belgiſche
Pferde äußerſt preiswert

Fernruf 22 921.

Halle GangGrobe Steinstrabe 7 33

ebrüderet mann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Msbelausstel lung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Geſchäftsſtelle:

S kinladungen, Feſtordnungen, Dankkarten uſw.

h nen en

Hälterſtraße 4

Briefbogen, Rechnungen, Poſtkarten, Broſchüren,
Rundſchreihen, Geſchäfts arten, Ka teibarten,

Lohnbeutel, Preisliſten, illuſtrierte Werke,

G. m. b. H

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt
Filiale: Gotthardtſtraße 38

Heirat!
Hübſche Dame, 20 J. alt
nit 350000 Dollar Bar-
oermögen, wünſcht füchtig.,
ſoliden Ehegatten, auch ohne

Vermögen, durch Frau
Sander, Berlin Wilmers

e Brandenburgi'cheſtr 46

Grit Haid

Holländerin
Buttermilchseife

erhält dir deine Schönheit!
Ueberall zu haben.

Alleiniger Hersteller:

Günther Haußer A. G.,

Preis 35 Pfg. per Stück.

Chemnitz Kappel.
Vertreter u. Fabriklager: Walter Mever, Leipzig-Go.

Menckestrebe 21. Telefon 5 l 565.

ADddddddddddddddddddddd n

Salem Je
KeisleliI Fahele

Leipzig, im Laubengange des Alten Rathauses

ine
emlae

TIIIIE

W III M
Regelmabige Personen und Fracht-
dienste nach Nordamerika Mittel
amerika,Südamerika,Ostasien,

Australien und Afrika
J

Vergnägungs- und Erholungsreisen,

wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen
um die Welt, Westindien-Keisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte Lostenlos durch die

Hamburg Amerika Linie
HAMBURG 1 4 ALSTERDAMM 2

und
die Vertretungen an allen größeren

Plàtazen des In und Husiaudes.
Vertretung in

Halle a. d. sanle: Georg
Schultze, Bernburgers“r 32
und Hattesches Verkehrs-
büro Roter Turm, Markt-
platz.

ckGCGOtfthwarccccom och u

Pallabona-Puder
Preinigt und entſet et das Haar au

trockenem Wege, macht schöne
'risur, vesonders 7geeignet für Bubikopf.

B. i Tanz u. Sport unentt ehrlich. Zo
f haben in Dosen von 4 l,-- an ingachahmung Friseurgeschaften, Partömerien, Dro-

weise zur ück! gerien und Apotheken.

Kinderl. Ehepaar
2 2 Zimmer evtl.
Zimmer mit Kochge'egenh.
Offert. unter F. G. 65 an
die Geſchäftsſtelle- d. Bl.

Berufslandwirt
ſucht Geldgeber zur Pach
tung eines großen, ſehr
quten Erwerbsgutes Rähe
Leipzig. Anfragen unter
492/27 an die Exp. d. Bl.

Ziegen
zum Schlachten kauft
H. Gandernack,Merſeburg, Johann sſtr. o.

Poſtkarte genüagt.

Schweres Arbeitspfert
10 jährig, Fuchs, lang-
ſchweifig wegen Rachzucht
zu verkauren, paſſend für
Landwirtſchaft.

Wüſteneutzſch Nr. 7.

Ziehung 11. und 12. Februar.
Marienbur ger

Geld Jotterie.
4867 Gewinne130 ö00
75 000
50000
25 000
Loſe à Mk. 3.

Porto u. Liſte 35 Pf. extro.
Berſ. auch unt Rachnahme.

Emil Stiller

Oberhemden 650
„nur Neuheiten“

Crawatten i. gr. d 7 r 95
Kragen, 75. und 654Liaecnh; Macco

m Beachten Sie unsere Auslagen,

Dauermwüſche-BDertrieb
Walter Cohnheim, Halle a. S,
j tat nur Schmeerstrabe 2, dicht am Markt

Krankheiten sind jetztErkältungs- an der Tagesordnung
Nehmen Sie sofort ein

Dampf-, Licht- oder Kopiflichtbad
Alle Kurbäder; Massagen in best. Ausführung

übler Mundgerueh
wirkt abſtoßend. u gefärbte i e entſtellen
das ſchönſte Antli eide Schönheitsfehler werden
oft ſchon durch einmaliges Putzen m herrlierfriſchenden g2 npaſte rin
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch
einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den
Seltenftächen, bei aleidzeitiger nutzung der dafür
eigens konſtruierten Chlorodont-Zahn-
h ürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit
beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
kleinen Tube zu 60 Fig. w. Zahnbürste für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25K eiche Borſten), für Herren J 25 (harte Borſten).

dur echt in blau-grüner Originalpackung mit der
Aufſchrift „Chlorodont“. UÜberall zu haben.

Wer Luſt hat,

Mutomobilfüßrer
zu werden zu günſtigen Bedingungen, verlange ſofort
Pro pekt von der altbewährten Automobil Lehr
anſtalt Hugo Maye, HalleS. „Werſeburgerſtratze 95a.

Bauernden guen Dercdlienſt
haben Sie, wenn Sie meine prima Damenwäſchenus l a Hemdentuch, Seidentrikot und Batiſt (Eig.
Fabr.,) durch Hauſiererinnen an Private verkaufen
laſſen. He rliche Muſter, ſehr billige Preiſe.Offerten nur von Damen oder Herren, die Sicher

ſeit bieten können, an Schließfach 77 in Falkenſtein i. V. erbeten.
in Gaſtwirtſchaften, Kantbertreter her ert, talt unter Murkenziguretten

vei quten Verdienſtchancen ſofort geſucht. Angeb.
mit Refz. erb. unter W. 853 an Rudolf
Moſſe, Dresden 1.

Für den Generalvertrieb
unſerer

KattenTyphusbazillen

e Preiswerte
Pianinos

n Flügel Bakterienpräparate u. ſon
armonums tigen Schädlingsbekämp-

beſter Qualitäten. fungsmittel ſuchen wir ge
Bequeme Monatsraten. eignete Herren od. Damen

Kataloge koſtenlos. als Vertreter.
Pianohaus In Frage kommen gew,

KBerkäufer, d. m. Behörden,dertHotman größ. Betrieben, Gewerbe
reib. u. Landw. arbeiten

Halle a. S., können u. Beziehung. dazuad Riebeckplatz. 7 haben. Alte Kunden werd.

z 7 Ke r7 wird monatlich ausgezahlt.küchenchrank Dr. Haas Co., Bonn.

weil überzählig, zu ver-e r de
ſchäftsſt d.r SchmiedegeſelleGgſtwirt (Weiſterſohn jucht St. Uung.

Erich e Merſeburg,
Anfang 30 er, nreoſam und Hüterſtraße 6

ſhiig. eini 3 e
dart Kapital flüſſig, ſucht 7tätige Beteiligung an re Junges Mädchen

eller Sache. Uebernehmeſlin Schreibmaſchine, Steno-
auch kleines, ſolides Ge.graphie u. allen ſonſtigen
ſchäft, oder Vertrauens Büroarbeiten perſekt, ſucht

Hamburg. Holzdamm 39. ſtellung. Angebote unter halbtägige Beſchäftigung
495/27 an die Geſchäfts Gefl. Offerten unt. 496/27
ſtelle d. Ztg. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bund der techniſchen Angeſtellten u. Beamten
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